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Man will am Aceg o Lchluß machen

Bas mockſi strittig ist
J den näckstem Sagen beraten die Saockverständigen

Kaag, 10. Januar. (Eig. Drahtber.)
Reichsaußenminiſter Tr. Curtius wird vor

ausſichtlich am Sonnabendnachmittag nach Genf
abreiſen, nicht nur um mit Zaleſki über ver
ſchiedene ſchwebende deutſchpolniſche zu
verhandeln, ſondern auch, um überhaupt als
folger Streſemanns den

zu dokumentieren. Er beabſichtigt, zwei Tage in

Genf zu bleiben und am Mittwoch nach dem Haag fer
Montagabendzurückzukehren. Tardien will ſich am

Dieſe Fragen ſind am Freitagnachmittag in

weiteren Beſprechungen der Juriſten, ſowie zwit
ſchen Moldenhauer und Snowden abermals durch
beſprochen worden und man glaubt endlich, ſo weit
zu ſein, daß in der Sonnabend Sitzung eine end
gültige Bereinigung aller dieſer übrigens nicht
überwältigend wichtigen Punkte innerhalb der ſechs
Mächte zu erzielen ſein wird. Dann werden ſämt
liche Konferenzteilnehmer am Mittwoch eine Voll
ſitzung der Kommiſſion für die deutſchen Repara
tionen abhalten, d. h. unter Hinzuziehung auch der
kleinen Mächte, denen dies zu Anfang verſprochen
wurde.

Mit anderen Worten, es dürfte zwiſchen
abendNachmittqg und Mittwoch früh

eine gewiſſe Verhandlungspauſe
eintreten, ſoweit wenigſtens die offiziellen Unter
händler in Frage kommen. Dagegen wird unter
den Sachverſtändigen die Frage des Statuts der
Jnternationalen Zahlungsbank und damit zuſam
menhängend auch das neue Reichsbankgeſetz be
ſprochen werden. Man wartet zu dieſem Zweck
nicht nur auf Dr. Schacht, ſondern auch auf den
Amerikaner Reynolds, der am Freitag, aus
Neuyork kommend, in Cherbourg gelandet iſt und
am Montag im Haag eintreffen wird.

Curtius lebt Offenheit“.
Er ſpricht über die Kriſe der Konferenz

Haag, den 11. Januar.
Auf dem Frühſtück der Völkerbundsjournaliften
ergriff auch Reichsaußenminiſter Curtius das Wort.

Sonn

Gegenüber den ſtark optimiſtiſchen Ausführungen
ſeiner Vorredner Jaſpar, Snowden und Tardieu,
die das zehnjährige Beſtehen der Völkerbundsſitzun
feierten, ließ er die ernſte Note erklingen, die ſi
für Deutſchland aus der Tatſache ergibt, daß es ſich
Weicheeitig um den 10. Jahrestag des Jnkraft noſſen wurde en

t Bublttations-Organ vera Soriftel a
e KüEporto e

tretens des Verſailler Vertrages handelt,
und 2 die ſchwere und verantwortungsvolle Ar
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Jm Sommer hatte dank

jener gute Brauch
Platz gegriffen, Kriſen an den Anfang der Kon

hatte Grund zu der Be

geſhoſſe. Dabei

vorgenommen.

Berlin durchgeführt.
liche Nachrichten erhalten, aus denen hervorging,
daß die Kommuniſten eine Verſammlung der
Nationalſozialiſten ſprengen wollten.Es wurden 244 Perſonen, darunter 30 Frauen,
zwangsgeſtellt und in Transportautos der Schutz
polizei ins Polizeipräſidium gebracht. Die Durch
ſuchung der Anlag en des Helmholtz-Platzes
führte zu einem unerwarteten Ergebnis. Jn den
Sandkäſten, im Gebüſch, auf dem Raſen, unter
Bänken wurden Waffen gefunden, und zwar in
ſolcher Menge, daß die Befürchtungen der Polizei
als erwieſen gelten konnten.

Man fand 12 Revolver, 86 Tolche, 5 Stahlruten, 4 Gummiknüppel,

reiche Schlagringe und 60 Schuß Munition. Da
in der Dunkelheit der Platz nicht vollends ab
geſucht werden konnute, blieb er über Nacht abge
ſperrt, um bei Taze noch einmal durchſucht zu
werden.

Shlareks Delſersheſſer.

Bis jetzt. 18. Perſonen in Vorunterſuchung.
Die Vorunterſuchung gegen Sklarek und Ge

Antrag der Berliner Staats

a

2,9 Mk. durch Voſtboten
r
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n h Mitte der Konerengze n zulegen. Ich habe mich trotzdem derder Preſſe gebeugt und hin e h Ein

altes Sprichwort beſagt, daß die Menſchen nicht
von den Dingen, ſondern von den Meinungen übex
die Dinge n werden. Und dieſe Meinungen
werden ja von der Preſſe gemacht. SchwereAufgaben egen mir bei der Fortführung
des Werkes Sktreſemanns, auch in der
Arbeit für den Völkerbund. Ich will nach Genf
fahren, um dieſe Aufgabe dort in Angriff zu
nehmen und an dem Werkdes Friedens mit

Nen Abmweanſeſenstamauſt

ſroche. n worden zu

Bennecke

daß der Betreffende das Saarbrücker Gericht infor-

zuarbeiten.“

und den BücherRoderih Lundine au Beiden
von den Sktlarelks be

ſein Als Aequjvalent ſollden Sinai bei Vertragsabſchläſſen un
gerechtfertigte Vorteile verſchafft ſobeg während

Luding bei Buchführungen die Firma Sklarek ausgelaſſen und Srchergeberigie falſch erſtattet haben

Insgeſamt ſind bis jetzt 18 Perſonen in
die Sklarek- Affäre verwickelt. Es iſt mög

gut n Eidien wiryern

Galle (Sanle), Sonnabend, den 11. Jannar 1930

lartSwialdmoleatiſche Tageszeitung für Halle und den Bezirk Merſeburg

uett tkalichen Beilagen ſowie
e i Abholer wöchentlichr direkter Einſendung an den
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Bild vom RNiedergang des Bürgertums.
Nicht im Hagg, ſondern in Berlin fällt die

Entſcheidung.
Wenn etwas ein bezeichnendes Schlagklichtden Niedergang des deutſchen Dirgermnt a

kann, dann war es die der Hakenkreugler und Stahlhelmer für den am Dienttag

aus dem Gefängnis in Halle entlaſſenen Rathe
nau Mörder Techow. Einige hundert verblendep
Volksgenoſſen taten ſich zuſammen, um
Mordburſchen, der 1922 zuſammen mit zwei
Komplicen das Leben einer der größten Perſönlich
keiten unſerer Zeit ausgelöſcht hatte, zu

feiern wie einen großen Helden.
Gewiß, vor hundert Jahren hat das
Bürgertum in ähnlicher Weiſe auch einen z
gefeiert, nämlich den Studenten Karl Sand, der
1819 den Reaktionär Kotzebue ermordet hatte. Die
Begeiſterung für Sand im deutſchen Bürger
ging damals ſo weit, daß man Tücher, in denen
das Blut des Enthaupteten aufgefangenwie heilige Reliquien verehrte. Weſen

Jugend feierte den demokratiſchen
chwärmer.

e e e e zne
ein freihritlichesfür eine e

Und wie eitie T der Geſchichte
lands re die Tatſache an, daß einer der
fahren des Rathenaumörders Techow ein akti
ver Revolutiomär im Jahre 1848 war, der
auf den Barrikaden

für die ſchwarzrotgoldene Demokxatie

kämpfte, die ſein Nachkomme durch die
Rathenaus wieder beſeitigen wollte. Und dieſer
reaktionäre Fanatismus beſeelt ſcheinbar die

Familie Techows. Gehört doch eines ihrer
ſten Mitglieder zu der Attentätergeſellſchaft,

lich, daß die Vorunterſuchung noch auf andere ver

ausgedehnt wird. im vorigen Jahre Deutſchland durch die Bom

Jranzosengelſder
am deutschie JScaaiſfisten?

T dumfeſe Angeſegenfieit, die dringender

Seit etwa fünf Jahren wehrt ſich der Heraus
geber der „Menſchheit“, der vor kurzem aus der
Deutſchen Friedensgeſellſchaft gusgeſchloſſene Pazi
fiſt Fritz Röttcher, gegen die Unterſtellung,
daß die „Menſchheit“ von franzöſiſcher Seite ſub
ventioniert werde. Jn einem Prozeß gegen die
Saarbrücker Zeitung, den Röttcher wegen dieſer
Unterſtellung geführt hat, ſagte ein Zeuge u. a.
aus daß er aus dem Mund eines Beigeordneten
des Vorſitzenden der Jnteralliierten Rheinlandkom-
miſſion Tirard gehört habe, Profeſſor Förſter oder
die „Menſchheit“ ſeien für Frankreich die
50 000 Franken wext, die ſie jährlich von
Frankreich erhielten. Da Profeſſor Förſter in die
ſer Sache als Zeuge in Paris eidlich bekundet hat,
daß er weder für ſich noch für die „Menſchheit“von franzöſiſcher alle jemals einen Betrag erhal-

ten hat, blieb für das Saarbrücker Gericht nur die
Annahme übrig, daß die Subventionen von 50 000
Franken direkt an die Menſchheit“ gefloſſen ſind.

In der am 12. Januar erſcheinenden Nummer
der „Menſchheit“ richtet nun Fritz Röttcher an die
Oeffentlichkeit eine Erklärung, in der er u. a. fol
gendes ſagt: Seit eineinhalb Jahren weiß ich, daß
ein ſolcher Betrag von einer pazifiſtiſchen
franzöſiſchen
ſchen Friedensgeſellſchaft, zeitweilig Redakteur der
„WMenſchheit“, heutiger Mitarbeiter des „Anderen
Deutſchland bezahlt wurde. Jch habe verlangt,

miert, es geſchah nichts. Darauf habe ich mich

Seite an eine Perſönlichkeit der Deut

Auflärung 6edurf
densgeſellſchaft gewandt mit der Bitte, dieſe An
gelegenheit im Friedensausſchuß der Deutſchen
Friedensgeſellſchaft zu behandeln. Dabei legte ich
dem Präſidium eine mir zur Verfügung geſtellie
Erklärung einer über die Sachlage informierten
Perſönlichkeit bei, die jederzeit bereit iſt, ſie vor
Gericht unter Eid zu wiederholen. Jn dieſer Er
klärung wird geſagt:

„Jm Jahre 1924/25 hat Profeſſor Förſter
von franzöſiſcher Seite 50 000 Franken erbeten.
Der Betrag wurde an Herrn ausgezahlt
und von ihm an deutſche pazifiſtiſche Kreiſe ver
teilt. Die „Menſchheit“ bzw. Herr Röttcher hat
von dieſem Betrag nichts erhalten. (Der be
treffende Herr war damals nicht Redakteur der
„Menſchheit“). Teilbeträge wurden über ein
Konto geleiſtet, das meinen Namen trug, für
das Herr. im Beſitz der Vollmacht war.
Aus tſchechiſchen Kreiſen ſind ebenfalls an Herr

weit höhere Beträge gefloſſen. Auch
dieſe Beiträge wurden an pazifiſtiſche Kreiſe ver
teilt. Die „Menſchheit“ bzw. Herr Röttcher
haben von dieſen Beträgen nichts erhalten, da

gegen „Das andere Teutſchland“.
Durch dieſe Erklärung wird die Zeugenausſage

des Profeſſor Förſter in dem Saarbrücker Proyeß
in ein mehr als merkwürdiges Licht Leſetzt. r
Deutſche Friedensgeſellſchaft wird nicht umhit kön
nen, ſich zu dieſer Erklärung in der brerteſten

vertraulich an das Präſidium der Deutſchen Frie- Oeffentlichkeit zu äußern.
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denklegereien an der Waſſerkante beunruhigte.
Ein typiſches Beiſpiel für den politiſchen
r deutſchen Bürgerfamilie. Daß ſich
unter Hallenſer Demonſtranten für den Mord

ling auch eine Anzahl mißgeleiteter
rbeiter befand, iſt allerdings eine beſonders

traurige Erſcheinung. Aber für dieſe gilt das
Wort, das Techows Vorfahre vor 80 Jahren ge
prägt hat:

„Der deutſche Bürger, der es in dieſen
wel hiſtoriſchen Zeiten mit der Reaktion
hält und ſo gegen die Intereſſen ſeiner eige
nen Klaſſe arbeitet, iſt nicht wert, den
Ehrennamen deutſcher Bürger zu tragen.

57

aber auch dennoch
manchmal groteske Heldenpoſe verſucht im Haag
der deutſche Außenminiſter Curtius zu
ſpielen. Einmal den tapferen Deutſchen, der mit
S Tardieu wie ein Held kämpft, um die

reſſen Deutſchlands zu wahren. Das wird
ihm den

Beifall des ſchwarzweißroten Bürgertums

eintragen. Andererſeits will er aber auch ſeinem
Vorgänger Streſemann und ſeinem Kollegen
Briand nicht als europäiſcher Friedens-

reund nachſtehen, und betont deshalb ausdrück
ich vor den Völkerbundsjournaliſten ſeinen Wil

len zur Friedensarbeit. Gewiß braucht
das kein Widerſpruch zu ſein, wenn ſein Wort von
der „Offenheit, die Deutſchland beſeele“, wirklich
aufrichtig gemeint iſt. Aber das ganze Verhalten

ner Deutſchen Volkspartei läßt an dieſen
en Worten doch allerlei Zweifel zu.

Man kämpft im Haag noch über Einzelheiten,
aber es iſt ſicher, daß man zu einer Einigung kom
men wird. Von dieſem Willen zur Einigung iſt
auch das induſtrielle Bürgertum Deutſchlands be
ſeelt. Die Laſten, die der Young Plan Deutſchland
auferlegen wird, braucht ja hoffentlich nicht die
Wählerſchaft der Herren Curtius und Moldenhauer
zu tragen.

Darüber muß ſich die werktätige Bevölkerung
Deutſchlands klar ſein. Für ſie iſt die Haager
Konferenz weniger von Bedeutung, als die Be
ratungen, die einige Wochen ſpäter im Reichstag
um die

finanziellen Auswirkungen des HonngPlans

einſeen werden. Herr Dr. Schacht, der in dieſen
Tagen als deutſcher Sachverſtändiger im Haag ein
treffen wird, iſt weniger der grundſätzliche Gegner
des PYoungPlans, als der er jetzt ſogar von der
Hugenberg- Preſſe gefeiert wird. Die Kreiſe des
deutſchen Bürgertums um Herrn Dr. Schacht
machen noch ein wenig Theater gegen den Poung
plan, um ſpäter deſto nachdrücklicher beweiſen zu
können, daß die deutſche Wirtſchaft, und damit iſt
ausſchließlich das Unternehmertum gemeint,
die Doungplan Laſten auf keinen Fall tra
gen kann.

Die für das deutſche Volk wichtige Entſchei
dungsſchlacht wird alſo erſt in den nächſten Wochen
geſchlagen. Und hier wird es darauf ankommen,
daß die Sozialdemokratie, die im Haag
doch mehr im Hintergrund geſtanden hat, als die
weithin ſichtbare

Wortführerin im Kampf um die Rechte der
breiten Volksmaffen

auftritt

u e

Kakenkreuzregierung in Thüringen
Der Hitlerputſchiſt Dr. Frick als Poltzeiminiſter

Weimar, 10. Jannar. (Eig. Drahtb.) kuchen niemand angeklagt, obwohl ſie in
tr thüringiſche Regierung nach dem

Ergebnis der Verhandlungen zwiſchen den künftigen die Zuſammenſtöße heraufbeſchworenRegierungsparteien nicht wie bisher aus zweil, ſon 8
dern aus drei Miniſtern und fünf Sigats- haben. Nicht nur in ſozialdemokratiſchen ſondern
räten beſtehen. Die Sparpolitir des Bürger auch in bürgerlichen Kreiſen hat die einfeitige
blocks treibt alſo jetzt bereits Blüten. Als Finanz Aufbürdung der Schuld an den Zuſam
miniſter iſt der Führer der Hriſtlich- nationalen auf die Sozialdemokraten lebhaftes
Bauern und Landvolkpartei Erwin Baum aus Befremden hervorgerufen.
erſehen. Wirtſchaftsminiſter ſoll der Gothaer Rechts Die Vorgänge in St. Lorenzen ſind noch in
anwalt Dr. Käſtner werden. Dem Ganzen wird guter Erinnerung. Es ſollte in einem Garten
durch die Mi des nationalſoziallokal ein Gründungsfeſt der ſozial-
liſtiſchen Putſchiſten Dr. Frick die Kroneſ demokratiſchen Organiſationen ſtattfinden.
aufgeſetzt. Es ſtellten ſich jedoch auch etwa 1500 Heim-Am Freitag iſt Hitler in Weimar einge wehrleute ein. Toeſch wird beſchuldigt, zu Be
troffen. Er hielt abends vor einem geſchloſſenen ginn des Kampfes, der durch Steinbombardement
Kreiſe bürgerlicher Abgeordneter einen Vortrag über der Sozialdemokraten entfeſſelt worden ſei, meh
das Thema „Politik und Wirtſchaſt“. Es verlautet,rere Revolverſchüſſe abgegeben zu haben. Er be-
daß er u. a. auch in die Verhandlungen über die
Regierungsbildung eingegriffen hat.

And ſowas wird Miniſter.
Frick hielt am 27. Januar 1928 im Reichstag

eine Rede zugunſten der Fememörder. Er ver
langte eine Amneſtie für die Rathenau und Erz
bergermörder. Dabei führte er aus:

„Die Schuld der Schulz und Tilleſſen wiegt
federleicht gegenüber den todes würdigen
Verbrechen, die die Erzberger und Ge
noſſen gegen das deutſche Volk begangen haben.“
Er beſchimpfte weiter den ermordeten Erzberger,

den ermordeten Rathenau und verlangte dann An
klage wegen Landes und Volksverrat gegen die
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Hermann
Müller, Scheidemann und den Reichstags
präſidenten Löbe. Zum Schluſſe beſchimpfte er
die Republik, die er ein jämmerliches, auf Meineid
und Hochverrat aufgebautes Gebilde nannte.

Dieſer Mann, der von fanatiſchem Haß gegen
die Republik und gegen die Republikaner, gegen
die Weimarer Verfaſſung erfüllt iſt das iſt der
künftige Jnnenminiſter von Thüringen! Jhm ſoll
die Polizeigewalt, der Schutz von Verfaſſungen und
Geſetz in die Hand gegeben werden.

Die blutigen Vorfälle
St. Lorenzen.

Wieder Klafſenjuſtiz? Nur Sozial
demokraten angeklagt.

Wien, 10. Januar.
nun vor dem Schöffengericht

der Prozeß wegen der Vorgänge in St. Loren
(Steiermark). Dort war es zwiſchen den

ngehörigen des republikaniſchen Schutzbundes
und der Heimwehr im Sommer zu ſchweren
Zuſammenſtößen gekommen. Es gab einen
Toten und mehrere ſchwer und leicht Verletzte.
Als einziger Angeklagter ſteht merkwürdiger-
weiſe nur der ſozialdemokratiſche Arbeiterſekretär
Ludwig Toeſch vor dem Gericht. Die Anklage ge
gen ihn auf Grund von Angaben der Heimwehr-
leute lautet, daß er ſich ſchwerer Körperverletzung

Jn, Graß

ſchuldig gemacht habe. Von den Heimwehr-

ſtreitet, überhaupt einen Revolver z ha
en. Der 1. Zeuge Heimwehrmann ebel hatte

in der Vorunterſuchung angegeben, er habe ge
ſehen, daß Toeſch einen

Revolver in der Hand gehalten

habe. Jetzt erklärte er vor Gericht, daß er an
dere Ausſagen machen müſſe, da er unter Eid
ausſage. Daraufhin betonte der Staatsanwalt, es
ſei unverantwortlich, mit der Ehre eines anderen
Menſchen in ſo leichtfertiger Weiſe um
zugehen. Er müſſe ſich weitere Schritte gegen
den Zeugen vorbehalten. Auch andere Zeugn er
klärten mit Beſtimmtheit, ſie hätten nicht ge
ſehen, daß der Angeklagte einen Revolver in der

Polizeiſkandal in Frankreich.
Faſeiſtiſche Lockſpißel und Dirnen als Zeugen

re P ſucht mit allen MitDie o t mteln die Ve au erhalten, als hätten
die in Cannes in der Villa Fonta Maria ver
hafteten Jtaliener ein Bombenattentat ge
c Sie hat jetzt eine Proſtituierte aus

aufgetrieben, die ſich zu der Ausſage bereit
and, daß in der Villa ach geheime Ber ſta hätten. Die radi

„Ropublique“, ſofort einen Sonder
berichterſtatter an Ort und Stelle geſandt hat,
erklärt heute aufs entſchiedenſte, daß die ver
hafteten Brüder Puddu und ihr Komplice uſſo
nichts anderes als gemeine Einbrecher
ſeien. Kein italieniſcher Politiker der republika

in Verbindung geſtanden oder ſei irgendwie kom
promittiert. Maſtro Donato endlich, der bei ſeiner
polizeilichen Vernehmung erklärte, die italieniſche
g. für Menſchenrechte habe um die Attentats-
pläne gewußt, ſei ein faſciſtiſcher Lockſpitzel.
e

100 Verletzte

Die
iladelphia, dasL hat als 100 Verletzte

uch in der Stadt ſelbſt hat die Exp
viel Schaden angerichtet. Der Rathausplatz war
mit Ziegelſteinen, Glasſplittern und Dachbalken
überſät. Die Fenſter des Rathauſes ſelbſt ſind

n der Jnnenſtadt von Phi-
r Detonation eine

de h eifelt v man m
e nen me ne ünſege C Kepleſton wird das

Hand hielt.

Polens ſchlechte
Die Erklärung der

Kar hälters gemeldet.

Wirtſchaftslag
Regierung Bartel

Able Beſpitzlungsmethoden durch die Pilſudſkifronde
Warſchan, 10. Januar. (Eig. Drahtb.)

Die Regierung Bartel unterbreitete dem Sejm
am Freitag ihr Programm. Als wichtigſte Aufgabe
bezeichnete Miniſterpräſident Bartel die Aende-

rung der Verfaſſung in der Richtung einer
Stärkung der Exekutivgewalt.

Ausführlich wird in der Regierungserklärung
vor allem die Wirtſchaftslage Polens dar
geſtellt, die ſehr ſchlecht ſei. Vor allem hätten
Landwirtſchaft, Textilinduſtrie und die Lederbranche
Polens im letzten Jahre ſtark gelitten. Jn bezug
auf die Außenpolitik, ſo erklärte Miniſterpräſident
Bartel, ſei ſeit 1926 keine Aenderung eingetreten.
Es werde ausſchließlich die Organiſierung des Frie
dens angeſtrebt. Jn dieſem Sinne ſei auch der
deutſchpolniſche Liquidationsvertrag zu betrachten.

Die polniſche Regierung werde ſich weiterhin be

Selbſt der Miniſterpräſident
wurde beſpitzelt.

Die Entdeckung einer in Polen beſtehenden Be
ſpitzelung der Telephongeſpräche, die
nunmehr offiziell beſtätigt wird, ſcheint immer
weitere Kreiſe zu ziehen. Die Staatsanwaltſchaft
hat inzwiſchen einen gewiſſen Seimfeld von der
Agentur des „Oſtdienſt“ verhaftet, der ſich mit der
Herausgabe von geheimen politiſchen Bulletins be
faßt, in denen auch das ſtreng vertrauliche Geſpräch

zwiſchen dem e Baxtel und dem
damals auf ſeinem Landſitz weilenden Stackts
präſidenten veröffentlicht wurde. Seimfeld ſteht in
engen Beziehungen zu der ſogenannten Oberſt en-
Gruppe des Regierungsblocks, die
Bartel wegen ſeiner demokratiſchen Geſinnung nicht
wohlgeſinnt iſt.

Die Unterſuchung der Angelegenheit iſt vorläufig
noch nicht abgeſchloſſen. Jn oppoſitionellen Kreiſen
hofft man, daß die telephoniſche Abhorchung, die ſeit
dem Maiumſturz zu einer direkten Landplage

mühen, den deutſch polniſchen Handelsvertrag raſch

zum Abſchluß zu bringen.

Der ruſſiſche Doſſena.
Hochkonjunktur für Fälſchungen

in Europa.
der Reichshauptſtadt iß ſoeben eine

Doſſen a Ausſtellung eröffnet worden.
In dieſem Zuſammenhang kommt den auf
ſehenerregenden Enthüllungen über Fälſchungen
ruſſiſcher Herkunft, die auf dem internatio
nalen Kunſtmarkt gehandelt werden, beſondere
Bedeutung zu.

Der Begründer und Sekretär der „Geſellſchaft
der Freunde von Erſtdrucken“, Dr. Simons, hat
kürzlich öffentlich feſtgeſtellt, daß in England

ärtig für Fälſcher und Händler ſeltener
ücher, Handſchriften und Dokumente Hochkonjunk-

tur herrſcht. Die Fälſcher ſind nicht nur in Eng
land, ſondern in ganz Europa an der Arbeit und
ſchicken zum Verkauf auf Londoner Auktionen „Erſt

ausgaben“ von Shelley, Kipling, Anatole
France und anderen berühmten Autoren. Be
ſonders häufig ſind jetzt „Originalhandſchriften“
von Dickens und Shelley. Sie ſind ſo er
ſtaunlich vollkommen hergeſtellt, daß die Fälſchungen
erſt dann offenbar werden, wenn Dubletten auf
dauchen.

Dieſe Feſtſtellung des engliſchen Bibliophilen
hat einen, wie er von ſich behauptet, vorzüglich
unterrichteten Mitarbeiter, der in Paris erſcheinen
den ruſſiſchen Emigrantenzeitung Voſzoſch-
denije“ auf den Plan gerufen. „Was würde
Mr. Simons ſagen“, ſchreibt der Verfaſſer, „wenn
er wüßte, in welchem Maßſtab ſeltene Werke in
Moskau gefälſcht werden, und wie mit dieſen Fal

in der ganzen Welt gehandelt wird! Jn
Sowjetunion werden Fälſchungen von Mu-

mswerken und ſeltener Handſchriften nicht nur
vgeſtellt, ſondern geradezu unterſtaatlicher

Kontrolle gepflegt.“ Nach Angaben des
Pariſer Blattes ſoll eine der führenden Perſönlich
keiten der Moskauer Fälſchergilde ein ehemaliger
Huſarenoffizier und Gutsbeſitzer Jeltuchin ſein,
der ſich mit dem Fälſcherhandwerk bereits mehrere
Jahre vor dem Krieg befaßt hat und in eingeweihten

eiſen auf diekem Gebiet ſchon damals ein An
genoß wie Doſſena hente.

Jeltuchin, der vor dem Krieg während der Sai-
ſon einige Monate in Moskau verbrachte, war
Spezialiſt in Nachahmungen von antiken Möbeln
und ganzen Wohnungseinrichtungen. Jn irgend
einer Straße mietete er eine Wohnung, füllte ſie
mit den gefälſchten Möbeln einer beſtimmten Stil-
epoche und ließ dann unter den Parvenus der Mos-
kauer Kaufmannſchaft, die in der Regel von Kunſt-
dingen nichts verſtanden, das Gerücht verbreiten,
daß ein durch Kartenſpiel verſchuldeter Gutsbeſitzer
ſeine ſtilecht eingerichtete Moskauer Stadtwohnung
zu verkaufen habe. Wenn dann ein Jntereſſent in
der Wohnung erſchien, jammerte ihm Jeltuchin vor,
daß er durch Verluſte im Kartenſpiel genötigt ſei,
ſeine ererbten und mit vieler Liebe und Sorgfalt
zuſammengetragenen Koſtbarkeiten zu Geld zu
machen, daß er aber nur ſo viel dafür verlange, wie
die Kartenſchuld betrage. Nach einem ſolchen Ge
ſchäftsabſchluß verſchwand Jeltuchin dann aus Mos
kau, um einige Monate darauf in einem anderen
Stadtteil aufzutauchen und dasſelbe Manöver mit
anderen, inzwiſchen fertiggeſtellten „Stilmöbeln“ zu
wiederholen.

Jm Lauf der Jahre nahm Jeltuchins Fälſcher.
tätigkeit immer größere Dimenſionen an. Er bezog
mit mehreren Spezialiſten ein ſehr geräumiges
Atelier, wo nur unter Anwendung aller techniſchen
Mittel, von Säuren, chemiſchen Präparaten uſw.
nicht nur wurmſtichige, antike Möbel, ſondern auch
weltberühmte Gemälde, darunter auch ſolche von
Hogarth, kopiert wurden. Doch dieſe Fälſchungen
ſollten nicht nur Originale alter Meiſter ſein, ſon
dern auch aus Muſenumsbeſitz ſtammen. Zu dieſem
Zweck wurden die Nachahmungen mit dem Stempel
„Rumjanzew-Muſeum“ verſehen. Der
Vollſtändigkeit halber erſchien dann in der
„Prawda“ die Notiz, daß aus dem Rumjanzew
Muſeum ein Originalgemälde eines alten Meiſters
geſtohlen worden ſei, und daß das Bild vermutlich
im Ausland verkauft werden ſolle. Tatſächlich war
denn auch das als geſtohlen gemeldete Bild für
einige Zeit aus dem Muſeum verſchwunden. Bald
darauf tauchten in der europäiſchen Preſſe Mel
dungen auf, Berliner Londoner oder Parifer
Bilderhändlern ſei ein holländiſcher oder engliſcher

Lieder und Duette- Abend von
Eiſriede Hirte Kurt Wichmann.

Zur Stabilität der Konzerte in unſerer Stadt
gehören auch die gemeinſchaftlichen Lieder und
Duetteabende von Elfriede Hirte nd Kur
Wichmann. Um es vorneweg zu ſagen, zwei Ge
ſangsſtimmen von wunderbarem Zuſammenklang, die
ſich im verſtändlichen, harmoniſchen Verhältnis mit
und gegeneinander bewegen. Die Entwicklung der
beiden Stimmen zeigen mannigfaltige Stärkegrade
und Klangfarben mit einer präziſen tongerechten
Ausſprache und die Fähigkeit, die entlegenſten
Tonintervalle geſchickt miteinander zu verbinden.
Die und ähnliche Wahrnehmungen flößen uns Re
ſpekt ein bei ihrem ſtreng eingehaltenen Prinzip:
Maß zu halten, die reine Schönheit des Tones
niemals zu alterieren.

Das Programm war von außerordentlicher
Güte, mit feinem erleſenen Geſchmack zuſammen
geſtellt und hatte den beſonderen Reiz, daß auch
zwei heimiſche Komponiſten vertreten waren. Von
Prof. Dr. Rahlwes vier Lieder für Bariton.

vereinen, mit großer Kenntnis der umſikaliſchen
Mittel. Teilweiſe ſind die Lieder motipiſch wie
philoſophiſch ſehr fein ausgearbeitet und ein
wertvolles Muſter dieſer Form zu bezeichnen. Von
Dr. Hans Kleemann zwei Lieder für So
pran, in denen der Einfluß der neuzeitlichen Mu
ſiker ſpürbar iſt. Es ſind gehaltvolle, originelle
Arbeiten, die dankbare Aufgaben für die Sänge
rin bilden. Beide Komponiſten konnten ſich keine
beſſeren Jnterpreten für ihre Kompoſitionen
wünſchen.

Als Eingangsnummer wurde das Duett und
Rezitativ aus der Kantate Nr. 32 von Bach ganz
wundervoll zu Gehör gebracht und wohl bei uns
noch nie ſchöner geſungen. Auch alle anderen Ge
ſänge wurden von den Künſtlern mit feinem
Schliff verſehen.

Max Baum blies zu den Liedern von Spohr
die obligate Klarinette mit bekannter Routine und
feiner Tongebung. Der mitwirkende Pianiſt, Mu
ſikdirektor Volkmann (früherer Schüler von

Meiſter zum Kauf angeboten worden, der aus m Rahlwes) erwies ſich in ſeiner Begleitung
ſeumsbeſitz ſtamme. echter Vollmuſiker. S. S.

Kompoſitionen, die Züge von Geiſt und Poeſie

geworden iſt, nunmehr endlich ihr Ende finden
wird.

Kaminſki Nachfolger Pfizners. Für den am
1. September v. J. aus dem n StaatsPer ausgeſchiedenen arg Dr. h. c. T

fitzner iſt vom Miniſter für en aft,
unſt und Volksbildung vom 1. Januar d. J.

ab Prof. Heinrich Kaminſki, Ried u
vor um Verwalter einer Meiſterſchule füriuſika e Kompoſition berufen worden. Prof.
raminſki tritt zugleich in den Senat der Aka

demie der Künſte ein.

Wochenſpielpian des Halliſchen
Stadftheaters.

Heute Sonnabend „Die andere Seite“; Sonntag, 1636
Uhr „Die Himmelsreiſe“, 1936 Uhr „Das Land des
Vächelns“; Montag „Die andere Seite“; Dienstag „„Das Land
des Lächelns“; Mittwoch geht in neuer Einſtudierung Mozarts
Oper „„Die Entführung aus dem Serail“ in Szene. Mu
ſikaliſche Leitung: Generalmuſikdirektor Erich Band. Spiel
leitung: Auguſt W. Roesler. Donnerstag einmaliges Gaſt
ſpiel der Gruppe junger Schauſpieler in Berlin: „Cyancali
S 218)“, Drama von Friedrich Wolf. Freitag „Die andere
Seite; Sonnabend, den 18. Januar: „An allem iſt Hütchen
ſchuld“; Sonntag, 1534 Uhr zum letzten Male: „Die
Himmelsreiſe“, 1916 Uhr Das Land des Lächelns“.

Jm Thalia- Theater wird am Sonntag der
Schwank Charleys Tante“ wiederholt.

Halliſche Volksbühne.
„Die andere Seite“, Drama von Sherriff, Wiederholung

für B am 11. Januar, für G am 13. Januar und für J am
20. Januar. Die Erſtaufführuno der „Entführung aus dem
Serail“, Oper von Mozart, findet am 15. Januar (für
ſtatt. Einlöſung, ſoweit noch nicht geſchehen, umgehend er
beten. „Madame Pompadour“ wird am 29. Januar noch-
mals gegeben. Man beſorge ſich jetzt rechtzeitig Karten.
„Das Land des Lächelns“ und die Theaterbeſichtigung iſt aus
verkauft. Beidegz wird ſpäter wiederholt. Als viertes Thalia
Spiel folgt am 21. Januar die Komödie: Das große Abe“.
Einlöſung bis ſpäteſtens 14. Januar. Die 9. offene Sing
ſtunde am Sonnabend, 20 Uhr (Leitung Richard Doell), findet
in der Aula des Reformrealgymnaſiums ſtatt. Sonntag,
11 Uhr vormittags, im Stadtſchützenhaus: „Zehn Jahre
Volkshochſchule“. Der feſtliche Nachmittag iſt ausverkauft.
Der nächſte Kulturfilm am Montagabend im Thalia zeigt
uns die erſte Beſteigung des zweithöchſten Berges der Erde,
des Kilimandſcharos. Für unſere Mitglieder Vorzugskarten.
Das Märchenſpiel „An allem iſt Hütchen ſchuld“ von Sieg
fried Wagner findet nicht am 25. Januarx, ſondern ſchon am
Sonnabend, dem 18. Januar, ſtatt. Die ausgegebenen
Karten haben nur für den 18. Januar Gültigkeit. Verhinderte
Mitglieder wollen ſofort in der Geſchäftsſtelle vorſprechen.
Anmeldungen neuer Mitglieder für alle Vergünſtigungen
täglich in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, Ruf 334 70

niſchen oder ſozialiſtiſchen Parteien habe mit ihnen
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da
Magdeburg verkeuert das Jahren

VWVochenkarten 2 Mk., Schulmonatshefte 4,50 Mk.,

Vorſtadt 16 Mk. zuzüglich 0,

20 Mk. zuzüglich 1,15 Mk. Steuer.
S geplante Tariferhöhung ſcharf Stellun

vor, weil die Straßenbahn ſich im beſten Material
noch eine namhafte Dividende verteilen konnte.

dder zum mindeſten der Straßenbahnfahrpreiſe im
Umlauf ſind. Gegen dieſe Abſichten müſſen wir

uns von vornherein ganz entſchieden
ſetzen. Schon weil wir die prinzipielle
bvertreten, daß die Erträgniſſe der ſtädtiſchen Werke
nur zum Ausgleich der Stadtfinanzen heran
5 h werden, und nicht ihre Hauptſtütze bilden

Ur. 8 Sonnabend den lanuar

Ein Meter dreißig,
Kleinbahn. Zugabteil. Zwei feiſte Herren.

Jhnen gegenüber ein Handwerker und ich. Die
feiſten Herren rauchen dicke Zigarren und ſchimpfen
auf die Republik. Jhre fetten Geſichter glänzen noch
fettiger als bei gewöhnlichen Geſprächen. Die Aus
drücke, die ſie gebrauchen, verzeichnet kein Wörter-
buch. Sie können auch nur vor Männern mit ſtar
ken Nerven wiederholt werden.

Jm Verlauf ihrer rüpelhaften Unterhaltung er-
wähnen ſie auch das „Reichsbanner“. Es iſt eine
Buſt, ihnen zuzuhören. Beleidigen können die beideg
Feiſten niemanden.

„Wie weit iſt es denn noch von einem Reichs
bannermann bis zu einem ehrloſen Lumpen?“ ruft
der eine erregt.

Mein Nebenmann räuſpert ſich. Er lächelt fein.
„Geſtatten Sie, mein Herr“, ſagte er höflich, „das
werden wir gleich haben.“ Er holt aus der Geſäß-
taſche einen Zollſtock hervor, mißt die Entfernung
von ihm zu dem Herrn und ſtellt feſt: „Jn dieſem
Falle 1 Meter 30 Zentimeter.“ kkm.

Tankanlage am Hafen
HalleTrotha.

Ein Vertragsabſchluß mit der HafenAG.
Die Hamburger Oelkompagnie (deutſche Be

ichnung für eine Oel-ortfirma) hat mit der Städtiſchen HafenAG.
e ſoeben einen 20 Jahre laufenden Vertrag

abgeſchloſſen, wonach der genannten Geſellſchaftein 4000 Quadratmeter großes Gelände am neuen

HalleTrotha zur W einer großen
ankanlage pachtweiſe überlaſſen wird. Es

iſt der Geſellſchaft aufgegeben, die einen Koſten
aufwand von 450 000 Mk. veruyſachende Anlage
nach Möglichkeit durch halliſche Firmen und Ar-
beiter errichten zu laſſen. Die Tankanlage ſoll die
Baſis für den Vertrieb von Schwerölen bilden,
die auf dem Waſſerwege von Hamburg nach Halle
in beſonderen Tankſchiffen transportiert werden.
Die T r für das Baugelände beträgt 7000
Mark. Wie wir noch erfahren, kann mit den Bau
arbeiten bei Eintritt günſtiger Witterung be

nen werden, da der Aufſichtsrat der n
in ſeiner geſtrigen Sitzung dem Vertrags-

abſchluß zugeſtimmt hat.

auf der Straßenbahn.
Die Magdeburger Straßen-Eiſenbahngeſellſchaft,

an der ſowohl privates als auch öffentliches Kapital
beteiligt iſt, hat beſchloſſen, mit Wirkung vom
1. März eine Tariferhöhung eintreten zu laſſen. Es
oll in Zukunft betragen: der Einzelfahr-
chein 20 t das Fang von 10 Fahr
cheinen 1,70 Mk. zuzüglich 10 Pf. Beförderungs
teuer, alſo 1,80 Mk., die ſteuerfreien Arbeiter

wochenkarten zu 12 Fahrten 1,80 Mk., ſonſtige

Monatskarten für Magdeburg-Altſtadt und eine
Mk. Steuer, für

ſämtliche Linien ausſchließlich der Vorortbahn

In der Magdeburger Preſſe wird gegen dieſe
genommen

und geſagt, der Magiſtrat hätte den ſchluß des
Aufſichtsrats auf Tariferhöhung verhindern müſſen.Ein Grund zur Erhöhung der Fahrpreiſe liege nicht

zuſtande befinde und auch beim bisherigen Tarif

Dieſe Vorgänge haben für Halle inſofern ein
beſonderes Jntereſſe, als auch hier Gerüchte über
eine angeblich notwendige Erhöhung der Werklarife

ur Wehr
uffaſſung

en. Zum anderen würde es außerordentlich be
emdlich wirken, wenn man jetzt, kaum daß die

ter Werks-AG. in Wirkſamkeit getreten iſt,
ie Tarife erhöhte, ohne daran zu denken, za man

während der Verhandlungen über das Zuſtande-
kommen der AG. immer betonte, die Tarife würden
nicht erhöht, eher herabgeſetzt werden.

Was würden wohl die Wähler dazu ſagen, wenn
man jetzt ein ſolches Anſinnen an ſie ſtellte?

Der Konſumdieb leugnet.
Der große „Unbekannte“ gab ihm die Waren.
Vor einigen Tagen wurde ein 23jähriger Hal-

lenſer bei einem Einbruch feſtgenommen. Bei einer
Durchſuchung ſeiner Wohnung wurden
und Zigaretten vorgefunden, die aus dem Einbruch
beim Allgemeinen Konſumverein ſtam-
men. Natürlich beſtreitet er den Einbruch bei dem
Konſumverein und will die Rauchwaren von dem
großen Unbekannten auf dem Bahnhof gekauft ha-

en. Der Feſtgenommene kommt weiter für eine Handſchlag an Eidesſtatt ſcheint zwar lediglich fo r
Anzahl Einbrüche in kleineren Geſchäften in Frage.
Er wird heute dem Gericht vorgeführt.

SOjährige unterm Auto
Geſtern vormittag wurde an der Ecke Spitze

Fortsckritt in Agſſes Fchuſwesen

Peſtalozzi-Schule heute eingeweiht
Ein ſchönes Werk moderner Pädagogik im Süden Halles ſeiner Beſtimmung übergeben

Halle, den 11. Januar. (Gu.)
Eine neue Hilfsſchule? Als das Projekt der

n e e, die heute offiziell ihrereſtimmung übergeben wird, im Auguſt-Sep-tember 1 von den ſtädtiſchen Körperſchaften
bewilligt wurde, da hat wohl ſo mancher halliſche
Bürger, der mit Angſt, wenn er von irgendſolchen
Plänen Grtt die gen auf ſeine Geldtaſche haält,
geſagt: Hilfsſchule? Unſinn! Verrückte Experi-
mentiererei mit Kindern, aus denen doch nichts
zu machen iſt! Unproduktive Ausgabe! Dieſer
gute Bürger dürfte mit ſeiner Meinung ſchwer
auf dem Holzwege ſein. Denn der Bau dieſer
neuen Schule, mit der ja ohne weiteres eine Er
weiterung des ganzen Hilfsſchulweſens in Halle
Hand in Hand geht, ent re neben den ideellen
und Preſtigegründen (Halle iſt der Geburtsort des
Hilfsſchulweſens, die erſte Hilfsſchulklaſſe wurde
1859 bei uns eingerichtet) durchaus ökonomi
ſchen Motiven. Die Hilfsſchule hat den Grund
gedanken, geiſtig nicht vollwertige und dadurch
meiſt aſozial gewordene Kinder zu produktiv
wertvollen Menſchen für das Leben in der
Gemeinſchaft zu erziehen; Kinder alſo, die ohne
eine ſolche nach gang neuartigen individuellen, von
u pädagogiſcher Erfahrung fundier-
ten Erziehungsmethoden zu un brauchbaren Men
e ehe die der Gemeinſchaft, ren
der öffentlichen Hand, zur Laſt fielen. Die Erfah
rungen, die in Halle bisher mit der Hilfsſchule
in dem überaus engen Rahmen, unter den un
günſtigſten Bedingungen gemacht worden ſind, be
rechtigen zu den ſchönſten Hoffnungen.

70 bis 80 Prozent der Kinder konnten zu
arbeitsfähigen Menſchen erzogen werden,

die ſich ihr Brot naturgemäß in den einfachſten
Werkberufen ſelbſt verdienen und der
n pi mehr zur Laſt len Wennauch die Stadt re lang für ſolch eine

p. e W alſo für die ganze Schulzeit 1 Mk. Mehrkoſten aufwendet, ſo m t
ſie gef jeden Fall doch beſſer dabei ab, als wenn
ſie dieſes Kind auf der Volksſchule behält, auf der
es doch nichts lernt (vielmehr den Unterricht
hemmt), es, ohne ſeinen meiſt pathologiſchen u
ſtand gebeſſert zu haben, der alen und geiſti
en r r anheimfallen läßt, die dann
ald doch eine teuere Fürſorgeerziehung, meiſte eine dauernde Beanſpruchung öffentliche

ttel in den verſchiedenſten Formen, nötig macht.
Es iſt alſo nicht zuviel geſagt wenn man, ab
geſehen von der ſozialen Verpflichtung, behauptet,
die Stadt S materiell bei der Unterſtützung
ſolcher Hilfsſchulen.

Warum baute man aber nun zunächſt eine
Hilfsſchule, nicht eine Volksſchule?
Bisher war die Hilfsſchule in der Hauptſache in
den Räumen der Alten Volksſchule untergebracht;
dort hatte ſie 21 Klaſſenräume von normaler
Klaſſengröße ſowie 12 Nebenräume,, 5 weitere

Halle, den 11. Jannar.
Am kommenden Montag tritt die am 17. No

vember v. J. neugewählte halliſche Stadtverord-
netenverſammlung endlich zu ihrer erſten Sitzung
zuſammen. Daß die Einberufung ſo ſpät erfolgt,
iſt wie bereits mehrfach betont darauf zu
rückzuführen, daß die Bezirksleitung der KPD.
auch nach vollzogener Wahl noch reinigen
mußte, daß es ziemlich lange dauerte, bis der
richtige Nachfolger für den AOK.Pfeiffer
Freund Kölz beſtimmt war. Nun alle Hinder-
niſſe beſeitigt ſind, können ſich die Neugewählten
mit ganzer Kraft auf die inzwiſchen angehäufte Ar
beit ſtürzen.

Die Tagesordnung dieſer erſten Sitzung ſieht
nur vor die Einführung und Verpflich-
tung der neugewählten Stadtverordneten,
die Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit der
Stadtverordnetenwahl und die Wahl
der Büros. Die Einführung erfolgt durch Hand-
ſchlag an Eidesſtatt in die Hand des Oberbür-
germeiſters.

Dieſe Einführung und Verpflichtung durch

melle Bedeutung zu haben, weil die noch geltende
alte Städteordnung dazu verpflichtet. Daß dieſer
Akt jedoch mehr als formelle Bedeutung hat, wird
ſich dann zeigen, wenn ſogenannte Kommuniſten
es für nötig halten ſollten, die Verpflichtung mit
allerhand „radikal“ ſein ſollendem Firlefanz zuund Hallorenring eine Ietohr.ge Frau von einemT ntraftwagen ängeſa ren. Die Frau trug

uetſchungen an Bruſt und Arm davon. Eine
Reihe kleinerer Unfälle ging harmlos aus.

ſchmücken, wie man das bereits anderwärts ver

Klaſſen waren in von den Franckeſchen Stiftungen
abgemieten Räumen untergebracht.

Dieſe 21 Räume werden alſo mit Fertig
ſtellung der neuen Hilfsſchule für die Volks

ſchule frei.

900 Kinder können in ihnen Unterkunft finden.
Das ſind 520 Kinder mehr als bisher,
da die n aus pädagogiſchen Gründen
immer eine bedeutend niedrigere rn r
müſſen als die Volksſchulen (in den Hi fsſchul
klaſſen beträgt der Durchſchnitt nur 18,4 Kinder,
in den Volksſchulen der Jnnenſtadt dagegen 43,1,
was allerdings viel zu hoch iſt!). Hätte man nun
für die 21 Klaſſen, die dann neu in die Alte
Volksſchule gelegt werden können, ein neues Schul

heitlichen Organismus. Und der iſt nur durch
einen Neubau gegeben, der die ganze Hilfsſchul-
arbeit konzentriert zuſammenfaßt.

30 Klaſſen mit insgeſamt 592 Kinlern werden
mit dem Lehrkörper, der aus einem Rektor, zwei
Konrektoren, 24 Lehrern und 15 Lehrerinnen

beſteht, in das neue Schulhaus einziehen.
r den Klaſſen und Nebenräumen (Werkſtätten,
Nadelarbeitsräume, Geräteräume, Brauſebäder
uſw.) für den r Hilfsſchulbetrieb befin-
den ſich in dem Gebäude noch vier Klaſſen für die
Hilfsfortbildungsſchule, zwei Räume
für n eine Kochküche, eine Waſchküche
mit Plättſtube, ein Kinderſpeiſeraum und ein
Kinderhort. Ferner iſt ein größerer Raum für

aus bauen wollen, ſo hätte das Plus an um
utem Raum, den das neue Schulhaus errr

hätte, eine Mehrausgabe von 2000600 Mk. ver
urſacht, da ja eine Volksſchule mehr Raum erfor
dert als eine Hilfsſchule. Dieſe Mehrausgabe
hätte aber keinen anderen Nutzeffekt gezeitigt als
den, daß an Stelle Hilfsſchüler normale
Volksſchüler ein neues Heim bezogen hätten. Alſo
auch von dieſer Seite war der Bau einer
ſchule gerechtfertigt. Dazu kommen ideelle Gründe.
Die Hilfsſchule konnte bisher nicht in einem Ge
bäude vereinigt werden.

Aber gerade ſie fordert, mehr als irgendeine
andere Schulart, ein ſtarkes p.
der einzelnen Kindergruppen aus verſchiede

nen Klaſſen

unter ſtarker ralen der Werkſtätten und
des Schulgartens, die für die Erziehung und Er-

Eine neue Etappe
Das neue Stadtparlament ſoll am 13. Fanuar

zuſammentreten Die KPD. fordert aus dieſem
Anlaß zu neuen Maſſendemonſtrationen auf

tüchtigung der Schüler von an ausſchlaggeben
der Bedeutung ſind. Sie verlangt alſo einen ein-

wecken, als wollte man mit dieſen Kinkerlitzchen
die ganze bürgerliche Weltordnung mit einem Male
beſeitigen. Jn dieſem Falle würde nämlich eine
in Halle bereits mit großem Erfolg erprobte
miniſterielle Verfügung in Anwendung
kommen müſſen, die den betreffenden Stadtverord
neten beweiſen würde, daß Wilhelm Buſchs Le
bensweisheit:

Vater werden iſt nicht ſchwer,
Vater ſein dagegen ſehr,

auch für Stadt „Väter“ gilt. Sollten die „roten
Kandidaten“ der „roten Fraktion“ alſo etwa ein
ähnliches Theater aufführen wie ihre Vorgänger
bei der Verpflichtung am 2. Juni 1924 oder etwa
wieder großmäulig erklären, daß für ſie die Beſtim-
mungen der Städte- und Geſchäftsordnung nicht
maßgebend ſeien, dann können die Herrſchaften da-
mit rechnen, daß ſie ſich ebenſo blamieren wie
damals. Ob ſich die Sozialdemokraten diesmal
wieder ſo energiſch für die Wiederzulaſſung
der Waortrevolutionäre einſetzen würden, dürfte
zweifelhaft ſein. Schon wegen der maßloſen Be
ſchimpfungen, die der neue Fraktionschef Grade
in der beſtimmt zu erwartenden Fraktionserklärung
gegen die „Sozialfaſciſten“ ſchleundern wird. Die
Verſammlung wird ſich gewiß etwaiger kommu-
niſtiſcher Störungen zu erwehren wiſſen und ſich
auch von den nach dem Hallmarkt dirigierten Ra
daukolonnen nicht von der dringend notwendi
gen ſach lichen Arbeit abhalten laſſen.

Geſamtanſicht der Peſtalozzi Schule.

Verſammlungen und Vorträge, insbeſondere ſolche
des u Jahres vorgeſehen, in dem
die Ausbildung der Hilfsſchullehrer (und Sprach
ſei er für einen großen Teil Deutſchlands er
olgt.

Die neue Hilfsſchule, deren Bau am 21. Juni
1928 bei einem Koſtenanſchlag von 866 500 Mk.

wurde, iſt die erſte Schule, die in
Halle ſeit 1914 gebaut wurde. An ihr iſt auch zum

Male der Grundſatz durchgeführt worden,

Licht, Luft und viel Freiraum zur Pflege des
Körpers neben der des Geiſtes eine unbedingte

Notwendigkeit der modernen Schule
iſt. Aus dieſem Grunde ergab ſich die Forderung
der Beſchränkung des Baues in der Höhe. Der
ſtattliche, in der hellroten Ziegelſteinverblendung
ungemein hell und freundlich und zugleich ſachlichund gediegen anmutende Bau, deſſen Reiz noch

durch die eigenartig ſchöne Uhr und die Relieffrieſe
des Bildhauers Richard Horn erhöht wird, iſt
hufeiſenförmig angelegt und umſchließt mit ſeinen
drei Gebäudeflügeln den geräumigen Schulhof, der
nach Süden zu geöffnet iſt. Nach der Weſtſeite liegt
ein Turnplatz, nach der Nordſeite ein Spielplatz für
Hortkinder und vor dem Schulhof zwei Grünflächen
zum Spielen für die Kinder.

„Der Mittelbau iſt zweibündig, teils zwei
teils dreiſtöckig, die Flügelbauten einbündig und
zweiſtöckig. Jm Mittelbau liegen die Haupttreppen,
am Kopfende der Flügelbauten je eine Wendel-
treppe. Das Gebände hat flaches Dach, das teil
weiſe zu begehbaren Dachterraſſen, zum Turnen
und zum Luft und Sonnenbad ausgebaut iſt.

So licht und ſo freundlich, ſo praktiſch und
künſtleriſch gediegen wie das Aeußere, wirkt auch
das Jnnere des Gebäudes.

Wir geben in folgendem in einem

Gang durch das Haus
nur einige der wichtigſten Räumlichkeiten an. Den
Hauptteil des Mittelgebäudes im Sockelgeſchoß
nimmt die geräumige Turnhalle ein, in der
die Kinder nach beſonderen turnpädagogiſchen
Methoden in eigens für ſie erfundenen Uebungen
ihre körperlich-geiſtigen Hemmungen überwinden
lernen ſollen. Zur Befreiung des Geiſtes iſt die
Befreiung des Körpers Vorbedingung. Die zu
beiden Seiten an den Eingängen vom Schulplatz
vorgelagerten Brauſebäder (auf der einen
Seite für Mädchen, auf der anderen für Jungen)
dienen dem gleichen Zweck, der Erfriſchung und
Stählung des Körpers. Ueberhaupt kann man in
dem ganzen Gebäude

eine reichhaltige und muſterhafte hygieniſche
Anlage,

wie Aborte, Waſchgelegenheiten, Trinkbrunnen (die
übrigens wieder mit ſchönen keramiſchen Figuren
Richard Horn s verſehen ſind), feſtſtellen.

Neben dem Kinderhort im öſtlichen Teil
des Gebäudes, in dem, abgetrennt von dem übri-
gen Hilfsſchulbetrieb ſittlich gefährdete Kinder auch
außerhalb des Schulbetriebes Aufnahme finden, er
regen beſonderes Jntereſſe, die mit allen modernen
Errungenſchaften eingerichtete Koch und Waſch
küſche, der Eßſaal, die hausmütterliche Klaſſe, in
der die Mädchen unter anderem praftiſche Anlei-

D jedenfalls iſtſucht hat, und den Zweck hat, den Eindruck zu er dazu willens und bereit.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion

e
tungen zur Kinderpfelge erhalten und die verſckie-
denen Werkſtätten (Holz-, Metall-, Tonwerkſtätten



und Baſtelſtuben). Sie ſpielen in der PDagogft
der Hilfsſchule eine beſondere Rolle.

Das geiſtig behinderte Kind kann nämlich nur
über das Greiſen zum Begreifen, uur vom

Konkreten zum Abſtrakten kommen.
Dazu dient die ausgedehnte handwerkliche Betäti-

Hauptseſvos befinden ſich die verſchiedenen
ferner zweiZimmer des Lehrkörpers, Unter

unter anderem ein Zeichenſaal, in dem augenöſic-
lich eine ſehr nette und über die Arbeit an der
Hilfesſchule ſehr aufſchlußreiche Ausſtellung von
Schülerhandarbeiten gezeigt wird, und zwei Nadel
arbeitsräume mit einer ganzen Kollektion Nä
maſchinen, ſowie die beiden Zimmer für Juge
pflege. Jm zweiten Obergeſchoß befindet ſich der
Verſammlungsraum, der zugleich als Lichtbild undHörſaal dient. Aeußerſt kodreih und praktiſch iſt

ſuchungszimmer (für Arzt und Lehrer), ein Samm-
lungszimmer und zwei Klaſſen. Die Klaſſen ſind
alle klein, müſſen es ſein, da die Hilfsſchulpäda
gogik eine individuelle Behandlung
des Schülers w. Das Möblementiſt ſehr veweglich, damit Gruppengewinſchaften

bildet werden können. Der Lehrer ſitzt nicht er
öht und iſoliert, ſondern mitten unter den Shü-

lern (was in andeven Schulen auch ſein ſollte!)
Blumen, die von den Kindern ſelbſt gepflegt wer
den, ſchmücken die in hellen Farben ausgemalten
Räume.

Jm erſten Obergeſchoß liegen vier Klaſſen für
die Hilfs Fortbildungsſchule, ferner

Künſtleriſche Plaſtiken an der Peſtalogi Schule.

auch die geſamte r die u. a. dieGarderobe Aufbewahrung recht geſhiat in Wand-

ſchränke verlegt.
Die Schöpfer des Baus (Oberleitung Stadtbau-

rat 3 verantwortlicher Bauleiter Stadtbau
meiſter Quambuſch und Architek DiplomJn
enieur Engels) dürfen ſich mit der Bauherrin,
er Stadt e, über dieſen muſterhaften Hilfs-

273, der in Preußen einzig daſteht, freuen.
ögen aus dieſen ſchlicht-ſchönen und ſachlichprak

tiſchen, im beſten Sinne modernen Räumen recht
viele Menſchen kommen, die ſich als gleichwertige
und produktive Glieder der nſchheit einordnen,
der ſie ſonſt verloren ſein würde.

Aberfall, nicht Schlägerei.
r der unter der Ueberſ

9 a ch t
Schlägerei auf dem
gende Einzelheiten:
Ueberfall eines Ehepaares zu
handeln, der in Abweſenheit

eine kranke Frau

eines Vierteljahres). Der

ſie ein, während die Frau die Ueberfallene feſthielt.
Die Ueberfallene mußte ſich in ärztliche Behandlung
begeben.

Lohnverhandlungen für Grube
egerdinande“.

Die Kröllwitzer Aktienpapier-fabrik, die Beſitzerin der Braunkohlengrube
Ferdinande in Sennewitz, hatte im Ge
genſatz zu früherem Brauche die in der mitteldeut-
ſchen Braunkohleninduſtrie durch Verbindlichkeits-

s des Sonderſchlichters,
rgbauinduſtriearbeiter abge zeug auf

erklärung des iedsſpru
dex gom Verband deren war, wirkſam gewordene geringe Lohn
erhöhung von 25 Pf. für die Schicht nicht ge
z ahlt. Da die Kröllwitzer Aktienpapierfabrik mit aus oft t der Luft tummeln ar iſt
ihrer Grube nicht dem Arbeitgeberverbande an
hört, mußte der Verband der Ber e
arbeiter in geſonderter Verhandlung den ſtaag

m „Amazonen-in der Montag- Ausgabe gemeldeten et

ar z erfahren wir noch fol
s ſoll ſich hier um einen

es Ehemannes der
Frau vor ſich ging (es iſt übrigens der vierte Ueber
fall des gleichen Ehepaars auf die Frau innerhalb

mann ſchlug nach
Angaben der Ueberfallenen mit einem Beſenſtiel auf

handlungstermin auf Mittwoch, den 8. Januar an
eſetzt. Die Arbeitgeberſeite behauptete daß die

wiriſgoſtich untragbar wäre und be
die Grube ſtillgel werden müßte.

om Schlichtungsausſchußvo r en wurden dem
Schiedsſpruch en nd 25 Pf. Lohnerhöhung für
die Schicht vorgeſchlagen. Eine Einigung ſcheiterte
jedoch am Widerſtand der Arbeitgeber. Den Par-
teien wurden durch Beſchluß weitere Einigungsver-
handlungen aufgegeben. Führen ſie zu keinem Er
S indet am Mittwoch, dem 22. Januar, eine
x r htammerſiymnz des Schlichtungsausſchuſſes

att.

Flugzeuc auf dem Marktplatz.
Ein Kunſt und Sportflugzeug des Vereins fürLuftfahrt Halle e. V. wird e dehn Marktplatz

aufgeſtellt, um dort durch ſeine Anweſenheit da-
von zu überzeugen, daß man in Halle jetzt eni haren u z welche Rolle das Flug

und J im kommenden Weltluftverkehr
ielen wird. Petſchow, der erfolgreiche Ballon-
hrer, wird am Dienstag, abends 8 Uhr, im
tadtſchützenhaus zu dieſem Thema ausführlich das

Wort r i und mit einer großen Anzahl ſel
tener L unterſtreichen. Dasm Markt, ein zweiſitziger Hochdecker
r. Halle Nietleben mit einem 50 PS
SH otor, das man in Halle von den

8

otemSymbol dieſer Gedanken. Es kann zwi enTurm und 8am Sonntag und Montag7
ichen ſaus unmittelbarer Nähe in Augenſchein genommen

Schlichtungsausſchuß Halle anrufen. Es war Ver werden.

Aünde ſfiocſ!
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80Ein An Hraßedieſer

Perfon des 10.und e rc t e er ehemals u
geblieben b h ä ves 7benen B. ver chlangen a S in einer
„Freundin“ beſuchte er ſogar Feſtlichkeiten einer

igen Studentenverbindung, in Swo-
n umpthatte n eing

Wirtin Miete hei
„Stadtbad“, nkeits

t c
t t ſ„Sie“

In der g da auch ſeine
uchte ns häufig dash überſtarken Relnlich

rn um über i Zellen
Jacketts der Nachbarn zuund Brieftaſchen zu erwiſchen.

träge von 10 bis 40 Mk. waren
Verſuch, einem Malerlehrling aus der „ge
Hoſe 7 Mk. zu klauen, erwiſchte man B. Nanehmung es ihn die Polizei in die Freiheit zurück

kehr Na ſig e 4etzt legte ſi aufs Klinge Oeffnete
jemand, b z etwas aus „Warenin der Rocktaſche“ an. n e

iele

In der m derRordſee“ eine wichtige R Mehrere
GSeefiſch werden von der halliſchen Bevöllerung

Mit neun Angeſtellien und Arbeitern
t

i

und ſpätere er der hieſt derer
t e

1

äffnete er behandſchuht mi
berge gekauften trich und „kaufte ein“. ine
derartige Diebſtähle beſtritt B. Milde wegen ge

Heute abendringer andersartiger Vorſtrafen hatte das Urteil volkspark“. findet näRäumen das gro ek ſrte r verſtärkter ewie Antrag zur 14 Monate Geängnis. Der Vater a den mißratenen Spret. r

ing ſpäter (17) in ſtrenge (7) nehmen. Heute 8rn d n wollen, was T S er 763
a h Eintritt frei.

Sie müſſens nötig haben. Syeiegeter. Be f. eAus der neuen Bedürfnisanſtalt an der Ede ſüente, et ün e ar
Univerſitätsri arrenſ wurde in ver Gelegendeit zu h anzuſeden,gangener Nacht ein Automat mit Präſervativs ergen ſage. h. h

rkauf. (Siehe

den.

Feuerwehr als Pferdeknecht.
In der r Straße ſtürzte geſte

dieded Wathahe
kanntgegeben werden.

ferd und konnte ſich nicht wieder erheben. Die

e e Fo te Tier in araſchenzug auf die Beine bringen. Gewiſſenhaft,wie meldet der Poli Abcricht daß das
Pferd keine Verletzungen erli

Freitagszauber.
7 meieeg en ar t Ecke

u alamtſtraße en mehrereneine S r reke ie r ram Kopfe dec dasſelbe etwas
ſpäter auf dem Moritzzwinger. Jn beidenre i Belege 3 dem Peter
gebracht. er

e

7

2 Fahre „Rordſee in Halle.
Uns wird geſchrieben:

Um den Seefiſch in Hahe„Nordſee im derbſt 1904 daz der
es iſt auskaufte die und fenta Gebr. Zorn lichungen an den Anſchlagſäulen erſicht lich.

Sie muß ein wenig lächeln. „Seit einerſ unterbricht ſich. Sie treten ein und ſich inStunde Sie ſtehen hier ſeit einer Stunde?“ eine Ecke. Raum iſt nur noch d rue tet,
Gewiß retwegen!“ Gr ſagt das in lin einen Schimmer, nicht weiß, nicht gelb, go

einem Ton, als verdiene er ihr Mitleid, ihre An tau
erkennung, vielleicht ſogar ihre Bewunderung über
ſeine Ausdauer. Aber die Frau iſt mit ihren Ge
danken ſchon wieder ganz fern. Sie merkt gar
nicht, daß jemand neben ihr hergeht.

Als er wieder etwas ſagt ſchreckt ſie auf.

Ah ich hörte nicht?“ Sie blickt ihn ganz

t.n Büfett lehnt ein Kellner und ſpricht halb

laut mit der Frau dahinter.

I Beg 2 J J(Copyright 1828 bei Th. Knaur Rachf. Verlag, Berlin W. 50.)ſredet ſich gleichſam gut zu: „Warte den nächſten exgt? t melancholiſch vor ſich hin. Ein Pärchen iſt 7
26) (Nachdruck verboten.) Zug ab und ſpringe hinunter! Was iſt P grſtaunt an, als undere ſie ſich darüber daß erſda, das in gewiſſen tänden

w. immer noch da iſt. Er neigt ſich ein wenig zu erſt leiſe, dann etwas lauter, bis es pl r-„Jh ſt doch 7 r rig e Wegen war e T e v 5 e ihr. rocken verſtummtbleiben!“ ſagt ſie zu ſich ſelbſt. Am Richtungs Sie denkt nach, wo ſie g c „Darf ich Jhnen noch etwas Geſellſchaft leiſten Paaranzeiger klirrt Schild auf Schild hinunter. Ganz r e oder wollen Sie z auf 52 Caßit v Der dritte Gaſt wenn man das Paar als
verwirrt wird ſie und geſteht ſich ſelbſt, daß ſie
eine ſchreckliche Angſt vorm Aſyl hat.
Dingen weiß ſie ja kaum, ſie
dacht, daß ſo etwas einm

könnte.
in ſeiner Neuyorker Wohnung
hier nicht wahr ſein könnte. Zum erſtenmal muß
ſie die Wahrheit ſpüren in allerletzter Schärfe un
überlegt, was ihr ſchon geholfen iſt, wenn ſie im

ts, denn wast das alles in
t löſt ſich da

as

Aſyl unterkommt. ichts, gar ni
ſoll morgen werden? Wie glatt 8
den Magazingeſchichten ab, wie le
im letzten Augenblick die große Frage des
nun“! n

Sie ſtarrt wieder müde vor ſich hin.
das Gefühl, als ſtünde ſie nun ſtundenlang auf
dieſem Bahnhof. Jemand muſtert ſie von der
Seite, ſie dreht ſich um und ſieht einen jüngeren
Herrn, der ihr einen deutlichen auffordernden
Blick zuwirft. Ah das iſt wohl ſo inParis, davon hat ſie gehört. Mit Hohn denkt ſie
daran, was dieſer Gent wohl ſagen würde, wenn
ſie ihn nach dem Aſyl fragte.

Er kommt etwas näher, anſcheinend iſt er 27
noch nicht recht klar, was er aus ihr machen ſo

eine Dame, ein
ſich ſelbſt abſchätze
maten.
dieſes Abenteuer hat ſie mitgenommen.
bitter auf.

Sie lacht

gelb, grau, beſtaubt, ſt
ihr eigenes Spiegelbild läßt
Entſchluß in ihr erwachen kein Aſ

Sie ſtarrt wie Minne t in den Spiegel, ſein Fenſter geſchlagen oder gegen eine

beobachtet. Niemand. Der Gent ſteht mit dem
Rücken zu ihr und lieſt intereſſiert im Fahrplan.
Der Vorſteher ſpricht mit einem Beamten, der
eine Laterne anzündet. So
einzelt hier und da ein paar Menſchen.
müde, keiner ſieht ſie an.
Sie nimmt ſich feſt vor: den nächſten Zug!
Sie ſpricht zu

on ſolchen
t nie daran ge

irklichkeit werden
h, es iſt kaum auszudenken, daß manren daß das alles

Sie hat weit her, ſie iſt faſt bewußtlos vor Angſt.

Straßenmädchen —-7 Sie ſieht,
nd, in den Spiegel eines Auto-

Wirklich ſie ſteht hart auf der Grenze vor ihr die W

ſte kann ſich nichts vormachen,
anz plötzlich einen
i ſyl mehr!

kein „Morgen“ mehr! michts mehr! Ein Ende
machen! Sie ſieht hinter ſich, ob ſie auch niemand

nſt find nur noch ver-
Alles

was,
was kann ſchlimmer in als was ſie jetzt erdulden
muß? Sie hat gar keine Zeit mehr darüber nach
W nen es poltert und klirrt aus dem Tunnel
eran. Alles, was noch auf der Station iſt, tritt

nach vorn. Die Frau ſteht ziemlich am Kopfende
des Bahnſteiges da, wo der Zug ausrollt. Nunſieht ſie die beiden gekben Lichter Fergnuahen wie

große, gierige Augen.
Sie beißt die Zähne ganz feſt zuſammen, nur
jetzt nicht ſchwach werden, gleich iſt alles vorüber.

laut und lachend miteinander. Die Stimmen
Enge in ihren Ohren, als kämen ſie ſchon von

Sie
murmelt vor ſich hin, wieder und immer wieder:
„Aſyl Aſyl!: Das iſt ein Wort, das ſich ein
beißt in ihrem kleinen, verwirrten Gehirn, das
treibt ſie vorwärts und gibt ihr Mut. Jn einem
a ſeltſamen Stolz will ſie nicht ſchreien, ſie
will nicht, daß ſo viele Menſchen herumſtehen,
wenn Mit kurzen, dröhnenden Lauten
raſſelt der Zug ein. Am Führerſtand ſteht ein
Mann, ſein Geſicht kommt näher und näher. Sie
hat das Gefühl, als blicke er ſie an. Sie hebt ſich
ein wenig auf die Zehen nun ſpringen!

Nun ſpringen!
Sie ſchließt die Augen. Als ſie ſie öffnet, hält

agenreihe mit leiſem, monotonem
Gluckern der Motore. ar Hand iſt etwas ge
ſchrammt, ſie ſchmerzt. Wahrſcheinlich ar gegen

ür.
muß im letzten Augenblick gezögert haben. Die
Hand iſt wie zerbrochen.

Eine Stimme ſpricht neben ihr. Sie blickt ſich
verſtört um. Das höflich lächelnde Geſicht des
Gents iſt an ihrer Seite, er ſagt etwas. Sie
z nervös die Schultern. Er ſtutzt einen Augen

lick: „Dou you ſpeak engliſh?“ Sie hört ſeltſam
berührt den Klang ihrer Sprache und ruft leb-

fter vielleicht als es ſein ſollte, leiſe: „O yes!“
ie auf dem Bahnſteig auf und ab.

„Warum laſſen Sie eigentlich ſeit einer Stunde
jeden Zu

Die

vorüber entſchuldigen Sie meine
ſelbſt wie zu einer Fremden, Neugierde

Neben ihr ſtehen zwei Nachtbummler und ſprechen Je

o Einheit rechnen will iſt ein Zeitungstiger.zubringen? Vielleicht hat er um ſechs, als n vene
Sie lacht auf, daß es da noch einen gibt, der ſchloſſen wurde, angefangen zu leſen, undr e et J t a er den Wioelatlern Et dreht die in

rm aber vielleicht iſt es beſſer als Aſyl, denkt raſchelnd um, dazu rührt er hin und wieder mit
ſte. „Gehen wir! dem Löffel in ſeinem Kaffeereſt, der ſchon gang

Als ſteige ſie aus einem Sari aus mſie nun wieder die kühle Nachtluft. Der e m nkt Helen bitter, es lohnt ſich kaum
vard flimmert ihr entgegen ſie hört Hupenſignale, dieſem Leben wi eben zu ſein. Jngwiſchen
Automobile jagen über die leere Straße, ihre ſtellt der Kellner ihre n vor ſie hin.
Reifen knirſchen auf dem glatten, blauen Aſphalt.! Sie wird gefragt, ob ſie etwas Gebäck wünſcht.
Jetzt ſchaudert ſie zuſammen, wenn ſie an die Sie ſieht ihn an. „Darf ich?“
etzten Minuten denkt. i Körper von den Aber TRädern der Métro ren lt! Unvillkürlich Als der Teller vor ihr ſteht, ſchlingt r

drängt ſie ſich gegen ihren Begleiter. unbewußt den Kuchen hinunter. Jhr r
Er faßt ſie ſofort unter. „Kalt Chérie?!“ ſieht erſtaunt auf.
Sie Weh ihn erſtaunt an und macht ſich los. inen ri in, meiWie er ſie hält, iſt es faſt eine Umarmung. ſonen er ne„Sie

digſte?!“ Sie fährt zufammen, wieder hat ſie n

Er räuſpert 7 verlegen, nimmt aber vergeſſen. Was ſoll ſie ihm ſagen?
ſofort wieder ein belangloſes Geſpräch auſ Jel lange ſind Sie in Paris?“ fragt er

Engliſch ſpreche er ſehr gut. Das re ſo wiede
f. Gr wäre Conforencier!

r.

zuſagen zu ſeinem Beruf. Seit heute!“
Nicht ach,

er ſei ſo zerſtreut. „Albert Mellun“.
Ob er ſich ſchon vorgeſtellt Kaum t ſie das geſagt, da bereut ſie es. Sie

weiß nicht warum
Sie macht irgendwie als lächle Fe als nicke ſie
ihm zu, ſo gehen ſie weiter. Die Frau macht ſich

e r es iſt ſicherlich nicht
richt g das fühlt ſie. J„Seit heute?“ Er lacht ungläubig. Jpperuo

gar keine Gedanken mehr über das was kommen mag er denken: für wie dumm ſie mich hält
e h e wa8 1 S ſtaunt. daß a Viggt rn Reiſegeld ſprechen. Aber ſie
ie n ehen kann, ie überhaupt wiederwach gewSrrer iſt, und ſt ihm War ſchnellen Sie blickt ihn eine Weile nachdenklich an, dann
Blick zu. „Wo wollen Sie denn hin Miſter fragt ſie ihn: „Kennen Sie Neuyork?“
Miſter?“ „Nein!“ ſagt er überraſcht, wieder zweifelt er.„Sie haben meinen Namen ſchon vergeſſen“, Was iſt dieſe du Amerikanerin iſt ſie wahr

ſagt er vorwurfsvoll, „ich bin Jhnen gleichgültig“. ſcheinlich, ſoviel glaubt er die Spra u kennen.Er wird nicht recht klug aus ihrem Zeuhutegr

Sie lächelt eigentümlich, wird plötzlich tiefrot
und ſagt: Sehen Sie dann werden Sie
nicht verſtehen. Jhre Nerven ſind zum Re
eſpannt, ſie muß b zu jemand ſprechen.

Sie denkt bei Wenn du wüßteſt, wie
gleichgültig! Sie verſichert ihm: „Nein, aber wie
ommen Sie darauf

Er bleibt ſtehen. „Wollen wir noch einen
Kaffee trinken?“

Sie erinnert ſich, daß ſie ſeit Stunden nichts bin in einer ganz ſeltſamen Lage wiſſen Sgegeſſen hat und wack auf einmal raſenden ich bin ſeit ein paar Stunden allein. Wians

Hunger. Sie nickt. ich wollte ſchon unter den Zug ſpringen!“ Sie
„Jch habe hier ein ſehr nettes Lokal wirklich lächelt trübe. „Jch hatte ſolche Angſt vor dem

ſehr gemütlich. Sie werden es ſicher auch kennen WAſyl können Sie das verſtehen?“
Sie kommen doch oft hier vorbei am Er (Gortſczzung folgt
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Die Beſtätigung der neuen Merſeburger
Stadträte iſt durch den Regierungspräſidenten
ausnahmslos erfolgt. Die Aufregung der Kom
mumniſten, daß ihr Kandidat Lehnert nicht be
ſtätigt würde, iſt alſo zwecklos geweſen. Die Be
ſtätigung des Oberbürgermeiſters und des
Bürgermeiſters, die durch den Miniſter des
Innern erfolgt, ſteht noch aus, ſie dürfte aber be
ſtimmt erfolgen.

Jnzwiſchen iſt die Verteilung der Dezer
nate im Magiſtrat erfolgt. Der Oberbür-
germeiſter verſieht die allgemeine Verwaltung,
die Geldwirtſchaft, die Polizeiverwaltung. Der
Bürgermeiſter iſt der geſetzliche Vertreter
des Oberbürgermeiſters. Jhm fallen die übrigen
Polizeiſachen zu, das Wohlfahrtsamt, die Fürſorge,
die Sozialanſtalten, die Wahlen, der Verwaltungs
bericht, Verſicherungen, das Gewerbeamt ſowie die
allgemeinen Arbeiterangelegenheiten. Stadtbaurat
Zollinger hat die Bauverwaltung, das Park
und Friedhofsweſen und verſchiedene techniſche Auf
gaben. Stadtrat Dr. Trumpler verwaltet die
Schul und Bildungsangelegenheiten, das Steuer
weſen u. a. Stadtrat Lehnert (Komm.) be-
kommt den Schlachthof. Stadtrat Freiberger
das Krankenhaus, Stadtrat Geske die ſtädtiſchen
Werke, Stadtrat Grimm (Soz.), das Feuerlöſch
weſen und das Wohnungsamt, Stadtrat Hirſch
feld (Soz.) die Verwaltung des Grundbeſitzes und
das Nahrungsmittel Unterſuchungsamt, Stadtrat

u

der Stadträte ertoigt

D.b

de Die Dezernatsverteuung
Marktweſen, Sport und Körperpflege und Militär
und Einquartierungsſachen.

Für die Stadträte werden in die Stadtverord-
neten- Verſammlung wahrſcheinlich eintreten: von
der SPD. Hecht und Richter, von der Wirt
ſchaftspartei Karius und von der Volkspartei:
Strebe.

7

Unter verſchiedenen anderen wird ſich die kom
mende StadtverordnetenSitzung mit zwei Abände-
rungsvorſchlägen zu den ſtädtiſchen Satzungen be
faſſen. Es ſoll die

Satzung des ſtädtiſchen Jugendamtes

auf Wunſch des preußiſchen Wohlfahrtsminiſte
riums folgende Beſtimmung enthalten:

Nach jeder Neuwahl der Stadtverordneten
verſammlung ſind ſämtliche Mitglieder des Ju-
r te gemäß Punkt 4 u. 5 neu zu beſtellen.

is zur üben die bisher beſtellten
Mitglieder ihre Tätigkeit weiter aus.
Weiterhin ſoll die Wertzuwachsſteuerordnung

eändert werden. Das ſoll ſo geſchehen, daß im
Falle gewerbliche Räume in Neubauten eingebaut
werden, eine Stundung oder Ermäßigung nur für
den Teil der Steuer eintritt, der dem Wertverhält
nis entſpricht, in dem die zu Wohnzwecken be
ſtimmten Teile zu den gewerdlich genutzten Räu
men ſtehen.

Für die Feuermeldeanlagen ſind ſo
erhebliche Mehrkoſten entſtanden, daß außer der
von der Städtefeuerſozietät erhaltenen Beihilfe von
6000 Mark vom Magiſtrat ein Antrag auf Nach

Schmidt Handels und Verkehrsangelegenheiten,

Streiflichter aus dem Gerichtsſaal
Abgeſehen von einigen Schlägereien kamen im

vorgeſtrigen Termin hauptſächlich Verkehrsunfälle
zur Verhandlung. So war der Schloſſer Diet
rich angeklagt, des Nachts auf der Lauchſtädter Chauſſee den Händler Mittel
mann angefahren zu haben. D. kam mit einem

ius, der erſt unterwegs auf ren war, auf
m Motorrad vom Brunnenfeſt in Lauchſtädt

ihn zog der Händler Mittelmann in Gemeint. wie iner
rau einen zweirädrigen Tafel

Auch er kam von Lauchſtädt. Wie der
tand exgab, hatte D., der zwar in nicht zu

hnellem Tempo fuhr, deſſen Lampe aber den
nicht genügend beleuchtete, das Hindernis

überſehen und fuhr auf den Wagen auf. Mittel
mann wie auch ſeine Frau wurden dabei nicht un
erheblich verletzt; der Sozius kam mit einer Hand

7 ung davon. Das Gericht verurteilte D.
da eleuchtung des Motorrades nicht genügend
war, wegen Körperverletzung zu 25 Mk. Geldſtrafe.

Etwas fre lag ſchon der Fall bei dem
Schloſſer Rühlemann, dem, als er eines
Morgens mit ſeinem Motorrad zu ſeiner Arbeits
ſtelle im Leunawerk fuhr, in der Nähe des Leuna-
tors ein Kind ins Rad lief. Das Kind erlitt da
bei einen Oberſchenkelbruch. Wie die Be
weisaufnahme ergab, hatte der Fahrer durchaus

gehandelt. Er wurde daher auf
Koſten der Siaatskaſſe freigeſprochen.

Sehr böſe kam der Omnibusführer davon, der
am Morgen des 18. November an der Halle
J Straße ein Pferdefuhrwerk anrempelte.

Kutſcher und die beiden Mitfahrer flogen da
bei im hohen Bogen auf die Straße, kamen edg
mit leichten Verletzungen davon. Es ſtellte ſi

eraus, daß der Omnibusführer verſäumt hatte,
Ausſichtsfenſter klarzu lten. Es hatte zen

inuten vor dem Unfall geregnet. Das wurde
ihm zum Verhängnis. Das Gericht vertrat den
Standpunkt, daß das Publikum unbedingt vor

Falle war der c a Deutſchmann

bewilligung 31 020,20 Mark geſtellt iſt.

werbslos iſt, wegen fahrläſſiger Körperverletzungzu 50 Mk. u
Unter anderem beſchäftigte ſich das Gericht mit

zwei üblen Schlägereien.
Wie immer bei dieſen Angelegenheiten ſpielte der
Alkohol dabei eine große Rolle. Jn dem einen

aus Porbitz ne ter wegen ſchwerer
Körperverletzung angeklagt. tto D..
hatte in betrunkenem Zuſtande den 19 jährigen
Eckhardt bedroht. Dieſer wehrte ſich. Bei der ſich
entwickelnden Schlägerei eilte der Vater Guſtav
Deutſchmann ſeinem Sohne zu Hilfe. Mit einem
ſamen Ziegelſtein bearbeitete er den jungen E.,
ſo daß derſelbe mit einer ſchweren Kopfwunde
und anderen Verletzungen bewußtlos r blieb.
Beide wurden weg7 ſchwerer Körperver n zu
je 30 Mk. Geldſtrafe verurteilt, wo em
Angeklagten Guſtav D. wegen ſeiner h
Unbeſcholtenheit mildernde Umſtände zugebilligt
wurden, ſonſt hätte ſich das Strafmaß bei ihm
weſentlich erhöht. ie bei allen dieſen Urteilen
wurde, falls die Geldſtrafe nicht beigetrieben wer
den kann, für je 5 Mk. ein Tag Gefängnis an
geordnet.

Als ein ſehr ſchlimmer Raufbold zeigte ſich der
26jährige rm raundorf aus Gerbſtädt.
Ebenfalls betrunken, ſchlug er in wüſteſter Weiſe
auf ſeine Kameraden im Ledigenheim der Grube
„Otto“ ein. Die Leute, die vor ihm flüchteten,
verfolgte er in ihre Zimmer, und falls ſie ver-
ſchloſſen waren, erbra

l iner Wei iſchlug er 5 e rer e auf ſeine
Wie die Zeugenausſagen ergaben, war der An-
eklagte auf der Grube als Schläger gefürchtet.Ce en zwei ſeiner Kumpane, die ebenfalls bei

dieſer Schlägerei mitgemacht hatten, war das
Verfahren abgetrennt. Wegen gemeinſchaftlicher
ſchwerer Körperverletzung in drei Fällen wurde

feichtſinnigen Fahrern zu ſchützen ſei, und vere en Angeklagten, der ſeit dem Unfall er

J

Künſtleriſche Abendfeier des
Kulturkartelis.

Eine Veranſtaltung, die ſich niemand entgehen
laſſen ſollte.

Nach längerer Pauſe wartet das Kultur-
kartell Merſeburg wieder mit einer Ver-
anſtaltung auf. Jm Verein mit dem Bildu u s
perband der Deutſchen Buchdruckerfinret am Freitag, dem 17. Januar, 20 Uhr, im
obexen Saal des Schloßgartens eine künſtleriſche
Abendfeier aus Anlaß des 60. Geburtstages des
Arbeiterdichters Ernſt Preczang ſtatt. Dieſer
iſt der Arbeiterſchaft kein Unbekannter. Jn der

rbeiterpreſſe begegnen uns oft ſeine Werke. SeinLidheen und Denken gab der s manches
reiheitslied. Jn Würdigung deſſen iſt die Arhaſt verpflichtet, dieſe Feier zu beſuchen.

Muſikaliſche Vorträge, Rezitationen, Geſänge des
Volkschors Merſeburg, ein kurzer Vortrag
des Lektor Johannes Schönherr (Leipzig) bilden
das Programm.

Trotz aller Unkoſten iſt der Eintrittspreis
in ſtarken Beſuches auf 35 Pf. im Vor-
verkauf feſtgeſetzt. (Abendkaſſe 50 Pf.). Die Funk.
ionäre der Gewerkſchaften uſw. halten dieſe zum
Verkauf bereit. Wo nicht zu haben, ſind ſolche im
Parteibüro, VBismarckſtraße 34, zu haben.

Es wird erwartet, daß dieſe Veranſtaltung von

er da-der Arbeiterſchaft reſtlos unterſtützt wiro, nur d
durch kann das Kulturkartell zu weiterer Arbeit er
muntert werden.

der Angeklagte zu ſechs Wochen Gefäng-
nis verurteilt.

Sozialiſtiſche Bildungsgemeinſchaft.
Von einigen älteren Jugendlichen der SAJ.

und jfüngeren Parteimitgliedern iſt eine Arbeits-
die in die ſozialiſtiſche Jdeenwelt einhen ſoll, gebildet worden. Dr. O e

t ſich für die Leitung derſelben dan
weiſe zur Verfügung geſtellt. Eine erſte Gchung ſaddet im Arbeiterjugendheim, Herzog Chri

ſtian, in der Weißenfelſer Straße, am Montag,
20 Uhr, ſtatt. Jeder, der daran Intereſſe hat, iſt
herzlich eingeladen.

Wechenner
Lebhafter Verkehr herrſchte heute auf dem

Markt. Mit Scherz und Humor bei dem einen
Händler, mit lauter Stimme bei dem anderen, ver
ſuchten ſie das Publikum zum Kaufen zu bewegen.
Beſonderer Beliebtheit erfreuen ſich einige Leipziger
Händler, an deren Stand oft lautes Gelächter er
tönt. Jn faſt allen Dingen war heute rege Nach-
frage. Kohl war wieder reichlich vorhanden. Weiß-
kohl koſteten zwei Pfund 25 t Mohrrüben 10 Pf.,
Rotkohl 15 Pf., Zwiebel 10 Pf., Wirſing das Pfund
20 Pf. Grünkohl 20 Pf., Roſenkohl 30 Pf.
viel Südfrüchte waren vorhanden. Apfelſinen
koſteten drei Pfund 1 Mk. Mandarinen ebenſo.
Bananen koſteten das Stück 10 und 15 Pf. Hammel
fleiſch zu 1 Mk. das Pfund, Rind zum Kochen 1 20
Mark, zum Braten 1,50 Mk. Schweinefleiſch ebenſo
Auch an den Fiſchſtänden war reger Verkehr.
Weißfiſch koſtete 50 bis 70 Pf. Karpfen 1,50 M
Seefiſch 15 bſs 60 Pf. Flunder iſt teurer geworden

Auch

er ſie gewaltſam. Hierbei gef

enswerter-

z für 65 Pf. Butter koſtete das Stück 95 P.
ier zwei Stück 35 Pf. Auf einer Ecke des Marktes

uitſchten vergnügt kleine Ferkel, von denen dasEine 32 bis 58 Wir koſtete.

Ein Ausreißer
Einem Gaul der Engelhardtbrauerei, der mitn Wagen auf dem Hof der Firma Lützke n
orf auf an Herrn und Meiſter wartete,

wurde das Warten zu langweilig. Stolz und freu-dig galoppierte er plötzlich mit einem gen aus

dem Grundſtück, die Weißenfelſer Straße abwärts.
Sein Kutſcher rannte verzweifelt hinterher. Lange
dauerte die Freiheitsfreude des Rößleins jedoch
nicht. Am Nulandplatz ſprang ihm ein Beherzter
entgegen, hielt es auf und übergab es ſeinem
Herrn.

Die Entlaſſungen in Leung.
Die Werksleitung berichtet im Betriebsrat.

Der Betriebsrat des Leungawerkes
hatte am geſtrigen Freitag eine Betriebsratsſitzung
angeſetzt, um einen Bericht der Werkslei-
tung über den Stand der Beſchäftigung im Werk
entgegenzunehmen. Der Vertreter der Werkslei
tung führte aus, daß die Arbeitsmarktlage im
Werk nicht gerade günſtig ſei. Das Werk wäre
aber trotzdem beſtrebt,

weitere Arbeiterentlaſſungen nicht mehr vor
zunehmen.

Weiter ſollen Mittel bereitgeſtellt werden für Ar
beiten, die im Augenblick nicht gerade notwendig
ſind und die man nur deshalb ausführe, um die
Arbeiter beſchäftigen zu können. Alle die umlau-
fenden Gerüchte über ſtärkere Arbeiterentlaſſungen
auf dem Leunawerk entſprächen nicht den Tatſachen.
Das ſei die Situation, wie ſie ſich bis vorausſicht
lich Anfang März überblicken laſſe.

Der Betriebsrat nahm Kenntnis davon, daß
unverantwortliche Elemente verſuchen, die Beleg-
ſchaft aufzuputſchen. Der Betriebsrat wird die Be
legſchaft auffordern, nur den Weiſungen des Be
triebsrates und der Gewerkſchaften Folge zu leiſten,
z Schwierigkeiten und Schädigungen zu verhin-

ern.

Arbeiterwohlfahrt.
Schafſtädt, den 10. Januar.

Am 7. Januar hielt die Arbeiter Wohl
ihre Hauptverſammlung ab. Unter dem

orſitz der Frau Fricke hat der Ortsausſchuß viel
praktiſche und ſegensreiche Arbeit geleiſtet. Auch
im 4. Quartal konnten wieder ſechs Neuaufnahmen
ebucht werden. Nach dem Kaſſenbericht folgte der
Jahresbericht. Au ben wurde in dieſem Jahre

eine große Zahl Wäſche und Kleidungsſtücke, die
ſämtlich von den Helferinnen angefertigt wurden.
Durch die Anſchaffung einer Nähmaſchine ſind die
Zuſammenkünfte ſehr gut beſucht. Ein Theater
abend wurde veranſtaltet, um die Weihnachsbe-

un ne z können hierbei u wirden Geſchäftsleuten, die uns eine freiwillige Gabe
überreichten, den beſten Dank. Die Weihnachts-
feier mit Beſcherung iſt zu aller Zufriedenheit ver
laufen. Jn den Ferien wurde eine Wanderung nach
dem Müchelner Wald gemacht. Es nahmen 58
Kinder und 17 Erwachſene teil. Die Kinder wurden

Roßbach, den 10. Januar.
Am Mittwoch fand die erſte Sitzung der Ge

meindevertretung im neuen Jahre ſtatt. Die
neuen Vertreter Albrecht (Soz.) und Eckardt (Soz.)
wurden vom Gemeindevorſteher in ihr Amt ein
eführt.

ewig wurde ein Ortsſtatut über Rei-
nignung der Ortsſtraßen, ferner einige mgen dere Gemeindebeſchlüſſe betr. aben

arzellenverkauf und Abtretung eines Feldweges.
er Stundenlohn der Gemeindearbeiter wurde

auf 50 Pf. erhöht. Die Lryi überzähligen Lampen
am Mühlweg ſollen in der Neuen n und in
der „Hölle“ Aufſtellung finden. Beſchloſſen wurde
r einſtimmig, Gemeindevertretern etwaigenohnausfall zu erſtatten. Dann wurde zur 2
von vier ulvorſtandsmitgliedern geſchritten.
g7e Wahlvorſchläge lagen vor: Voigt, Reh,riedrich v r (Soz.) und Heſſe
Llume (rechts). Da nach der rhältniswahl
gewählt werden mußte, war von vornherein der
weite Vorſchlag (Rechtsblock) ausſieht os. Vor-
chlag 1 erhielt zehn Stimmen, orſchlag 2

erhielt zwei. Die vier Bewerber vom Vorſchlag 1
waren ſomit gewählt. Einſtimmig wurden nunolgende Kommiſſionen und Ausſchüſſe gewählt.

ege- und Baukommiſſion: Voigt,Reh i geh rRenſch, r R z ch geht wo
zugen ege: Ren eh; Friedhofs-e en Reh, O. inſer, Albrecht,

sprüfungskommiſ-
ſion: Voigt, Straube, R. Theuring; Fortbildungsſchnlausſchuß: Renſch, Doſe,
Friedrich; Schweſternſtationsvorſtand:
Reh, Voigt, Dr. Domachowſki, Schulze; Steueren miſſion Voigt, Reh, Schulze; Jugend-
kommi on Wegner, AÄlbrecht, Reh, Allſtedt.

Dem Hilfsverein für Taubſtumme wurden
10 Mk. als Beitrag bewilligt. Der Gemeinde-
vorſteher gab bekannt, daß der Auflaſſungsver-
trag über Erwerb des Bergerſchen Planes, welcher
als Sport und Bauplatz dienen ſoll, ab
geſchloſſen worden ſei. Die erforderlichen Vor-
arbeiten werden nun in Angriff genommen, damit
das Grundſtück bald ſeinen Zweck erfüllt. Mit
dem Erwerb des Geländes wird der Gemeinde ein
ausgedehntes Arbeitsgebiet eröffnet.

Schließlich wurden noch die Mißſtände auf
Grube Haſſe, wo Trink- und Wirtſchaftswaſſer
ſehlt, ſcharf kritiſiert. Der Herr Direktor nimmt
ſich Brunnenwaſſer in reichem Maße, während
die Proleten töpfchen weiſe Waſſer erhalten!

Eckardt; Rechnun

Generalverſammlung der SPD.
Die SPD. hält am Sonntag, dem 12. Ja

nuar, 15 Uhr, im „Tivoli“ ihre General
verſammlung ab. Tagesordnung 1.
ber a) Vorſtand (Ref. Gen. Dannenberg),

aſſe (Ref. Gen. Kaufhold), e) Jugend (Ref.
n. Filter), d) Stadtverordnete (Ref. Gen.

2. Neuwahlen 3. Parteiangelegenheiten. 4.
vorführung. (Freie Fahrt.) Nach der Verſammlung
gemütliches Beiſammenſein und Tanz. Die W
keit der Verſammlung macht recht zahlreichen
notwendig. Die Mitgliedsbücher ſind vorzuzeigen
i ren ehelien Meſelten

e n, erhalten die amerſammlung. verDer Ortsvereinsvorſtand.

den ganzen Tag verpflegt. Die Vorſtandswahlwurde bis auf die Reviſoren W wiederge
wählt. Ein Zeichen, da sder Vorſtand das Ver
trauen ſämtlicher Mitglieder genießt. Die Ver
ſammlung ſchloß mit einer regen Ausſprache und
mit m Verſprechen, auch in dieſem Jahre fleißig
zu arbeiten.

Bildungsabend.
Meuſchau, den 10. Januar.

Das Kreiswohlfahrtsamt, Abteilung
für e Bildungsarbeit (Volkshochſchule), ver
anſtaltet im Verein mit dem Ortsausſchu o
Jugendpflege am Donnerstag, dem 156. Januar, 20 Uhr, in Meuſchau im „Kaffeehaus“ einen
Franz-Schubert bend. Geboten wer
den unter anderem: Sonate in DDur für Vio-
line und Klavier, Klavier-Solo, Menuett HMoll
aus der Sonate in G-Dur, Scherzo Es-Moll im
promptu. Konzertſtücke für Violine und Klavier

Als Künſtler ſind gewonnen: für Violine: Eva
Ruth Kiſchka; für Geſang: Jrmgard Seifert; für
Klavier: Fritz Buſch.

Das Gebotene r einen genußreichen
Abend und wird ſicherlich auch manchen Merſe
burger anziehen.

Schafſtädt. Das Alte ſtürzt Der
Abbruchs des Eiſenwerks geht unter fachmänni
ſcher Leitung rüſtig vonſtatten. Man iſt jetzt ſchon
dabei, den ohnedies ſchon baufälligen Schornſtein
einzureißen. Viele Neugierige ſchauten geſtern
nachmittag zu, wie ein Arbeiter auf dem Schorn
ſtein herumturnte und denſelben Stein für Stein
von oben her abbaute. Wie lange wird es dauern
und von der „Weltfirma“ iſt nichts weiter übrig
als die Erinnerung.

Gr a Standesamts ichter ufe des vergangenen Jahres 1
ſind in unſerem Ort 81 Geburten zu verzeichnen,
und zwar 33 Knaben und 48 Mädchen. Totgeboren
ſind 4 Knaben und 4 Mädchen. Sterbefälle waren
31 zu geryet nen. Es ſtarben 14 Männer,
9 Frauen, naben und 4 Mädchen. Von den
Männern endete einer durch Selbſtmord, 4 fan
den durch Unglücksfall ihren Tod. Jhr Tod iſt
wohl auf das Unfallkonto der Gewerkſ
Michel zu ſetzen. Zwei der Knaben, im Alter
von acht und ſechs Jahren, fielen der Diphthevie
zum Opfer, die hier im Herbſt ziemlich ſtark auf

etreten war. eſchließungen fanden während
es Jahres 1929 41 ſtatt.

Jreis Cuerfurt
Bau und Sportplatzgelände erworben

Sache nicht ab. Waſſer für M nd Teder zum h ine ja ne
wohner. Landrat hilf!!

Die Tagesordnung war damit erſchöpft.

Querfurt. Jnbetriebnahme der Gas-
leitung. Die Gasfernverſorgung Saale G. m.
b. H. teilt mitdaß am Montag, dem 13. Januar,
h askeimng in Querfurt in Betrieb genommen

t

Neumark (Kr. Querfurt). Vergeſſener
Goldſ Auf dem Abraumgelände der Grube
„Leonhard“ fanden Knaben ein altes Sofa,
mit dem ſie ſpielten und dabei die Polſterung aus
einanderriſſen. Dabei fanden ſie drei Zwanzig

in Gold, die ſie dem Fundbureau ab
ieferten.

Kreis Scongerſicusen
Songerſionusem Sftaddt)

Berufsberatung.
Das Arbeitsamt Mansfeld (Sitz Eis-

leben) ſchreibt uns:
Am Montag, dem 13. Januar, nachmittags

von 16 bis 18 ühr, findet in den Räumen unſerer
Nebenſtelle Sangerhauſen, Regels-
gaſſe 7, etſtmalig ein Sprechtag für Berufsbera-
tung männlicher Berufe verbunden mit Lehr
ſtellenvermittlung ſtatt. Die Eltern der Oſtern
1930 zur h n kommenden Schüler
werden gebten, dieſe Einrichtung in Anſpruch zu
nehmen, um ſo mehr, da Beratung und Lehr
8 ſppermittlung völlig unparteiiſch und koſtenlos
erfolgt.

SPD. Kommunagalkonferenz
Sonntag, den 12. Januar, vormittag 9 Uhr,

findet in Kelbra im Altendorfer Gaſthof eine
Kommunalvertreter Konferenz

für die Orte, welche zum Agitationsbezirk
Kelbra gehören, ſtatt. Alle h Gemeindevorſteher, Gemeindevertreter, Schöffen und
Stadtverordneten haben unbedingt zu dieſer Konfe
renz zu erſcheinen. Landrat See mann (Sanger-
hauſen) und Sparkaſſenrendant Hentze (Artern)
werden die Referate übernehmen. Um zahlreiche

Das Verhalten des zuſtändigen Amtevorſtehers in
das Pfund koſtet jetzt 66 Pf. Bücklinge gab es eben Bedra wurde ſcharf gegeißelt, er gibt ſich mit der

Beteiligung wird gebeten.
J. A.: Hermann rimm.
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Konfumverein oder Parreifiltale Se wiederum Konkn
Boruſtedt, 10. Januar.

Wie alljährlich veranſtaltet auch in dieſem Oder wollen diee der Konſumverein ſeinen Werbeabend am r den Konſumwerein als wirtſcha
Tag iſt en ſeit längerer Zeitt worden. Sonntag Peneren Mitglieder desArbeiter The Konſumver werden L ferkorn,r Ar er ater türl di

terabend. Da es aber in Born ſehen ich dann dieſem Treiben nicht tatenlos zu e

reie Volksbühne gibt, welche in den
iſt, gibt es dauernd Reibereien. Areis charts xein Ende machen, aber leider ſcheiterte das an der

Haltung der Volksbühne. In dieſem Kampf, der
durch die Zerſplitterung der Kräfte der Arbeiter Selbſtmord.
chaft wohl nicht dient, wird nunmehr auch noch bruch,
er Konſumverein hineingezogen. Die Leitung der mi

26. Januar. Dieſer Tag
im hieſigen Gaſthof feſtgedarauf, den 2. Feburar, Abe

verein einen T
ſtedt noch eine
Händen der K
Das Arbeiter Kulturkartell wollte dieſem Zuſtan

Volksbühne hat es unternommen, den Konſum-
werbeabend im Gaſthof abzubeſtellen und für ſich Leben durch Erhängen ein Ende bereitet. Von den
einen Theaterabend anzumelden, um den anderen Dieben fehlt jede Spur.

Scauſfereis
Opfer de

Groß-Kugel, den 10. Januar.
Von der Arbeit im Kürſchnereibetriebe in

Schkeuditz fuhr am Nachmittag des 26. Juli
v. J. mit dem Fahrrad der 67jährige Werkmeiſter
Eduard Witz ſche aus Röglitz nach Hauſe. Er
befand ſich in einer der zwei Gruppen heimfahren-
der Kollegen und Lehrlinge, die unweit unſeres
Dorfes durch einen entgegenkommenden Pferde-
transport gezwungen wurden, vom linksliegenden
Radfahrwege nach rechts zu fahren. Nachdem
noch Autos paſſiert, ſetzten ſich die Radler wieder
nach links. Gerade wollte auch W. das tun, als
er von dem im 50- bis 60-Kilometer-Tempo von
Leipzig daherbrauſenden Motorradfahrer Kauf
mann Erwin Bethmann aus Lelm bei Helm-
ſtedt (Braunſchweig) von deſſen Vorderrad a
und mit ſeinem Stahlroß 5 Meter fortgeſchleudert
wurde. Während das Kraftrad mit einem gering-
fügigen Staucher, der Sozius, ein Bäckermeiſter
K. aus Lelm, mit einem ſolchen in der Geſäß w
partie davongekommen, mußte W. mit mehreren
Becken- und Rippenbrüchen ſowie Schädel, Arm-
und Beinverletzungen nach der Klinik in Halle

Los entſcheidet für SPD.
Hohenprießnitz, den 9. Januar.

Recht ärgerliche Geſichter machten in der letzten
Gemeindevertreterſitzung die Herren
von der Rechten. Sie ſind gar nicht ſehr erbaut
darüber, daß auch die Linke ihre Vertreter imGemeindeparlament bekommen hat. Man hatte das
doch ſo ſchön eingefädelt, hatte ehemalige Vertreter
der Linken an die Spitze der Liſten der „Ein-
heitler“ und auch der Bauernbündler geſetzt. So
hoffte man, die Arbeiterſchaft irre zu machen und
ihre Stimmen zu fangen. Das ſaubere Spiel iſt
mißlungen, die Herren Spitzenkandidaten haben
ihren Freunden nichts oder nur wenig eingebracht,
die SPD. hat drei Sitze bekommen,
die „Einheitsliſte“ vier, die Bauernbündler zweiVertreter Haben ſich die Herren Marx und
Lange, die ehemaligen Arbeitervertreter, nicht
geſcheut, auf der Liſte der Arbeiterfeinde zu kan
didieren, ſo gaben ſie ſich auch bei der Wahl des
Gemei ndevorſtehers und der Schöffen
weiterhin als die Hausdiener der Rechten. Sie

5

wollen nicht annehmen, da de
Einverſtändnis mit dem g. ſcherun S ürgerl.). res er

Grabehen? Di r r r n
Fraenkn va

e ga, J rm anugardie

ganiſation auch in dieſen Streit ſieh

att.un Rat
u

der aen etr r ein Ein SPD. zuſammenzugehen. e Sag wurde der Ein
i dem die Diebe eine tte mit 754 r uß der bürgerlichen Parteien in den Aus

n hießen. Der Wirt de kurz na chüſſen bedeutend zuungunſten der Arbei- als gewählt betrachten, ohne das Los rDiebſtahl, vermutlich info ufregung, binen terſchaft vermindert. en. Da Wend aber auf dieſe Wei Mandetm Schluß xerlangte die KPD. die Ver nicht annahm, mußte noch u vatt en

v i keitsant Dafi De Weh e ließ bei dere Die e Wohl tung deſer Anträge wurde in t i n g. i ei gegen die Stimmen ar re a t vor wohl daraus die Notwend igkeit
t. Da de diorſte er Dr. in im 10 r be war, e n i

nurHereingefallen. an Wo e e voriog.Drebligar, den 9. Januar. J e ch als t erklärt
r Raſerei
transportiert werden. Vielleicht wäre er Mann von hKrüppel, doch immerhin am Leben heceten
ätt nicht am ten Tage ſen ger S r hatte, entfielen auf den Schöffenwal r
enlagers ein ange nigerinnaus der Beckengegend eine Verſtopfung der W iel r hielt Sa Ent

pruchs

a. D.

et (Kr. e inn eScheune r
unter

ſchlagader und dadurch den Tod derdeigef ri zherigen Stern Wend (SPD.) neben R et

kommen; t. en ſeine
vor dem a h Aner nur hätte gen r links

Umſtände berü tigend, hielt er zwei Monate T it r Wert
ſah das Gericht in B.s Verhalten keine 7

Bethmann ſtand nun unter der

e atte Jrreis Aebenwerdg
gaben i orderte au
Gefängnis ausreichend, die gegen 150 M.

ſtrafb ahrläſſigkeit und frei. DieSeele i u r Spruch Absgeſchloſſene Vereinbarungen über Wege und Straßen

Anklage der fahrläſſigen Tötung

ſei ihm plötzlich vor die Maſchine 2w
wegen fahrläſſiger Tötung r rAAleinſeipischer Semeindeparſom

Kör e re c S Seſtraſu
t

u ausgeſetzt werden könnten. Merkwürdiger

Berufung einlegen. Aleinleipiſch, den 9. Januar. nicht möglich, die Straße in ihrer alten bisIn der Gemeindevertreterſitzung dahin eget Es ſoll aber e e
wurden c rſt die Wahlen zum Shuvorſank die dicht am Ort vorbeiführt und erſt am
erledi e egangen waren zwei Liſten. Auf unteren Dorfes in die alte Straße einmündet, bez d es pyee net 6 Stimmen, f auf e reits im Juli 1982 dem Verkehr übergeben werEs S T Slhreg (bürgl. er enfalls 6. Es ſind demnach den. Die älte, direkte Straße nach prie ſoll inLebus, Herbſt und Mai (So e worrrg acht r 1 r ärhneeer her
erger und S el von den Bürger rig r benze7ſtederpoſten. Sei der Shst T- v zw. Die nachfelgenden e derer n

delten &3 W Zuſalh p. u r Saet dazu x e weneinen Str ur echnuſchied für die z Die für s a elsimtſi ſion: T P w Gether en. t e e i P
„ehrſambürgerliche“ Verhalten die Arbei S Kerſtan 4 i Baukommi Gemeinde bereits 63 ent den
ter jeden Tag geben. en. einen Pf ſollten Lehns König (Soz ne Wobracht d erſtattet werdet e die Gemeindeverſie zu dieſen Leuten tr Zu was wir Kommiſſion S n ng der Ka p Neger n needing Wan er Forderung beſtehen,einen Konſumvere n wenn wir unſere un Herz ſel, mann Karl geten r wil er ſofort lun gen abb
Groſchen zu Arbeiterfeinden tragen? e p. ſchlu r Die ten neuen Srennſt en ſollen

or, die ion oſcyt racht werden.Kur Radefeider Mordfache. a 5. Ebenſo wird ver auf derr r i 1 Vertreter des tral EntHaftentlaffung Pinſelers. e und 1 reter n g ä a Zeit an
Jn der Radefelder h p wie be 7 ammenzuſetzen. t ch die S re

reits r e ie vor wer n h e e vor, die Kommiſſio Vom Butter e er ne9 e einlei-Pin 5 ler (nicht ſonen beſtehen zu laſſen. Im n Sun Feſeer i ch wird von der alten a ſchräg übera 5 e enat Fratugn brachte er in aup e ie F Feder nach der Bocwiher Straße an d edes Pherlandesge a n, Frau BVornſche eſter Johanna, We ngelegt. Dieſer war u allen
P. erlaſſenen n vom 8. t r ktor Metz, Wilh. Starke, Osw. r m d iteke Leſer Schulk Sutte
nuar zug Je t er. K üller und Karl Schober. Aus der Ge- e piſch zur c en. gef
befehls resheriig e. P. i T dw unter r ſſion r ſenden, hielt er nicht für Die Reinigung der Zrahen von S

verhalfen dem Nazimann Kölz zum Gemeinde

SPD. im
Die Kommuniſten ſtärken den bürgerlichen Einfluß

Torgau, den 10. Januar.
Nachdem man ſich wegen der berechtigten

Wünſche der Erwerbsloſen um eine frühere
Einberufung der Stadtverordnetenver-mmlung bermgedrückt hat, fand nun die
ang er wartete Sitzung endlich am 9. Januar ſtatt.

Die Sitzung wurde durch das dienſtälteſte Mit
lied der Stadtverordnetenverſammlung, Franzal ig; kurz nach 7 Uhr eröffnet. änge vor

Beginn waren die Tribünen von ziemlich r
Perſonen beſetzt. Zuerſt ſtellte Frau Voi
(Komm.) den Agitationsantrag, die Stadtverord-
netenſitzung in Zukunft nach einem größeren
Saal zu verlegen. Der Antrag wurde abge-
lehnt.

Anſchuczend wurde nach einer kurzen An-
ſprache des Bürgermeiſters Goed ecke die Ver-
pflichtung der neugewählten Stadtverordneten
durch Handſchlag vorgenommen. Eine liebliche
Kontroverſe gab es zwiſchen dem Voöolkiſchen
Dahlenburg und dem Führer der Handwerker
Stadtverordneten Haferkorn. Die „ToroauerTante“ hatte den Handwerkern den Vorwurf ge
macht, ſie würden mit der SPD. liebäugelnSo da un wurde in

die Wahl des Präſidiums
eingetreten. Bei faſt allen Wahlen ſtimmten die
Sozialdemokraten und die Handwer-
ker gegen die übrigen bürgerlichen Parteien. Die
Wahl des Vorſtehers hatte folgendes Ergeb-
nis: Stadtverordneter Roß 17 Stimmen, Stadt-
verordneter D. u rich aleichfeſls 11 Stimmen.
Das o wußte enticheiden. Es entſchied zunſten von Dr. uiich, der der bürgerlichen Ein-

Mreis Jorgau
Torgauer Stadtpartament

art ſei, er x a en weindevertxet tung noch weitere s in die w
twendig. klä uch, daran garſuhungegeſängett in her eſch entlaſſen rotwe e We gen n die Gemeinde aus. Die Koſten trägt die

vorgenommen Zum wird 9 In dieſem Punkte wari e Konmiſſion folgendermaßen die Förderbrücke a haun und
ſetzen: e den vor z erhe n, dem füllenden n mit Mutterboden zu beſchüttn Starke (Soz.), den drei Vertretern der damit dieſes wieder landw nworden t S
Vertende und dem Gemeindevorſteher. Die Ver Zwecken dienſtbar gemacht werden kann.ſag der Verbände wird der eindevorſteher 8 en Wert dieſe

mmen. sſg in dieſen S h s dir
Die Kommiſſion für die Gemeindebüche- führt we könne. e neue derbrei in der alten r. u beſtehen: würde das Mögli e r Tee be

Bornſche Lebus (Soz.) und der Ge Abraum werde auch wieder oben r 17e teher Waldau. Eneitert wird ſie der F Frage der e ite die Bu
um zwei aktive Leſer: Ernſt Nogck t und biag geradezu vorbildlich. elen r von
A. Schober. Leiter iſt Lehrer Fietſ Sachverſtändigen bewieſen Alle en ſichFür Stimmung und Humor war in der Sitzung bis et nur anerkennend und en e
immer geſorgt. Ein Zwiſchenfall ger rn Dalche Die Forderun W e Aula
ſei nur erwähnt. Der Gemeindevorſteher ſpra rlehen zum u wurde aund verſpraqh, das Amt unpartelkſch nach Erledigung der Wahlen mit einem Vertreter. e I die Forderung der Gaenee

Zum W igevenendg Vorſteher de im Der Wortführer der Bürgerlichen rief vom ande geſellſchaft „Heimat“ überweiſen.

zweiten Wahlgang fitzner mit ren Ende des Tiſches dem Gemeindevorſteher er Danach verhandelten die13 Stimmen und 9 Enthaltungen gewäh e W regt und laut zu: „Na, wir ſitzen wohl hier auf noch einmal ohne die Vertreter der Budiag.
Stimmen fielen auf den wiberen orſteher dem Auszug Je Für wandte ſich gegen die vo
Schriftführer wurde Zu wichtigſten Punkte der Lagetoppur r. Geigers etrich (Soz.) ſprachenBrambach (Bürgerliche Einheitsliſte) und ſtell waren die Vertreter der Bubiag, mit Dr. ſich für Annahme des Ergebniſſes aus. weil

Präſidium

ebus und
vertretender riftführer Stadtverordneter Geiger an der Spitze, erſchienen. üeber die unter den gegebenen i tniſſen das

Habenicht (Angeſtelltenliſte). Sodann fanden Verlegung der Straße iſt, a erreicht werden kann.
die Wahleni zu den Kommiſſionen ſtatt. Da eine Kleinleipiſch Bockwitz ch Unterbrechung der S aufDr. Geiger er W 2 e deren ehetrage der n ne mit Dr.Einigung nicht zuſtande kam, wurde nach der Ver wurde endgültig verhandelt.

hältniswahl gewählt klärte zur Einleitung: 7Land wirtſchaftlicher Ausſchuß an r „Jch weiß nicht, ob Sie Ihre Forderungen 17 e z r e t tr éctr'it:
Pittac.. Habenicht, Jlauth (Dürgerl.) als Ernſt betrachten oder ob ſie nur als Scherz an ab

gedacht ſind. Wenn die Gemeinde etwas von ter Diskuſſion wurde dann das Erder Bubiag haben will, dann möchte es möglichſt gebmiz* der rer handlungen doch noch mit den
umſonſt ſein. Sowie aber die Bubiag von der Stimmen der Viegerigen bei einer Enthaltung,
Gemeinde etwas verlangt. dann ſoll die Bubiagſn genommen.
immer ſchwer dafür büßen. Wir zahlen Jhne

ausſchuß: Läſſig, Haſche, Schumann(Bürgerl.). Fürſor ſchuß Sugatta W
Brambach, raben m (Bürgerl.) Drasdow
Stiftung: Dahlenburg (Völk.), Schneider (Komm.).
Kaſſenprüfungsausſchuß: Fraenkel (Soz.),Zoß ürgerh, echnungsvräfungsa doch ſowieſo jährlich über 60 000 Mark an Mühlberg. Unfall. Jn Stginn ſenleee Steuern. ohne die anderen Steuern. teneingange zum n Kehche d

abenFraenkel (Soz.), ß Hirthes. Roß. Dr. ünrſch die ihnen von den Einkommerſtenern Sahnhofſtraße ſtürzten e n m mitta
uſw. überwieſen werden. Annähexnd 60 Pro durch Rauhfroft glatten Straßezent des Gemeindeetats decken wir.“ Landwirts Siepold aus da

4 e Herr Dr. Geiger ſollte aber hierbei nicht ver 3 und Unterlegen von Decken waren v

n n e ne e e Se be n en e e eſchuß: Fraenkel (Soz) Brambach. Schreyer, Habe entſprechend hoch iſt. ünfah konnte vermieden werden, wennnicht (Bürgerl Finanzausſchuß: Fraenkel,, Es ſtanden folgende Vorſchläge zur Berotung: mit ſcharfen Stollen verſehen worden We

Pfitzner (Sos.). Dahlenburg, Stoll, Haferkorn. 1. Die alte Straße nach Bockwis bis zum Dieſer Fall gibt Veranlaſſung, den Beſitzern von
Pittack. Dr. Ulrich (Bäürgerl.). Fenerlöſchans- 31 Dezember 1932 fortigſtellen. andernfalls 10 000 Pferden und Geſchirrführern auf die in der Tau
ſA*nk: Haferforr. Haſche. Stoll. Grabenhorſt Mearf Konventiong ſtrafe vro Jabr. und Froſtperiode vorzunehmende Arbeit des An
Bürgerl.). Gefundbeitsfkommifſion: Bönicke Soz.). Die Horventinnalfirgfe leknie Dr Geigen aglsſſchraubens von ſcharfen Stollen r en. Oft
Dahlenburg, Grabenhorſt, Pittack, Haſche. Bram den guten Sitten widerſprechend. prinzipiell ab. wals verlaufen nicht alle Fälle ſo glimpflich, wie

(Bürgerl.). Banansſchuß- Fiſcher (Soz.), Dahlen-burg, Martin, Jllquth, Haſche, Haferkorn. Genth

sliſte angehört. Der neue Vorſteher dankte für bach (Bürgerl.). Einquartierungsausſchuß: Bram' Durch die wirtſchaftlichen Verhältniſe wäre eslder vorerwähnte.
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leutschen filmen

Ernſt Verebes und acht Ballettgirls in dem neuen Maria Corda [r”e e
nd Harry Liedtke in:„Donauwalzer“. „Die Konkurrenz platzt“.

Kommende Erstauituhrungen. mount „Die Stimme aus dem Jenſeits“!Paramount. Nur zwei Männer ſind verantwort
ſtatt. lich tätig und zwar der Kameramann und derIn der nächſten Zeit gelangt der Janning

Fiſm der Paramount „Die Sünden der
äter“ zur deutſchen Uraufführung. Regie

r Wer enen um ein Weib“ (Börſenfieber) zu ſehen ſein.Jm UT. Kurfürſtendamm fand v
die Erſtaufführung des Detektivfilms der Para

führte Ludwi rer George Bancroft
t in m ParamountFilm „Mil ſich

Ein Film, der nur von Frauen geſchaffen wird,
befindet ſich augenblicklich in den Paramouni
Studios in Hollywood in Arbeit. Es handelt

um den erſten Starfilm Ruth Chatter-
tons, ein Drama der Mutterliebe, das den Titel„Sarah und Sohn“ führt. Regie führt Dorothy
Arzner, der einzige weibliche Regiſſeur der

Tontechntker.

„Liebe und Champagnuer“ iſt der Titel eines
neuen Films mit Jwan Petrovich in der
r der unter der Regie von Robert

and zurzeit in den Münchner Ateliers der
Emelka 377 wird. Das Manuſtkript ſchrieb
Ladislaus Vaida.

e J
bdewundern. Die übrigen Darſteller, abgeſehen von ClaireC T rämme Rom mer, erwecken wenig Begeiſterung

Die ſympathiſche Evlyn Holt, wohl eine der wenigen
FUmſchauſpielerinnen, deren Vorzug natürliche Jugend iſt,
wird uns in Halle im VLichtſpielhaus Schaub urg ſowohl auf

Jm Beiprogramm: Ein grotesker Film, der
Lupino Lane als verweiblichten Mann unter vermänn
lichten Frauen darſtellt in dieſem Film iſt die „Emanzi
pation“ der Frauen bis auf die letzte Konſequenz voraus-
geſehen. Dieſe letzte fehlt allerdings. Außer der Wochen
ſchau ſieht man dann noch einen außerordentlich inter
eſſanten Film über indiſchen Sport, der für einige
Menſchen leider für wenige der Clou des Programms

der Bühne, wie in einem Film gezeigt. Der Film „Mäd iſt. Hö.
Kreug“, in dem ſich die Hauptrolle verkörpert, 4

Spielfilm, deſſen Titel allerdings mehr ver
als die Vandlung bietet. Evelyn Holt ſpielt ein

junges Mädchen, das ſich in einen feſchen
Bengel verliebt hat (Ernſt Verebes), aber durch ein
verkommenes Jndividuum Wolfgang Zilzer) in eine
ſolche fürchterliche Lage gebracht wird, das ihm nur der Tod

Kbrig bleibt. Ehe es aber aus dieſem Jammertale ſcheidet,
wird erſt noch ein Rettungsverſuch an ihm verübt, damit
der betrübte Bräutigam an ſeinem Sterbebett weilen kann.
Zwiſchendurch ſpielt Valerie Boothby eine ſehr ver
führeriſche, bisweilen raffiniert ausgezogene Kokotte, die den
leben Schafskopf von zweitem Gemahl (Fritz Odemar)
nach Strich und Faden betrügt. Den eleganten Betrüger
mimt Livio Pavanellit. Wie geſagt, es iſt eine kleine
beſcheidene Geſchichte, deren Tragik aber nicht ſo recht zum
Bewußtſein kommt. Jnfolge der guten Perſonenbeſetzung iſt
man von dem Film jedoch nicht ganz unbefriedigt.

Das Beiprogramm bringt die Opelwoche, einen
Lehrfilm und eine Groteske, die einige ganz amüſante Stellen

aufweiſt. -x.C. T. -Lichtspiele

Sensation im Wintergarien.
Senſation im Wintergarten“ nennt ſich

der Film, der augenblicklich im CT. Große Ulrich
Rraße läuft. Er bringt ganz intereſſante Bilder aus der
Artiſtenwelt, iſt aber im allgemeinen nur typiſch „Kino“.
Ein junger Graf (natürlich!) wird durch einen unerfreul'chen,
fich ſpäter als Schurken entpuppenden Stiefvater aus dem
Hauſe ſeiner Mutter getrieben, geht zum Zirkus wird welt
derühmt, in dem er allabendlich ſein Leben im „Todesſprung
aufs Spiel ſetzt, liebt eine Tänzerin, mit der er als Kind
zuerſt im Zirkus zuſammengearbeitet hat und kehrt, nachdem
der ſchurkiſche Stiefvater ſich zu Tode geſtürzt, in die Arme

iner Mutter und der Ariſtokratie zurück, ſelbſtverſtändlich
als glücklicher Gatte der Tänzertn. Wie geſagt, die Bilder
aus dem „Wintergarten“ ſind gut, auch ſzeniſch und photo-
graphiſch, eine Reihe anderer Vilder dagegen, vor allem die
aus dem Jugendleben des unglücklichen Gräfleins, ſo kitſchig,
daß man ſich in der Filmtechnik um 20 Jahre zurückverſetzt

glaubt.

Paul Richter, der einſtmals J r
tegfried, iſt nicht mehr ſo bezaubernd w2 T m Mindeſten ſeine körperlich Gewandtheit

Jm T. Riebeckplatz iſt der große
dab' ich geliebt mit Madylängert worden.
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E. A. Duponts „Atlantie der deutſche Sprech
und Tongroßfilm, erlebt am Donnerstag, dem
16. Januar, in beiden C. T.Lichtſpielen in Halle ſeine Erſt
eatövrung

Dia- Theater
rrühlings Erwachen.

Im UfaTheater Leipziger Straße wird der
Film „Früäühlingserwachen“, nach Bedekind
Motiven gedreht, vorgeführt. Dieſes Genre Filme hat
man zwar ſchon recht oft geſehen, ſo daß es beſtimmt nicht
mehr den Reiz der Neuheit beſitzt, aber der vorliegende Film
iſt doch in Handlung und Tendenz wie in der Rollenbeſetzung
ſo ausgezeichnet, daß er beſtimmt Beachtung und Anerkennung
verdient.

Wenngleich auch in dieſem Film das Problem des in der
Jugend erwachenden Trieblebengs in den Kreiſen einer
höheren Schule wo es wohl in der Hauptſache Prodlem
war und iſt gezeigt wird (das Proletariat wird in der
Mehrzahl der Fälle anders damit fertig), ſo iſt dabei vor
allem ſehr begrüßenswert die ſcharfe Herausarbeitung des
Gegenſatzes zwiſchen alten und neuen Pädagogen und die un
übertreffliche Gloſſierung des üblen Typs des Prügel-
pädagogen in ſeiner ganzen Engſtirnigkeit und ſchnüffleriſchen
Gemeinheit.

Friz Raſp ſtellt den Vertreter dieſes verdammenkwerten
Syſtemg das es, wenn vielleicht auch nicht mehr ganz in
dieſer kraſſen Form, auch jetzt noch geben dürfte in ganz
meiſterhafter Art dar, ſo daß einem der Ekel aufſteigt
ob dieſer Sorte „homo ſapien“. Bernhardt Göhte iſt der
ſympathiſche Gegenſpieler, bei dem man nur hätte wünſchen
fönnen, daß er an der Handlung vielleicht noch etwas mehr
beteiligt geweſen wäre. Das junge Volk iſt recht gut und
natürlich vertreten, ebenſo die Gattung der unverſtändigen
Eltern, die für die ſexuellen Nöte ihrer Sprößlinge nur den
Stock, die Korrektionsanſtalt oder die peinliche Ausrede
„Das verſtehſt du noch nicht“ haben.

Wir ſtimmen dem Film mit ſeiner Tendenz Die neue
Zeit wird wie eine Sturmflut ſie (die Prügelpädagogen)
und ihresgleichen wegſchwemmen“, mit ganzem Herzen zu.

Friß Raſp.
Das Beiprogramm bringt einen kleinen Ton-

film aus nen. Die 482. Straße mit deſſen
„Handlung“ man recht wenig anzufangen weiß, wenn man
von dem männlichen Darſteller abſieht, deſſen Dämlichkeit zum

onfilm Dich
driſtigns ver

R

Wenn ger Tonim l. e

Lachen reizt. Die Wochenſchau und ein Bild von
Waſſer- und Stelzvögeln bilden den Reſt des Spielplans.
Jntereſſant iſt, daß hier der erſte Reklametonfilm
gezeigt wird, den eine Schuhputzmittel-Fabrik herausgebracht
hat.

Für das nächſte Programm wird Al Jolſons
Jazzſänger“ angemeldet.

2

Der

Woche gezeigt. Dat verdient dieſer Film.

Eine Auswahl von Briefen an Tonfilm
geſellſchaften.

Es kommt mir aus den Innerſten ganz heraus
und auch in weit abliegender Jugend ſah es das
Augenmerk, ich ſinge gern und freiwillig, am
liebſten wie ein dichtbehängter jauchzender Himmel
mit Geigen. Da iſt natürlich der neuheraufge-
kommene Tonfilm, wie er jetzt auch in Amerika
eingeführt worden iſt kürzlich, ganz einzig allein
richtig für mich.

Wenn ich heutigentags einen Tonfilm nach
den anderen ſehe, iſt. es nichts wie unzulänglich,
da dürfte ich für Jhnen, habe ich mir gedacht,
das gegebene Subjekt ſein. Glänzend und ohne
Zucken ſingt meine Stimme hoch hinauf, und es
iſt ſcheußlich zu hören, wie ſich ſonſt ſehr geachtete
Schauſpieler mit ſingen bemühen, wo keine
Stimme zur Stelle iſt.

ich bin gelernter Kopfarbeiter, aber es iſt
nichts, ſie wollen Leute mit Bilanzfriſierenkennt
nis, wo ich mich nicht hingebe. Alſo der Tonfilm.
Klingend prangt die Stimme dahin, ich will ſie
mit Ernſt auftreten laſſen, und es iſt gewinnend.
Auch den Regiſſör mache ich am liebſten ſelbſt,
weil Sie ihn dann in der Lage zu entbehren ſind.

Jch möchte Jhnen mit heutigem meine
Tochter anbieten. Oben iſt ſie ſehr hoch, und
unten ſchön gedämpft die Stimme, und fließt da
hin wie reißendes Silber. Sie hilft mir beim
Haushaltmachen und hat großen und' heftigen
Drang in ſich, und wo doch ſchon einfache Tele

ſind. Natürlich müſſen wir bis zum Engagement
noch einen Monat warten, weil ihr der Abſchied
ſchwer wird und wir den Hausputz beendigen
müſſen.

Jch bin ſozuſagen auf den Tonfilm hin-
gehend geboren, denn ſchon in der Wiege konnte
ich bemerken, daß meine Stimme ſchwingend und
hochtönend iſt, und alle Tanten auch. Was ich
heute hinſinge, mache ich ganz aus dem Aermel
hervor. (Mitgeteilt von W. Lobbenberg.)

Dieſbeſchaulich, weltentrickt
Sitzt mr uff ſein Platze.
Glotzt zur Leinwand nuff enzickt,
Wo de Schickſalsdatze
Jn ä Drama forchtbar waltet,
Bis der Häld im Dod ergaltet.
Dadrzu ſchbielt de Gabelle
Aenne ſcheene Oberſchtelle,
Na, mr weß ja, 's is Deader,
Drotzdäm heilt der ſchtärkſte Vader.

Lene Vvigt.
Ludwig Berger in Berlin. Der bekannte Film-

regiſſeur Ludwig Berger iſt für einen kürzeren
Urlaubsaufenthalt in Berlin eingetroffen. Berger,
der vor kurſem einen neuen Kontrakt mit der
Paramoun: abge'chloſſen hat, muß am 10. Fe
bruar wieder in Neuyorkt ſein, da an dieſem Tage

phonſekretärmädchen den Film hinaufgekommen See

die Uraufführung ſeines großen Ton und Farben
ilms „Der Vagabundenkönig“ ſtattfindet. Anfa
ärz wird er ſeine Regietätigkeit in Hollywoo

wieder aufnehmen.

Rundfunk
Die neuen Programme:

Leiprig- Dresden
Sonntag: 8 Uhr: Landwirtſchaftsfunk. 8.30 Uhr;

Orgelkonzert. v Uhr: Morgenfeier. 11 Uhr: Dr. Ernſt
Wachler, Dresden Die Heimat als Quelle der Büdung.
11.80 Uhr Mittagskonzert. 13 r: Schallplattenkonzerl.
14 r: Aktuelle Stunde. 14.45 Uhr: Die Zeit im Hohl-
ſpiegel. Witz und Satire. 15 Uhr: Chorkonzert. 15.45 Uhr:
Zwei Einakter. 16.30 Uhr: Heiteres Konzert. 18 Uhr: M
rühl, Berlin: r den Korallengärten von rUhr: Kammermuſik. 19 Uhr: Walter von Molo lieſt aus

eigenen Werken. 19.30 Uhr: Staatsoper in Dresden: „Tosca“,
Muſikdrama in drei Akten von Giacomo Puccini. 21.45 Ahr:
d Kurzgeſchichten. Anſchließend bis 0.30 Uhr: Tanz
m

Montag: 12 u Schallplattenkonzert. 12.55 Uhrr
ajeeiqzgn, 19.15 Uhr: Schallplattenkonzert. 15 n Frauen

nk. 16 Uhr: Franzöſiſch (kulturkundlich-literariſ Stunde).
ß Rachmittagskonzert. 18.06 Uhr: Die Sendeleitun

ſpricht. 18220 Uhr: ettervorausſage und Zeitangabe 18.
Uhr: Literariſche u 19 hr: Geſpräch mit Verkauferinnen. .30 Uhr: non zerrt 20.30 Uhr:
Hermann Keſten über die ſoziale Aufgabe. 21 Uhr: Das zeite Lied: Schweiz. .10 Uhr: Zeitangabe 22.30 ühr:

unktanzunterricht. Anſchließend Tanzmuſik.
Dienstag: 17.30 Uhr: Walter Niemann ſpielt eigeneWerke. 19.30 u. Bunte Muſik. 20.50 Uhr: Violinſonaten.

21.50 Uhr: Ernſt Toller ſpricht über „Der Tonfilm inAmerika“.
Mittwoch: 19 Uhr: Wirtſchaftsrundſchau. 19.80 Uhr:

Schallplattenkonzert. 20 Uhr: „Hat Shakeſpeare gelebt?“
21 Uhr: Großbritanniſcher nd.

Donnerstag: 19 Uhr: Vortrag e Dr.Schiekel: Arbeitsrechtliche Probleme. 19 Uhr: Opern
abend. 20.30 Uhr: Große Redner (Laſſalle und Schiller).
21.30 Uhr: Collegium Muſicum.

Freitag: 17.50 Uhr: Martin Anderſen Nexö lieſtaus eigenen rken. 19.30 Uhr: Walzerſtunde. 20.30 Uhr:
Sendeſpiel „Wir bauen um. 21 Uhr: Symphoniekonzert.

Sonnabend: 18.30 Uhr: Dr. Boesler:ſozialen Laſten Deutſchlands. 19 Ühr: Dr. Erich Brandenburg:
Reich und Länder. 19.30 Uhr: Militärkonzert. 20.30 Uhr:
Hörſpiel „Die Kehrſeite“.
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In der bevorſtehenden Woche finden wir eine Reihe Dar
bietungen aus der ſozialiſtiſchen Geiſteswelt.
Arbeiterſänger treten am Sonntag ans Mifrophon, Ernſt
Toller will ſprechen, arbeiksrechtliche Probleme werden am
Donnerstag behandelt und auch Laſſalle kommt am gleichen
Tage zuſammen mit Schiller zum Vortrag. Dieſes verhältnis-
mäßig günſtige Abſchneiden darf nicht täuſchen, daß andere
Wochen in dieſer Beziehung ſehr mager ſind.

Jn punkto Unterhaltungsfunk herrſcht natür-
lich die alte Miſere. Wenn man doch das ſchöne Geld, dasm Ufa-Theat te Prom gez 5zen v 72 de Weite ltar ſo viele überfiüſſige Darbietungen verpulvert wird
weil ſie nicht abgehört werden zu anderen Zwecken ver
wenden würde. Unſerer Auffaſſung nach ſollte der Rund
funk neben populären Vorträgen und aktuellen Nachrichten
in der Hauptſache gute Unterhaltungsmuſik, allenfalls noch

Dann könnte
auch unſere ſozialiſtiſche Gedankenwelt viel mehr zu Worte
kommen.

Könlgswusterhausen
Sonnutag: 7 Uhr: Funkgymnaſtik. 8 Uhr: Für denLandwirt. 8.I6 Uhr: othen ab 68.30 Uhr: Anno

Maſſante: „Wie hilft die Landfrau ihrem Manne?“ 9 Efr:
Morgenfeier. 11 bis 11.15 Uhr: Elternſtunde. 11.15 Uhr:
Aus dem Wintergarten: Trauerkundgebung der landsmann-
n Ortsverbände. 11.30 Uhr: Jtalieniſche Geſänge.12.30 Uhr: Mittagskonzert aus Breslau. 14 r: Märchen.
(14.30 Uhr: Wandolinenorcheſterkonzert. 15.10 Uhr: Pro-

Radio- Haus Leipziger Turm
C. F. Ritter

Leipriger Straße 86
am Rifferhaus

Telephon 289 25

gramm der Aktuellellnll Abteilung. 15.30 bis 18 Uhr: Schä-
digungen durch Froſt. Dr. Gottron. 18 bis 18.50 Uhr: Aus
der m orſchung der Gegenwart. Prof. Dr. Her
mann Mudckermann. 18.50 Uhr: Große Menſchen: Peſtalozzi.
19.30 Uhr: Stuttgart: Volkslieder. 20.30 Uhr: Neue Balladen
von den wilden Tieren von Paul S 21 Uhr: Kammer-muſik. Danach bis 0.830 Uhr: Tanzmuſik.

Montag: 6.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.7 bis 7.15 Uhr: Funkgymnaſtik. 9 bis 9.25 Uhr: Für prak-
tiſche Landwirte. 9.30 bis 9.55 Uhr: Schönwald, eine deurſche
Siedlung aus dem 18. Jahrhundert im Kreiſe Gleiwitz.
10.30 und 13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 12 Uhr: Engliſ
für Schüler. 12.30 bis 13.55 Uhr: Schallplattenkonzert.
14 Uhr: Spaniſch (kulturkundlich-literariſche Stunde). 14.30
Uhr: Kinderſtunde. 15 Uhr: rufsberatung: Modeberufe.
15.30 Uhr: Wetter, Börſe. 15.45 Uhr: Die Frauen und der
Völkerbund (1). Gräfin Dohna. 16 Fran (kultur
kundlichliterariſche Stunde). 16.30 Uhr: Nachmittagskonzert
aus Berlin. 17.80 Uhr: Frauengeſtalten in der Oper (H:

thoven Weber. Dr. A. Roon. 18 Uhr: Ethiſche
Strömungen der Gegenwart (II). rer Foerſter. 18.50
Uhr: Engliſch für Anfänger. 18.55 Uhr: Die Vererbung des
bauerlichen Beſitzes. Geh. Rat Dr. Ponfick. 19.20 Uhr.
Schäden und deren Beſeitigung beim Hausbau. Oberbaurat
Lichthorn. 20 Uhr: Bodenreform und Landwirtſchaft. Dr.

e. Damaſchke und Kapitänleutnant a. D. Treviranus
R. 20.45 Uhr: Kartenlegereien. 22.30 Uhr: Funktanz-

unterricht. Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik mit Geſangs
einlagen.
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Dienstag: 20 Uhr Köln: Abendkonzert.
Mittwoch: 20.30 Uhr: Das Deutſche Singſpiel. (Funk-

orcheſter.)
Donnerstag: 19.25 Uhr „Ohello“. Oper von Verdi.

r 80.30 Uhr Breslau: „Herr Peter Squenz“.
piel.Heiteres

Sonnabend: 20.3990 Uhr Breslau: Die Kehrſeite, eine

2
heiter-ernſte Folge.

Der Deutſchland-Sender übernimmt dieſe Woche wieder
reichlich überflüſſige Veranſtaltungen, z. B. die Trauerkund-
gebung am Sonntag. Daß auch Kammermuſik am Sonntag-
abend keine geeignete Sendung iſt, ſei am Rande vermerkt.
Wir müſſen daher immer wieder feſtſtellen, doß die Pro
grammleitungen entweder keine Ahnung von den Wünſchen
der Hörer haben, oder aber was wohl zutreffender iſt

keine haben wollen. dt.
Ernſt Abbe, dem Begründer des Jenagaer Zeiß

Werkes, iſt der diesmalige Leitartikel der neueſten„Mirag“- Zeitung gewidmet. Zur Aufführung der Groteske
„Amerikaniſches Duell“ von Arkady Awertſchen'o und des
Einakters „Die GmbH.“ von Hans G. v. d. Burchard er
ſchienen erläuternde Artikel. Weiterhin zu verſchiedenen
anderen neuen Darbietungen. Du eine Reihe intereſſanter
JlUuſtrationen und den „„Jugend-Funk“ ſei noch beſonders
hingewieſen. Das illuſtrierte Heft koſtet nur 35 Pf. und iſt
durch jeden Buch und Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt
bzw. den „Mirag“-Verlag, Leipzig C. 1, Floßplatz 6, zu
de ziehen.
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Meine ersten Eindrücke
von der Bundesschule

Es iſt ein elendes, winterkaltes Froſtwetter.
Jch b im gen und fahre durch den dämmern-
den nd eipzig iſt das Ziel, wo der Ar
beiter-Turn- und Sportbund dieBundesſchule zur Ausbildung ſeiner Funktionäre
errichtet hat. Jn froher Erwartung lauſche iſt auf
das geirihege Rattern der Räder und freue
r auf die Tage, die ich mit gleichgeſinnten Ge
noſſen in gemeinſamer Arbeit verbringen werde.

Leipzig. Gleich auf dem Bahnhof treffe ich
Bundesgenoſſen; das Abzeichen iſt das Er-
r an dem wir uns als Genoſſen und
Mitglieder des Arbeiter-Turn- und Sportbundes
ausweiſen. Ein frohes „Frei Heil“, das vertrau-
e „Du“ und ſchon ſind wir Freunde. Uns
fährt die Straßenbahn nicht ſchnell genug, trotzdem
in gar nicht zu langer Zeit die Fichteſtraße er
reicht iſt.

ald ſtehen wir vor dem eindruckswollen Bau.
Genoſſen öffnen uns, wir treten ein und wir
C u Hauſe. Sind zu Hauſe im wahrſten Sinne
es Wortes. Denn wo iſt unſere Heimat? Wo

fühlt man ſich wohl Doch nur, wo man uns Ver-
trauen und Liebe entgegenbringt. Gar manchen
von uns ſchleudert das Leben grauſam in der Welt
umher. Mancher hockt bei fremden Leuten oder
in einſamer Stube und vielen haben Mißtrauen
und Gehäſſigkeiten der „lieben“ Mitmenſchen das
Leben verbittert. Aber trotzdem lebt doch in jedem
Menſchenherzen in einer kleinen Ecke die Sehnſucht
nach einem bißchen Liebe und vor allem nach
Vertrauen.

Und Vertrauen wird jedem auf der Bundesſchule
in beſonderem Maße entgegengebracht. Dem Sport
ler wird Gaſtrecht und volle Freiheit gewährt. Schon
die Art der Anmeldung beim Hausmeiſter läßt er
kennen, daß jeder Bundesgenoſſe willkommen iſt und
freundlich aufgenommen wird. Die Formalitäten
gehen raſch und ſchmerzlos vorüber.

Bald iſt man auf ſeinem Zimmer. Und was

Ein Gruppentag im 6. Bezirk
Teicha, den 9. Januar.

Die 5. Gruppe der Arbeiterſportler hielt am
Sonntag auf dem Roten Haus ihren diesjäh-
rigen Gruppentag ab. Anweſend waren 43
Bundesmitglieder, davon 13 Delegierte, 4 Vor
ſtandsmitglieder und Bezirksvertreter Raſch. i
Vereine fehlten. Aus den Berichten der
en Wgre war zu erſehen, daß im ver-
loſſenen Jahre trotz der politiſchen Lage inner-

balb der Gruppe gut gearbeitet worden iſt, wenn
auch das Ergebnis hätte beſſer ſein müſſen.

Die Diskuſſion war eine ſehr rege von
ſeiten der „Oppoſition“, die alle Schuld den Funk-
tionären und dem Bundesvorſtand anhängen
wollte, was vom Gruppenvertreter Schöne und
Bezirksvertreter Raſch widerlegt wurde. Die

poſition mußte ſich bitterböſe Wahrheiten ſagen
n. Die „Oppoſition“ konnte bei der Wahl

auch nicht verhindern, daß Schöne abermals
wieder mit neun Stimmen gegen 8 Stimmen,
welche für Tittel abgegeben wurden, zum Vor-

enden gewählt wurde. Kaſſierer und Schrift-
ührer wurden auch wieder gewählt. Als Jugend-
eiter wurde Richter (Kroſigk) gewählt. Be

—„;J

Stand des Arbeiter- Turn und
Sportbundes.

Wie die für das 3. Quartal 1929 für die
deutſchen Kreiſe des Arbeiter Turn- und
Sportbundes abgeſchloſſenen ſtatiſtiſchen Er
hebungen ergeben, iſt trotz den Abgängen von
kommuniſtiſchen Spalteranhängern kein Mit
gliederrückgang eingetreten. Der Mit
gliederbeſtand iſt gehalten und um 218 erhöht wor
den. Angaben in der kommuniſtiſchen Preſſe, nach
denen über 100 000 Mitglieder aus dem Bunde
ausgeſchloſſen ſeien, entbehren völlig der Wahr-
heit. Wenn dem ſo wäre, wie die KPD.-Preſſe
angibt, wäre im Vergleich dazu, daß die Mit-
gliederſtärke gehalten wurde, der Geſundungspro-
zeß im Arbeiter-Turn- und Sportbund nur noch
höher zu bewerten. Der Wunſch iſt lediglich der
Vater der kommuniſtiſchen Meldungen.

t

Der 17. Bundestag des Arbeiter- Turn
und Sportbundes findet Anfang Juni in Köln
am Rhein im großen Kongreßſaal der Meßgebäude
tatt. Er hat im Termin wegen der Landwirt-
chaftlichen Ausſtellung eine Aenderung inſofern er

en, als der 1. Juni Reiſetag der Delegierten
und am Abend die Begrüßung und Gr-

zgng des Bundestages in der gropen Feſthalle
itzplätze) ſtattfindet. Am 2. und 3. Juni

inden die artentagungen ſtatt, ab
Juni 14 r und folgende Tage tritt der

Bundestag zu inſamen Beratungen zu
ſammen. Die anſchließenden Pfingſttage werden
manchen Delegierten veranlaſſen Rhein, Moſel
und Aar einen Beſuch abzuſtatten.

KrbeiterWaſſerrettungsdienſt in Schleſien. Derillige re r ſchleſiſchen Arbeiter-
erſportler hat ſich 1929 große Verdienſte er-
n. 149 Arbeiterſportler leiſteten 4114 Dienſt-

S

für ein Zimmer! Das Herz lacht einem im Leibe,
wenn man den hellen, luftigen Raum ſieht, der bei
der mörderiſchen Kälte angenehm 47 iſt. Ueber
haupt herrſcht im Hauſe eine mollige Wärme, daß
man gar nicht anders als ſich wohlfühlen muß.
Es wird wohl jedem Ankömmling die r
überreicht, aber ſonſt auf die Diſziplin
gebaut. Das iſt gut ſo. Das geſchenkte Vertrauenwird nicht enttäuſcht. Man fuhnt ſich als Mit
glied des Arbeiter-Turn- und Sportbundes und
als Miteigentümer der Schule. Als ſolcher
iſt man beſtrebt, das Eigentum des Bundes zu
ſchützen. Mit beſonderer Liebe werden Geräte und
Gegenſtände behandelt, damit nichts beſchädigt wird.

Jm gen emütlichen Aufenthaltsraum kannſi beſchä
man ftigen, jeder nach ſeiner Weiſe.Spielgeräte und Vatſchriſten ſtehen vag zur Ver

fügung. Die gemeinſame Arbeit bringt die
Kurſiſten untereinander und dann mit der Schul
leitung viel näher. Schon das Frühſtück iſt eine
beſondere Freude. Als einer der ſchönſten Erfolge
kann der von verſchiedenen Genoſſen wiederholt
eäußerte Ausſpruch: „So gut haben wir es zuda nicht“, gebucht werden. Das Küchenperſonal

orgt a beſonders liebevoll für das leibliche
Wohl. Jeder ißt, bis er ſatt iſt.

Der Kurſus bringt ernſte Arbeit, die mit
Freude für die Bewegung geleiſtet wird. Gym-
naſtiſche Kleinigkeiten für eine geſunde Blutzirku
lation, ſo daß für geiſtiges und körperliches Wohl
befinden beim beſten Willen nichts zu wünſchen übrig
bleibt. Nur mit Bedauern denkt man den
Zeitpunkt, wo man wieder in das graue Einerlei
des e zurückſinkt. Aber eins nehmenwir mit: die Liebe zum Arbeiter- Turn und
Sportbund in verſtärktem Maße und neue
Waffen für den Tageskampf. Das iſt das Ver-
dienſt der Bundesſchule.

heit beſtehen zu laſſen.

Paul Sorgenfrei (Halle).

achtenswert hierbei iſt, daß die KPD. Mitgliederauf Druck der Lerchenfeldſtraße alle Sei
annehmen die ſie jahrelang abgelehnt
hatten, wie es Raſch ſchilderte.

Die Zugehörigkeit zu Gewerkſchaft und Partei
konnte nicht feſtgeſtellt werden, weil die meiſten
S hatten, die Bücher gar nicht mitzu
bringen.
Mark bei einem großen Rückſtande von Beiträgen.
Zur Frage der neuen ruppeneintei-lung ſteht die 5. Gruppe nach wie vor auf dem
Standpunkt, die Gruppe in ihrer jetzigen Geſamt-

Es wäre wünſchenswerter, wenn ſich alle mehr
um die Einrichtung und die Beſchlüſſe der Orga-
niſation kümmerten, anſtatt in jeder Tagung nur
ſtets auf das Wohl und Wehe der Kommuniſti
ſchen Partei bedacht zu ſein. Aber auch in der
5. Gruppe werden wieder geordnete Verhältniſſe
einkehren.

Die Wahl der tech niſchen Leitung kann
erſt am 9. Februar, mittags 1 Uhr, auf dem Roten
Haus in der erſten Männerturnſtunde ſtattfinden.

ſtunden und retteten dabei 50 Menſchen, die inden Gewäſſern mit dem Tode rangen. In ſechs
Fällen blieben die Rettungsverſuche leider ohne
Erfolg. Sonſt griffen die Arbeiter-Waſſerſportler
noch bei 48 anderen Unfällen helfend ein. Jn
Breslau arbeiteten Arbeiterſchwimmer, Rnderer,
Kanufahrer und Samariter gemeinſam im Ar-
beiter-Waſſerrettungsdienſt

Der „Alassenkampt“ lügt!
Die Rubelfahne aus der Lerchenfeldſtraße bringt am

8. Januar unter der Ueberſchrift „Propagandaſpiele in
Möckern“ nachſtehende Schwindelmeldung: „„Jn Möckern haben
die oppoſitionellen Sportler einen großen Erfolg zu verzeich-
nen. Auf gerichtlichen Beſchluß erhielt die Oppoſition des
Vereins den Sportplatz“.

Auf Anfrage teilte die zuſtändige Stelle des Amts
gerichts Leipzig mit, daß kein gerichtlicher Beſchluß
vorliegt. der die Meldung des „Klaſſenkampf“ beſtätigt.
Auch von dem Verſuch der Herbeiführung eines ſolchen Be
ſchluſſes iſt nichts bekannt. Damit iſt die Lügenmel-
dung genügend gekennzeichnet.

Vereinsheim und Spielplatz gehören der Freien Turner-
ſchaft Möckern e. V., mit der die genannte Oppoſition gar
nichts mehr zu tun hat. Wie groß die geprieſenen „Erfolge“
der Oppoſition in Wirklichkeit ſind, iſt daraus zu erſehen,
daß Halle Giebichenſtein am kommenden Sonntag zum Werbe-
ſpiel in Möckern nicht einmal einen Möckernſchen Gegner hat,
ſondern gegen Schönau bei Leipzig ſpielen ſoll. Möckerns
Fußballoppoſition iſt ſpieleriſch ſelbſt im Leipziger Spalter-
lager ſchon in Vergeſſenheit geraten

Ueberall Wintersportpleite.
Jn den mittleren Gebirgslagen läßt die

Schneelage noch immer ſehr zu wünſchen übrig.
Infolgedeſſen mußte eine große Zahl Wett-
kämpfe abgeſagt werden, u. a. der Harzer Staffel-
lauf vom Brocken nach Altenau.
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Brocken: 5 Grad, Schneedecke
(Altſchnee verharſcht), auf den Hängen

Gehneederichte. Har z.
28 Ztm., Pulverſchnee
Sport gut. Schierke: 2 Grad, Eisbahn ſehr ut, in höherenLagen Ski r Braunlage: 1 Grad. Tat n er
Wald. Oberhof: 2 Grad, Schreedecke 15 Ztm., verharſcht,
Ski mäßig, Rodel gut

„JS-Z-

Die reaktionären Beſtrebungen in der Schweiz,

r Sportler!

Die Gruppenkaſſe ſchließt ab mit 46,60 Punktka

n S

n aller Stille iſt in

Arheitersport
Halle und Umgebung

fudbali
Nur wen ballſpiele finden morgen ſtatt. nwörmlit Forts 2 n und Fi e um 14 i
nüber. Die beſſeren Ausſichten hat rmnlig. Jn
rbig es einen Vereinskampf zwiſchen undPlagbeſittzer die beſſeren Mannſchaften

und wird daher auch den Sieg ſi n. Könnern
z Fortung mit zwei Mannſchaften auf eigenem tze. Wir

d wie ſie abſchneiden werden. Kößſ fpielt
gen I um 1446 Uhr in Kötzſchen.l und n n ein Derby in Teutſchent hal. Döllnig und ſtehen ſich in Döllnitzgegenüber.

nandbali
Jn einem Serienſpiel treffen morgen Fris Auf und

Adler zuſammen. Das Spiel ſollte eine ſichere Beute der
Athleten werden. Au und Kayng müſſen im

t nochmals ihre Kräfte meſſen. r Platzbeſitzer
hat dhierdei ein Plus. Canena trifft ſchon wieder mit der
erſten Fichteelf zuſammen, wobei wieder die letzteren ihre
Ueberlegenheit in einer hohen Torquote dokumentieren werden.
Auf dem Platz an der Merſeburger Straße treffen zwei alte
Rivalen zuſammen: Othello gegen Wörmlig. Es wird einen
intereſſanten Kampf r chwer iſt zu ſagen, wer den
Sieger ſtellen wird. Teutſchenthal empfängt Gäſte aus Halle,
den Regatta-Klub. Sicher iſt anzunehmen, daß die Klubleute
ſich durchſezen werden. ichte Ammendorf hat ſich in
Paſſendorf eine flotte und aufſtrebende Mannſchaft verpflichtet.
Die eifrigen Röſſener treffen mit Möckerling zuſammen und
müſſen ſich ſchwer ſputen, wenn das neue Jahr mit einemgünſtigen Reſultat begonnen werden ſoll. Merſeburg ſpielt
nach längerer Zeit en Naundorf 95. R. und wird dieſenwohl den Sieg über eſſen müſſen. Nauendorf im Saalkreis
wird ſich ſchwerlich gegen Queis durchſetzen können.

Berirk Bitterfeld- Wittenberg
fufbali

Der zweite Sonntag im neuen Fahr bringt ſchon etwas
mehr Spielbetrieb. So ſehen wir als erſtes ar Sportklub
Zfcherndorf mit den Ramſiner Sportfreunden auf dem Ge
meindeſportplatz in im Freundſchaftsſpiel.S das Abſchneiden letzterer find wir recht geſpannt, gilt es
d für ſie zu beweiſen, daß ihr kommender Aufſtieg in die
erſte Klaſſe berechtigt iſt. Petersroda hat den Gruppen-
meiſter VfB. Groß-Möhlan zu Gaſte. Die Rothoſen haben
in der letzten Zeit ihre Form gut verbeſſert. Der Gruppen-
meiſter der zweiten Gruppe kann erleben, daß der Sieg

Staatsſubvention zu entziehen, ſind erfolglos ge
blieben. Die Ablehnung der Subvention in der
Finanzkommiſſion des Ständerates mit 22:14 und
die Stellungnahme des Ständerates ſelbſt, der
der Ablehnung beitrat, waren Gegenſtände von
Verhandlungen des Nationalrates und Geſamt-
bundesrates. Jn allen dieſen Jnſtanzen war das
Ergebnis für Beivehaltung der Unterſtützung.

Die C. T.- Lichtſpiele in Halle am Riebeck-
platz veranſtalten morgen vormittag 114 Uhr
(Kaſſenöffnung 1025 Uhr) eine einmalige Früh-
vorführnng mit dem Hochgebirgsfilm „Das
Wunder des Schneeſchuhes“. Die Vor-
n zu der auch Jugendliche Zutritt haben,
ſindet bei vollem Orcheſter ſtatt.

Die Akade miſchen Weltwinterſpiele
in Davos brachten eine intereſſante Begegnung.
Der s Thunberg konnte ſeinen
ſchärfſten Rivalen, den Novpweger Ballangrud,
wieder hinter ſich laſſen. Die Ergebniſſe der Läufeſind: 500 Meter: anker 43,6, Ball a ng-
rund 44,6, van der Scheer (Holland) 45,6,
erſter der akademiſchen Wettbewerber. Der Lauf
über 1500 Meter brachte wieder einen Sieg
Thunbergs, der mit 2:18,1 Ballangrud
mit 2:19,1 hinter ſich ließ. Dann folgte wieder
der Holländer van der Scheer mit 2:33,6.
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Dortmunder Sechstagerennen hatDer Stand nach der erſten Wertung iſt folgender:
e n 10 P., 2. Goebel-Dinale 9 P

Das
begonnen.
1. Rauſch-Hurt
3 Kilian-Pusfeld 7
Stubbecke P., 6. Lonet-Boucheron 5

Petri-Kroſchel 6 P.. 5. Meyver-

dem Schweizer Arbeiter-Turn- und Sportbund die

4

Jockſch-Pijnen7burg 5 P., 8. Choury-Fabre 4 P., 9. o Namara-Bellonit

a v on D. gen u

Der Sport des Sonntags
Unsere Vorschauen auf Spiele und Veranstaltungen

ehe

eſtellt worden. Die

tet e eenws el 'ſie in er 3 den amerikaniſchen We lrelhrdetwewerben teilnehmen

beim Platzdeſiger bleibt. Rot-Schwa ſpieltdem ch V ichte I.Treffen, welches die dritte Begegnung beider iſt,
wird guten Sport bringen, denn beide werden bemüht ſein,
endlich einmal eine Entſcheidung (die beiden zurückliegendenSpiele verliefen ſtets unentſchieden 4:4 und 1:1) ter

zuführen. Anſtoß: Greppin ſowie er L Uhr, ersroda 2.30 Uhr. Hoffen wir, daß ſämtliche Spiele einen wür
digen Verlauf nehmen und daß von jedem Spiel auch ein
Bericht nach der Zentrale gelangt.

Eilenburg Schkoutitr
e

12.30 Uhr: Mockan Zſchertan. Ein gr t
Mockau vor. Jſchortau in jetziger BeſetzungGegner hübſch beiſetzen und den Seg ſicherſtellen. Der Gaſt

ber weiſt im Spiel noch nicht die Gewandtheit auf, umſo erfolgreich durchſetzen zu können.

FT. Grimma Grechwißz.
Spiel enden? Wir rechnen mit einem anſtändigenzumal FT. an Spielſtärke gewonnen hat. Gredwi muß
darum auf der Hut ſein, um nicht den Verlierer zu ſpielen

14.30 Uhr: ei gleichwertige Gegnertreffen hier aufeinander. rn nicht ne
wird das Treffen für ſich erfolgreich geſtalten.

13 Uhr: Schönefeld Altranſtädt. Dieſes Spiel ver
ſpricht intereſſant zu werden. Beide treten in ſtärkſter Auf
ſtellung an. Schwer wird es für Schö. werden, die techniſ
guten Gaſte hineinzulegen, denn deren Bau verſtehen es
Angriffe aufzubauen und zu zerſtören. es ſtgebersSturm müßte es trotzdem gelingen den Sieg zu erringen.

14 Uhr: Lindenau Teuditz. Der Gaſtgeber darf die
Gäſte nicht unterſchätzen, denn dieſe haben ihren Ruf als
Kampfmannſchaft wieder aufgefriſcht. Zäher Eifer und Sieges
wiſle lößt die Uneinheitlichkeit verſchwinden, und es würde
uns überraſchen, wenn Li. der leidtragende Teil wird.

14.45 Uhr: Böhlitz-E. Schkeuditz rn iſt der Aus
gang dieſer Begegnung, zumal die ſich mitjedem meſſen können. Das letzte Spiel endete Remis. Dies-
mal ſind die Chancen für Bö., denn Schkeuditz iſt unbeſtändig
geworden mit ſeinen Leiſtungen. 4

14 Uhr: Dürrenberg Dölzig dürfte eine ſichere Sache
der Gäſte werden.

Andere Verhände
Saalegan. Fußball (Ia-Klaſſe) VfL. Merſeburg

Boruffig Sportfreunde, Kayna Wacker, 96 Favorit.
Ib-Klaſſe: Neumark Eintracht, Reideburg Röſſen, Sport
brüder Giebichenſtein, Mücheln Nietleben.

Wie wird dieſes
Spiel,

14 Uhr:

3 P., 10. Charlier-Duray 3 P., 41. Garis- Müller 3 B.,
12. Dorn-Maczinſkti 2 P., 13. Düllberg-Debaets 2 P.

Sportamtliche Bekanntmachungen.
6. Bezirk. (Handball.) Die Schwarzſtellung von Canen s

iſt aufgehoben. Das Spiel Canena Fichte Halle (Schieds
richter Kleinſchmarger) tann ſtattfinden. J. A.: Naumann.

Vereinsmitteilungen.
RegattaKlub Halle, Handballabteilung. Unſere Jahres

verſammlung findet am Mittwoch, dem 15. Jannar,
abends 8 Uhr, im Gewertſchaftshaus ſtatt Jeder muß er
ſcheinen.

Arbeiter-Turn- und Sportverein „Fichte“ Bitterfeld.Dienstag, den 14. Januar, findet in Naumanns
Konzerthaus unſere Generalverſommlung ſtatt. De eine
wichtige Tagesordnung vorliegt unter anderem Vortrag des
Bezirksvorſthenden O Thomas über „Warum Arbeiter
ſport“) iſt es Pſflicht, daß jeder erſcheint. Punktlich 20 Uhr!

Z. A.: Walter Eiſel.

Tauſende Menſchen erfroren.
Furchtbare Kä tekotaſtrophe in China.

„Daily Expreß“ berichtet aus Peiping:
Ching, vom YantſeTal nordwärts, wird von
Kältewelle r der bereits T JMenſchen erlegen ſind. 208 Bettler ſind in den
Straßen von Peiping erfroren, 15000 Men
ſchen infolge Entbehrungen umgekommen. Hun
derte von Dſchunkenleuten und ihre ilien er
tranken in Hankau. Herzzerreißende Szenen
ſpielten ſich in Hankan ab, als die Leichen von
700 zum Kriegsdienſt in Horan eingezogenen Rik
ſchalulis, die bei Schneeſtürmen ums Lebetg
gekommen waren, eintrafen.



10 Iahre Volkshochschule
Halle, den 11. Januar.

Am kommenden Sonntag begeht die Volks
ſchule Halle die Feier ihres zehnjährigen Be
ns, ein Ereignis, das uns veranlaßt, die

lung dieſer Bildungsſtätte zu betrachten,
die in einer Zeit großer geſellſchaftlicher Span
nungen und Veränderungen vor ſich ging. Alsvon dem erſten ſozialiſtiſchen Kultusminiſter in

Preußen, Konrad Haeniſch, die Anregung zur
Errichtung von Volkshochſchulen kam, beauftragte
auch der halliſche Magiſtrat den damaligen Stadt
ſchulrat Brendel mit dieſer Aufgabe, und am
11. Oktober 1919 trat die Volkshochſchule Halle
ins Leben. Brendel übernahm die Leitung, unter
ſtützt von Männern wie die Profeſſoren Men
zer und Waentig, die dem Studienausſchuß
angehörten. Der Anfang war erfolgverſprechend,
eine befriedigende Anzahl Hörer war vorhanden.
Aber Kriegsauswirkungen, Revolutionswirren,
monarchiſtiſcher Reſtaurationsverſuch, Maſſen
arbeitsloſigkeit waren Erſcheinungen, die die Ent
wicklung einer Bildungsſtätte nicht gerade günſtig
beeinflußten. Es kam dazu die Unzufriedenheit
eines großen Teils der Hörer mit der Leitung der
Volkshochſchule, ſo daß ſchon im zweiten Jahre
eine Kriſe eintrat, die den Beſtand der Volks
hochſchule in Frage ſtellte; es fanden ſich zuletzt
nur noch 255 Hörer im Trimeſter zuſammen.

Für den verſtorbenen Dr. Brendel hatte nun
damals Herr Dr. Truſchel das Amt des Stadt
ſjchulrats übernommen, und der Univerſitätslektor
Dr. Wittſack, der vom erſten Tage der Volks

an ihr als Dozent tätig war, hatte die
eitung derſelben übernommen. Es trat dann

auch eine grundſätzliche Aenderung in der Verwal
tung inſofern in Kraft, daß 1922 ein Verwal
tungsausſchuß gebildet wurde, der neben den Ver
tretern des Magiſtrats und der Stadtverordneten
verſammlung eine Vertretung der Hörerſchaft zu
ließ; ferner ſitzen in dieſem Ausſchuß Vertreter
der Dozenten, der Arbeitgeber- und Arbeitnehmer
vereinigungen.

Die Beteiligung der Hörer an der Verwaltung,
auch an der Aufſtellung der Lehrpläne, ſtellte das
ſchwindende Vertrauen zur Volkshochſchule wieder
her, was die Zahl von 4000 bis 4500 Hörern, die
jetzt gewöhnlich erreicht wird, am beſten beweiſt.
Die Hörer ſetzen ſich zu rund 80 Prozent aus
Angehörigen d's Arbeitnehmerſtandes zuſammen,
wovon allerdings nur rund 20 Prozent Hand-
arbeiter ſind, d'e übrigen Kopfarbeiter, alſo An
geſtellte und Beamte. Die geringe Beteiligung
der Handarbeiker iſt um ſo weniger befriedigend,
als letztere den überwiegenden Teil der halliſchen
Bevölkerung bilden. Wenn auch verſchiedene

Handarbeiterberufe den Hang zu geiſtiger Trägheit
begünſtigen, ſo iſt das nicht in einem ſo
ſtarken Maße der Fall, daß damit die geringe
Beteiligung der Handarbeiter zu erklären iſt. Es
müſſen daher noch andere Hemmungen vorliegen,
etwa ein größeres Mißtrauen gegen den Geiſt
der Volkshochſchule.

Hierzu iſt folgendes zu bemerken: Die Volks-
hochſchule, die von der Allgemeinheit getragen
wird, muß einen neutralen Charakter haben;

Univerſitätslektor Dr. Wittſack.

parteipolitiſche Einflüſſe irgendwelcher Art müſſen
ausgeſchaltet werden. Für beſondere Bildungs
zwecke, die z. B. die ſozialiſtiſch. geſinnte Arbeiter

errichtet werden. So wird es z. B. auch in Wien
gehandhabt, wo neben der allgemeinen Volks-
bildung in Volkshochſchulen auch die Arbeiter-
bildung in beſonderen Arbeiterhochſchulen betrie-
ben wird. Sozialiſten wie Viktor Adler und
Otto Bauer haben das Wiener Volkshochſchul-
weſen warm verteidigt. Dr. Joſef Luitpold
Stern war Bibliothekar des Volksheims (Volks
hochſchule in Wien), und der bekannte Arbeiter-
dichter Alfons Petz old war vor ſeiner Dichter-
laufbahn langjähriger Hörer des Volksheims. Die
politiſche Geſinnung und Weltanſchauung wird
alſo durch die Teilnahme an einem „bürgerlichen“
Bildungsinſtitut, wie bei uns die Volkshochſchulen
von Sozialiſten oft bezeichnet werden, durchaus

Haststätten
im Saalkreis
die ſich empfehlen.

Ammendorf-Beesen- Radewell t
Stehbierhalle „Adler“ (Thieme), Halleſche Str.
„„Brothanuſchänke (Karl Schumann)
„Elſtertal“ (Fr. Reitzner), Halleſche Str. 14
„„Zur Erholung“ am Roſengarten
Gaſth. Werthyer, Radewell, Regensburger Str.

Belleben
Gaſthof Martin Sache

Gaſthof Hermann Weider
Brachatodt:

BGanwirtſchaft Fritz Hedald

Dölau
Gaſthaus Dölauer Heide“ (Paul Richter

Zum Palmbvaum (Arthur Brettſchneider)
eetum Goldenen Stern“ (H. Meißner)

Dölimitz:
Gaſthaus „Zum Bad“ (Herm. Krieger)
ECaſthof „Zum Palmbaum“ (W. Angermeyer

Gröbers
Gaſthof „Zum Bahnhof (Paatz)Gaſthoi Zum Hirſch“ Hermann Randhahn)

Etadiers Werkskantine
Könnern„Bürgergarten“ (K. Reinhardt), Gr. Freiheit

„Goldene Kugel“ (Paul Brinkmann)

Löbejün
„Zur guten Quelle“ (Heyer)

Me, bitz
Englers Gaſthof

Nietieben:
Gaſthof „Zur Bergſchenke“ (Krüger)
„Heideroſe“ (Heinze)
Zum Schützenhaus“ Richard Kapps)
Gaſthof „Kur Sonne (K. Wilke)
„Zur grunen Tanne (Wwe. Naundorf)

Oumünde
Gaſtho' Osmünde Guſtav Möslein)

Pnasendort:
„Zur Stadt Halle (Mangold), Teichſtraß

Reideburw:
Gaſthof Zur Nachtigall“ (König)

Schieprig:
Gaſthof „Preußiſche Krone“ (Karl Bönicke

Schwoitsch:
Gaſtwirtſchaft Schwottſch (Friedr. Mayer)

Wettin: ſGaſthof „Zum Stern (Bruno Schmöller)
Z5öborita:

Gaſtho „Grune Tanne (Pau Röder)
Jede Zeile koſtet monatlich Mark.

Der Betrag wird mit dem Beiugsgeld eingezogen.

Kauft nur bei
unſeren Inſerenten

ſchaft verfolgt, müſſen beſondere Bildungsſtätten

nicht gefährdet. Dr. Joſef Luitpold Stern, der
auch bei uns durch ſeine ſtrengBildungsvorträge bekannt geworden t erte

ſich über die Beziehungen zwiſchen Arbeiter
bildung und Volksbildung wie folgt: „Die Arbei

terbi das iſt die Bildu g der
organiſierten Arbeiterſchaft, kann nicht alles ſelbſt
machen und bedarf daher der Volksbildung. Um
der Arbeiterſchaft willen bejahe und liebe ich die
Volksbildung.“

Wir haben im Deutſchen Reich keine Ver
anlaſſung, den Volkshochſchulen gegenüber eine

andere Stellung einzunehmen, vorausgeſetzt, daß
ſie nach den gleichen Grundſätzen geleitet werden,
die Viktor Adler beim zehnjährigen Beſtehen
des Volksheims in Wien mit den Worten begrüßte:
„Was Jhnen das Vertrauen der organiſierten
Arbeiter gebracht hat, iſt das, daß ſie es ver
mieden haben, Politik zu treiben, den Willen der
Hörer zu beinfluſſen.“

Die Volkshochſchule in Halle will nach dieſen
Grundſätzen arbeiten. Jhr einziges Ziel iſt eine
allgemeine vertiefte Menſchenbil-
dung. Kein Fachwiſſen ſoll vermittelt werden,
keinerlei Vorbereitungen zu höheren Stellungen
will ſie. Deshalb gibt ſie am Ende der Kurſe auch
keine Zeugniſſe, iſt mit keinerlei Berechtigungs-
abſchlüſſen verquickt, keine Stellen- oder Titel
eroberung lockt ihre Hörer an, ſondern ihre Hörer
kommen aus eigenem inneren Triebe, aus Bil-
dungshunger, aus Nealismus. Aus ſich ſelbſt
heraus ſoll ſich der freie, der wirklich gebildete
Menſch entfalten. Das iſt der Sinn der Volks
hochſchule, und der ſozialiſtiſch denkende Arbeiter
der in die von ihm erſtrebte neue Geſellſchaft
doch einen neuen, von Kultur ſtark beeinflußten
Menſchen mitbringen will, muß dieſe ihm gebotene
Gelegenheit ergreifen, ſich ſelbſt zu einem Men
ſchen möglichſt vollendeter Art zu geſtalten.

A. W.
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Volkshochſchule Halle. Jm Anſchluß an die Sonnt
feier zum zehnjährigen Beſtehen findet eine Aus

c der Kunſterziehung. Durchſchnitt und onderdega ung in bild künſtleriſcher Geſtaltung“ ſtatt. Sie iſt ge
öffnet vom Monntag, den 18. bis einſchließlich Sonntag,
den 19. Januar wochentags von 10 bis 13, 16 bis 21 pr.
am Sonntag, dem 19. Januar, von 11 bis 18, 15 bis 19 Uhr.Zum tieferen Berſtändnits der ausgeſtellten Arbeiten hält
Muſeumsdirektor Dr. Hartkaub (Mannheim) am Mon-
tag, dem 13. Januar, im Reformrealgymnaſtum, Frieſen
S 34, einen re ienkunſt, bildkünſtieriſche Geſtaltung dei Kindern und Erwachfenen“. Karten
(je 40 Pf.) für die Ausſtellung nur am Eingang, für den
Bortrag in allen bekannten Verkaufsſtellen und am Eingang.
(Siche Jnſerat.)

Das 7. Symphoniekonzert des Halliſchen Symphonie-
Orcheſters findet diesmal nicht am Donnerstag, ſondern am
Dienstag, dem 14. Januar, im Zoologiſchen Garten
ſtatt. Das Programm bringt die drei großen Romantiker
Weber, Schumann und Brahms, und zwar Weber mit dem in

noch nicht aufgeführten Klavierkonzert in Es-Dur,
ahms mit der ſeltener e ree 3. Symphonie in r

r.und Schumann mit der Frühlingsſomphonje Rr. 1,
Solig iſt der haliiſche Pianiſt Dr. Sang

Kriminalvolizei und Hellſeber.
därfen zur A don Berbrechen nicht benutzt n.

In einer halliſchen Zeitung war in einem
Aufſatz darauf hingewieſen worden, daß Hellſeher
bei der Aufklärung von Verbrechen verwendet
werden möchten. Nach den bisherigen Erfahrungen
iſt dies keineswegs wünſchenswert. Bei der
polizeilichen Auſklärungsarbeit dürfen nur Hilfs-
mittel r werden, die eine Nachprüfung aGrund ſinnlich wahrnehmbarer Tatſachen unh

dem gegenwärtigen Stande der Wiſſenſ
ſfußender Methoden ermöglichen. Das iſt r,
eben nach dem Stande der Wiſſenſchaft nicht der

all bei den ſogenannten paraphyſiſchen Fähig
eiten, zu denen auch das angebliche Hellſehen get. Aus dieſem Grunde iſt durch Crle be

iniſters des Jnnern vom 3. April 19 r
Polizei worden, Hellſeher, Telepathen
uſw. zur Aufklärung ſtrafbarer Handlungen heran
z iehen. Soweit hier bekannt, iſt für die Juſtizorden dieſelbe Anordnung ergangen.

Horneffer in Halle.
Die diesjährige Hauptverſammlung des Land

wirtſchaftlichen Hauptvereins für die Provinz Sach
ſen findet am Mittwoch, dem 15. Jannar, im
„Stadtſchützenhaus“ (Ecke Königſtraße und Francke
ſtraße) zu Halle (Saale) ſtatt. Zu der Veranſtal
tung haben alle Mitglieder der dem Hauptverein
angeſchloſſenen land wirtſchaftlichen Vereine freien
Zutritt. Jn der Verſammlung ſpricht Prof. Dr.
E. Schultze, Direktor des Weltwirtſchaftlichen
Jnſtituts der Handelshockſchule zu Leipzig, über
„Die Zukunft der Landwirtſchaft“ und Dr.
E. Horneffer über „Probleme der deutſchen
Sozialpolitik“.

Ausbildung von Verkäuferinnen.
Während ſchon ſeit Jahren den bereits im Ver

kauf tätigen Lehrlingen die Berufsſchule eine
Ausbildungsmöglichkeit ergänzend zur Praxis
bietet, wird neuerdings angeſtrebt, vor dem Eintritt
in die Praxis jungen Mädchen eine entſprechende
Ausbildung zu geben. Einzelhandelsfach-
ſchulen werden errichtet zu Oſtern 1930 auch
in Halle verbunden mit der ſtädtiſchen Handels
und kaufmänniſchen Berufsſchule. Die Gründung
ſolcher Anſtalten wird von Fachvertretern des
Einzelhandels unterſtützt.

thkhqqk9äſſcc J

Schulungskurſus der Arbeiterwohlſahrt. Am
18 Wenn beginnt ein Kurſus zur Fortbildung in
der ſozialen Gerichtshilfe und in der Jugendfür-
z e. Der Kurfus, welcher ſehr lehrreich für alleFerinver iſt, wird vier Abende umfaſſen und

vollſtändig koſtenlos ſein. Alle Helferinnen der
Arbeiterwohlfahrt ſind dazu eingeladen, doch kön
nen auch fernſtehende Genoſſinnen daran teilneh-
men. Lokal: Nähſtube der Arbeiterwohlfahrt, Harz

n anr 42/44 Hof II. Anmeldungen
A. Schröter, Gr. Märkerſtraße 6.

Preiswerte
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227Gr. Ulrichstr. 33

Jhlbvserlewrlnge

zum l. April 1930 ſrellt ein
l fischer, Kunst- Bauschlessere

Blumenſtraße 12

Offene Stellen
beim Arbeitsamt.

Das Arbeitsamt Halle, Salz
graſenſtraße 2. Fernruf 27681.
ſucht ſofort

Für die Gaſtwirtſchaft: per
rekte Wäſchemamſell, l tüchtige Küchen
veſchließerin, erſttlaſſige Kaitmam-
ell mit langjährigen Zeugniſſen aus

nur von

staatl. gepi. Op iker

Gr. Steine 294.

Klektrinche erſten Häu ern. rrolicht Anlagen ne kennt Bad Uiebenwerda
führt aus
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rhalten Sie rafſtigen preis werten
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Bekanntmachung.
Die Stollen und der Kuchen vom

Feste sind aufgezebhrt, unsere Mit-
glieder wänschen daher,Mont ag, den 13. Januar 1930,

hatteeabtellung, breitet

ihren Betrieb wieder eröffnet.

1 Iasse feinschmeckender
Bohnen- Kaffee 15 Pfg.,

dazu

die hochfeinen Konditorwaren
zu besonders billigen Preisen.

Verkauf nur an Mitglieder.
Konsum- u. Spargenossenschaft

für Delitzsch und Umgege d.

Halle-s.
Leipriger Str. 87

itterheus

Korn 4 Zöllner
Halle a. S.. Bröäderstzr. 13

Fernsprecher 237 68

ß3aubesm äge
Werkreuge

Cisen waren

daß ab

0 Kleine Anzeigen 9
vaben hier aroßen Erlvi

öA

Bekanntmachung.
Die Dienſträume der ſtädt. Fried-

hofever waltung Büro VIII
werden am 4. Januar 1930 von
Schmeerſtr. 1 nach Rathausſtr. 21II
veriegt und bleiben an dieſem Tage
für den Verkehr geſchloſſen 219

Halle, den 9. Januar 1930.
Die ſtädt. Friedhofsperwaltung.

Volksſchule Delitzſch

Weltmarten c r reh Nr. 70 ar Stahlregatierung nmeldunge Aeee (nhaltsangabe auf jeder Packung.) 7 r 77 für die r denrr chmnarm z gehe In diezer Anaeige IäBt ich wenig 0ge-. 5 en ein Wen Jore Heede- eng n e übr A bie K
Mietverrechnung x x I. deshalb verlangen Sie kostenlos unsere Sei 7 die r o ühr L bis 2kozienre ein Tee vom Kocken iustrierte Broschüre n Apothekan, r4 Cagen jed arman e (ch. ſowie mein Frov des deſſen Mädchenvolkeſchule: Dienstag, denr n v Den Meer 3 v e den. in üte Ah K.Jehes hatte auch S Miſtwoch, den Yan., iär. Jagen 81. M. dernKoktmann Georg Rick. PFLUG CO., Gera (Thür.) S s e ar a Den Se
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Miüitteſdeutsche
I

alſo die Aufgabe gehabt, die Sachlage einwandfrei
u prüfen und eine Einigung unter
er Kündigung zu verſuchen,

Wieder vorwiegend mild.
Obwohl ſich im Laufe der Woche eine Beruhi-

gung der Wetterlage einſtellte, die für einige Tage
ſtändigen Hochdruckcharakter annahm, blieb es

doch für die Jahreszeit in weiten Teilen Mittel
eurpas recht mild. Nur im Oſten und Südoſten
owie in der oberdeutſchen Hochebene bildeten ſich
eichte bis mäßige Strahlungsfröſte aus, die in
Schleſien das Queckſilber nachts ſtellenweiſe bis
auf fünf, in München bis auf 7 Grad unter Null
ren ließen. Tagsüber wurde aber auch in den

roſtgebieten der Gefrierpunkt faſt überall wieder
erheblich überſchritten, und nur im Alpenvorland
blieben an einigen Tagen die Höchſttemperaturen
um eine Kleinigkeit unter Null.

Wenngleich am Donnerstag nach dem Vorbei-
gang einer Randſtörung, die in Nordweſtdeutſchland
eichte bis mäßige Niederſchläge, weiter öſtlich aber
nur vorübergehende Trübung ausgelöſt hatte, der
Luftdruck wieder ſteigende Tendenz zeigte, wird die
kältere Rückſeitenſtrömung doch aller Wahrſchein-
lichkeit nach nicht von nachhaltigerer utung
werden. Denn die Entwicklung auf dem Atlantiſchen
Ozean und die in Verbindung damit ſtehende neue
Druckabnahme weſtlich von Irland ſignaliſiert ſchon
wieder neue Schübe warmer Tropikluft, die bis
zum Beginn der Woche den Weſten Mitteleuropas
vermutlich ſchon erreicht haben wird. Wie weit die
Warmluft in das Binnenland eindringen und ob
ſie wieder Regenwetter einleiten wird, das läßt ſich
im Augenblick noch nicht überſehen und bleibt ab
zuwarten. Es iſt auch möglich, daß ſich im Süd
oſten und im Alpengebiet das trockene Hochdruck-
wetter mit leichten oder mäßigen Fröſten noch eine
Weile erhält; aber der allgemeine Witterungs-
charakter wird wohl vorwiegend mild und nament
lich tagsüber auch im vermutlich etwas kälteren
Südoſten für dieſe die normalerweiſe
r e Ateſte des ganzen Winters iſt, freundlich

eiben.

Die Lage der Landwirtſchaft
im Dezember.

Der Stand des Wintergetreides iſt als gut an
zuſprechen. Bei früh gedrilltem und Winter-
a iſt die Entwicklung zum Teil zu üppig. Die

ckerarbeiten kamen erſt am 18. Dezember mit dem
Beginn des Froſtes zum Stillſtand. Verſchiedentlich
er Feldmäuſe und die Larven des Getreidelauf
äfers.

Sämtliche Getreidepreiſe ſind während des Be
richtsmonats geſunken. Trotzdem iſt Roggen und
Gerſte kaum abzuſetzen. Infolge der hohen Preiſe
für Kraftfuttermittel wird vielfach Roggen verfüttert. Die Viehpreiſe haben ſich nicht gebeſſert. z

Milch iſt teilweiſe um 2 bis 4 Pf. billiger geworden.
Die Ferkelpreiſe haben nachgegeben. Mit Roggen
als Maſtfuttermittel für Rinder und Schweine
werden gute wirtſchaftliche Erfolge erzielt.

Die Obſt- und Gartenbauvereine haben zum
Zwecke der Organiſation der Schädlingsbekämpfung
Einſchränkung der zahlreichen Sorten im Obſtbau

Umpfropfen uſw. eine rege Tätigkeit ent
altet.

Begünſtigt durch das Wetter ſchreiten die Ein
ſchläge in den Forſten raſch fort. Nur nach Gruben-
a beſtand Nachfrage. Jn den gegen Kiefern-
panner beſtäubten Privatforſten der Letzlinger

Heide iſt ein Erfolg feſtzuſtellen.
Die Kampagne der Zuckerfabriken iſt beendet.

Die diesjährige Verarbeitung bleibt hinter der vor
jährigen im großen und ganzen zurück

Areis SOorgGu
Domnigtzſch. Auf einen „Klaſſenkampf“-Artikel,

die Firma Wagner u. Ko. und deren Arbeiter be
treffend, bringt die n rdas Eingeſandt eines Arbeiters, der anſcheinend das
Bedürfnis fühlt, die von der Firma in großzügigerWeiſe gegebene Weihnachtsgratifikation v nach

träglich zu verdienen. Das Eingeſandt, das angeb-
lich im Namen der Geſamtbelegſchaft geſchrieben
iſt, geht in bezug auf die Entlaſſungen von falſchen
Geſichtspunkten aus, denn nach der Betriebsord-
nung konnte für das bedauerliche Vergehen der
beiden Familienväter, die aus geringer Urſache in
Streit geraten waren, doch nur eine beſtimmte
Geldſtrafe in Frage kommen. Der Betriebsvrat hätte

ieſer zuzu-

Löhſten. Beſitzwechſel.
der Landwirt H. ſeine Beſi
ſtücksmakler
32 000 Mk.
nitzſch (Kreis Tor

Hier verkaufte
n einen Grund

u) über, wo er eine

ß
a

ter
300

zu rſelbes Spoptes nicht la erfreuen, da
torradunglücks itig ſterben

Areis SFchweinits
Invaliden Verſammiung.

Herzberg, den 9. Januar.
Der Verein der Arbeitsinvaliden nſtanzen

rzeit 90 Mitglieder zählt, hielt kürzlich ſeine ſeine Verwi

resverſammlung bei Moritz ab. Aus Stastverordnetenſitgung im Kino

dem von Eulitz erſtatteten Ja 4ergab ſich, S Verein r abge per h
ein gutes Stück vorwärtsgekommen iſt. Jnsbeſon- udere konnte der Vorſitzende mitteilen, daß nach ſich der Sitzungsſaal 1 des ſtarken Andranges

andlungen der hieſige Kreisaus-ſals zu klein erwies.
oſſen hat, die Sozialrente von 7 auf auch hier keinen Einlaß. Auf der Tagesordnung

10 Mk. und die Kleinrentnerunterſtützung
auf 20 Mk. pro Monat zu erhöhen. Die Vor
tandswahl ergab die Wiederwahl des Vor

ſtellt, daß bei den letzten
Wahlen die Mitglieder faſt alle für die SPD. ein

etreten ſind. Das Verhalten des früheren Vor-
tzenden wurde einer Kritik unterzogen, der heute

anſcheinend, weil es ihm
ommuniſtiſche

resbericht

von 18

itzenden und des
reude wurde feſ

den Verband verleumdet
nicht gelang, den Verein in das
Fahrwaſſer zu leiten.

Arbeiterjugend wirbt.

ſozialiſtiſche Jugendgruppeatte zu einem Werbeabend nach de gel
one geladen. Der
ntereſſe man der

ekretär Brenner(
albſtündiger Rede, unterſtützt von etwa 50 Licht-
ildern, den Anweſenden die Not und das Elend,

unter welchen ein großer Teil der Arbeiterjugend und der Arbeiter Schmidt und aus
aufwachſen muß, vor

hlreiche Beſu

lle) verſtand es in

bewies, welches
J

ugen zu führen.

wurde die Veranſtaltung durch
Klaviervorträge Schle-

Mögen die Eltern ihre Kinder anhalten, die
Veranſtaltungen der Arbeiterjugend zu
dann wird der Erfolg auch nicht ausbleiben. Jeden
Dienstag abend findet bei Moritz eine Verſamm-

beſuchen,

Jtreis. Ciebhbenwerdo
Mühlberg. Todesfall.

aus unſeren Reihen.

Krankenlager an
ungenentzündung ge

ür die Jntereſſen

in unſerer Mitte.
ihr über das Grab
An dem Weg der letzten Ehrung am Mont
men alle Parteiangehörigen teil. Dem
bliebenen Ehegatten und vier unmündigen Kindern vom
erwächſt ein um ſo größerer Verluſt, als zu gleicher Einbeziehung einer früheren Strafe zu zwei
erſ auch n Todesnachricht ſeines Vaters ausſJahren fünf Monaten Gefängnis ver-

erlin eintraf.

Verurteilter
Leipzig. Der 453 alte Buchhalter MaxSchumann aus ehe hatte ſich

iratsſchwindeleien vor dem Gemeinſamen Schöf
engericht in et zu verantworten. Schumann

war ſtellenlos, gab ſich als Akademiker und lom
kaufmann aus und ſchwindelte Frauen in Halber
ſtadt, Gera, und anderen Städten Beträge
weit über 18 k. ab. Er hatte allen Frauen
die Heirat re Das Gericht verurteilte
Schumann n Rückfallbetruges in fünf FällenJ drei ehren Zucht haus und Ehrenver-
uſt ſowie 700 Mk. Geldſtrafe.

Neun Scheunen abgebrannt.
Ein Großfeuer ſuchte das egene Orla-

ch Käh-münde (Thüringen) heim. Neun mit Ernte

Ein Rotfrontgeneral verhaftet.
Auf Anweiſung des Oberreichsanwalts

wurde in ſeiner hieſigen Wohnung der ehemalige
Führer des Rotfrontkämpferbundes, Gau Thürin-
gen, Max Grande, verhaftet und dem Ober
reichsanwalt vorgeführt. Ein Grund für die Ver
haftung iſt bisher nicht bekannt.

Die Schwebebahn im Bodetal.
Quedlinburg. Vom Verkehrs und Verſchöne

Bodetal, über deſſen Projekt wir bereits berichteten,
im Intereſſe des ſchwer darniederliegenden Oſt

rzes für notwendig erklärt. Da bereits der
agiſtrat e und andere in F kommende

Jnſta ſi S dieſes Projekt erklärten, dürfte
rklichung nicht mehr fernliegen.

Teuchern (Kr. Weißenfels). Die erſte Stadt
verordnetenſitzung mußte im Kino r inden, da

00 Perſonen fanden jedoch

tand die Beratung des Haushaltsplanes ſowie die
euwahlen des Stadtverordnetenvorſtehers und der

Beiſitzer.

Der aufgeklärte Mord in Erfurt.
Weshalb der Kaſtellan die Frau Lenzner erſchlug.

Aus dem Geſtändnis des in Haft genommenen
üheren Schulkaſtellans Karl emming t

ervor, daß Flemming ſich als Schulwart Un-
regelmäßigkeiten zuſchulden kommen ließ. Er hat
Material, das der Anſtalt gehörte, für ſich ver
wendet. Anſcheinend hat Frau hiervon
ewußt. Da ſich am Tage der Tat die Frau im
ohlenkeller zu ſchaffen gemacht Be ſei es zu

Auseinander gekommen. Jn einem Wut-
anfall will Flemming die Frau darauf mit der
Khlenſchaufel erſchlagen haben.

Aufklärung zahlreicher Raubzüge
im Oftharz.

Thale. In der Perſon des Schneiders Mund

Thale hat die Kriminalpolizei hier drei Schwer-
erbrecher gefaßt, die nfang ober vorigenverbrecher gefaßt, die ſeit Anf Oktober vorige

Jahres Gernrode, Bad Suderode, Thale und
Blankenburg mit ſchweren Einbruchsdiebſtählen
W haben. Jhre Beute hielten die drei
im Walde verſteckt und deckten von ihren Bedarf.

einem ſolchen Transport wurden ſie über-
raſcht und Sie wurden in dasQuedlinburger Gerichtsgefängnis eingeliefert.

Ein Hirſch greift ein Auto an.
Oberwerſchen (Kr. t r Ein Gaſtwirt

befand ſich mit ſeinem Kraftwagen auf der Fahrt
nach Kottbus, als er plötzlich im Walde trotz des
50KilometerTempos von einem Hirſch überholt

Nachdem erſt vor und von vorne angegriffen wurde. Der Gaſtwirt
wenigen Wochen unſer lieber Parteifreund Karl brachte den Wagen nicht zum Her ſo daß der
Thiele den Weg ins Schattenreich angetreten hat, Hirſch überfahren wurde. Nach kurzer 3
ſtehen wir wieder an der Bahre einer lieben An neuerte er jedoch einen Angriff, wurde diesmal

Frau Anna aber ſchwerer verletzt und verſchwand hinkend in
Simon geb. Gornauer iſt Donnerstagmorgen den Wald.
10 Uhr nach nur neuntä
den Folgen einer ſchwere
ſtorben. Ueberall, wo es galt,
der Sozialdemokratiſchen Partei einzutreten, war ſie Bruno Schiffel, der in den Oſtſeebädern und

hr aufheiterndes Weſen ſichert Großſtädten mit ſeiner Altraktion, einem Leip-
inaus ein dauerndes Gedenken. ziger Amazonenballett, die Leute beglücken wollte,

nehſin Wirklichkeit aber nur darauf ausging, die Leute
inter um m Geld zu bringen, wurde jetzt endgültig

eit er

Ein betrügeriſcher Varieteunternehmer
Leipzig. Der Varietéunternehmer Paul

eichsgericht wegen Rückfallbetruges unter

urteilt.

her unbekannten
L arzt e 17 Jahre alte Hausangeſt

rungsverein wurde der Bau einer Schwebebahn im

2 bi WAus5 ellte Narebeljahr aus dem dritten S einesHauſes in der Wahrener Straße und blieb mit
a ſchweren Verletzungen auf dem Pflaſter
iegen, daß ſie kurze Zeit darauf verſtarb.

Ehedrama in
Der Schneidermeiſter Otto Dahm s in Magde

burg war mit ſeiner r in Streit geraten, in
r Ferlan er ſich auf ſie ſtürzte und ihr
ſchwere erletzungen mit einerSchneiderſchere und einem Hammer
beibrachte. Die Frau wurde in bewußtloſem Zu
ſtande in das Krankenhaus gebracht; ſie iſt noch
nicht vernehmungsfähig und ſchwebt in Lebens-
efahr. Der Ehemann verließ ſofort nach der Tat
ie hurn Er wurde Peter auf dem Bahn-körper bei Viederit als Leiche gefunden.

Dahms hatte ſich vor einen Zug geworfen
und war ſofort getötet worden.

Ein Pfarrer nach AUnterſchlagungen
flüchtig.

Altenburg. Ter Pfarrer Gottlieb Düll inEhrenhain hat ſich der Unterſchlagung amtlicher

Gelder ſchuldig gemacht und iſt flüchtig.

Im Gefängnis erhängkt.
Am Mittwochfrüh gegen 6 Uhr hat ſich der

Landesinſpektor Wilhelm Ulrich, der wegen
chwerer Amtsunterſchlagung von etwa 10 000 Mk.
im Gerichtsgefängnis in Weißenfels in Unter
ſuchungshaft war und gegen den am Donnerstag
Hauptverhandlung ſtattfinden ſollte, erhängt.

Aus zurückgelaſſenen Briefen geht hervor, daß
er wohl aus Scham über den Aufenthalt im Ge-
fängnis ſich das Leben genommen hat. Seine Haft
beſchwerden waren ſowohl vom Landgericht wie
vom Oberlandesgericht abgelehnt worden.

1000 Mk. ergaunert.
Ein angeblicher- Günther v. Niſſen, der ſich als

Flugzeugführer des Flughafens Schkeuditz mit
einem hohen Gehalt ausgab, verſtand es, den Jn
haber eines Zigarrengeſchäfts in e
um 1000 Mk. dadurch zu betrügen, daß er ſich auf
Grund ſeiner Angaben Kredit verſchaffte und die
auf Kredit gelieferte Ware nicht bezahlte. Der
Aufenthalt des Schwindlers iſt unbekannt.

FaammniſiemMaacfiricſetemn.
Merſeburg geſt. Werner Reinboth, Martha Rocken

dorf; verl. Margarete Löbe und Hans Leukert. Leung:
r Hilda Walker. Kötzſchen: gen. Friedrth Jahrmarkt.

angerhauſen: geſt. Albert Berninger. ieſen-
rode: verm. DOtto Noltze und Lucie Hufenhauſer.

alkenberg: verl. Hanni Kläber und Karl Bettin.
ßling: geſt. Paul Reiß. Kahla: geſt. Friedrich

Hauptſchriftleiter: Ernſt Loops. Gerantwortlich ür Politik

und illeton: e t.E. Loops. ür Halle: J. V.u r S gm, Funk, Zugen egung:de Anzeigenteil: Waiter Rinne ru und Verlag:
Halleſche Druckerei- Geſellſchaft mbH., Halle, Gr. Märkerſtr. 677.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Togal- Tabletten ſind ein hervorragendes Mittel
bei Rheuma, Gicht., ischias, Grippe, Nerven-
und Kopfschmerz, Erkältungskrankheiten.
Laut notarieller Beſtätigung anerkennen über
5000 Aerzte, darunter viele bedeutende Profeſſoren,
die gute Wirkung des Togal. Ein Verſuch über
zeugt:! Fragen Sie Jhren Arzt. Jn u

Apotheken. Preis RM. 1,40. 6164
0,46 Chin 12,6 Lith 74,3 Acid. acet. sal, ad 100 Amyl.

e 2 Geſchäjtsver en.
Beſtrahlungen nach der Methode Gall-ſpach auch im Sanitasbad. Unſer älteſtesPrivatbad in Halle, das Sanitasbad in der Mittelſtraßeegründet 1900, hat in großzügigſter Weiſe ei' modernes

eſtrahlungsinſtitut nach Methode Gallſpach eingerichtet.
Dieſe Beſtrahlungsart, die augenblicklich nicht nur in

Halle, ſondern in der ganzen Welt das Tagesgeſpräch t
hat ſo viel überraſchen de Erfolge zu Aachen,
daß nur jedem Kranken zu raten iſt, ihre Heilkraft zu erproben.
Die Beſitzer führen nach eingehendem Studium die Beſtrahlung
ſelbſt aus. Wie wir aus der heutigen Anzeige erſehen, werden
die Herren Aerzte vom Leiter der Anſtalt gebeten, ihre Ver
ordnungen ſelbſt zu überwachen reſp. auszuführen. Das
Sanitasbad iſt als erſtes hieſiges Inſtitut bereit, auch den
Mitgliedern der Krankenkaſſen die Heilerfolge zuganglich zu
machen. Sämtliche Behandlungsraume liegen zu ebener Erde,
ſodaß Fußleidenden ein Treppenſteigen erſpart wird.
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Erhöhung
des Gefrierfleiſchkontingents!

Die Zahlen ſprechen!
Ueber keinen Einfuhrartikel iſt in den letzten

Hahren ſoviel geſchrieben worden wie gerade über
Eefrierfleiſch. Während man zuerſt über die
Qualität widerſprechende Meinungen hörte, iſt
a dieſer Streit längſt verſtummt. Gefrier-

eiſch hat ſich gut eingebürgert; die Hausfrauen
ſind von ſeiner Güte längſt überzeugt, und ſind
glücklich darüber, daß es 35 bis 50 Prozent billiger
zu haben iſt gls das entſprechende Jnlandsfeiſch.
Aber gerade deswegen hat Gefrierfleiſch in den
Kreiſen der Viehproduzenten viele Gegner. Man
ſieht in ihm unberechtigterweiſe einen Kon
kurrenten. Dieſe Beſorgnis der Viehhalter er
ſcheint auf den erſten Blick auch einleuchtend. Be
trachtet man jedoch die Sachlage etwas näher, ſo
wird ohne weiteres klar, daß von einer „Kon
kurrenz“ des Gefrierfleiſches keine Rede ſein
kann, allein ſchon deswegen nicht, weil Gefrier
fleiſch am Geſamtfleiſchverbrauch nur mit
2 Prozent beteiligt iſt. Selbſt der Land
wirtſchaftsminiſter Dietrich hat wiederholt be
ſtätigt, daß die Behauptung, die Rinderpreiſe
würden in erſter Linie durch die zollfreie Gefrier
fleiſcheinfuhr beeinflußt, irrig ſei.

Wir müſſen mehr Gefrierfleiſch als bisher ein
führen, weil ſonſt die Fleiſchverſorgung
der ärmeren Bevölkerungskreiſe
unmöglich wird. Die geringe Menge Gefrier-
fleiſch, die nach der Herabfetzung des Kontingents
heute noch zollfrei eingeführt werden darf, reicht
nicht einmal aus, um die Erwerbsloſen zu be
liefern. Die Arbeitsloſenziffer iſt gegenüber dem
Vorjahr (wo man die Gefrierfleiſcheinfuhr um
60 Prozent kürzte) um 22 Prozent geſtiegen. Wenn
wir unſeren 1,4 Millionen Erwerbsloſen mit ihren
Angehörigen nur eine tägliche Fleiſchquote von
68 Gramm zubilligen (alſo halb ſoviel, wie der
durchſchnittliche Fleiſchverbrauch ausmacht), ſo be

nötigen wir mindeſtens 100000 Tonnen,
das Doppelte des heutigen zollfreien Kontingents.
Alſo nicht einmal 68 Gramm billiges Fleiſch
können wir unſeren Erwerbsloſen täglich bieten.
192 Gramm Tagesration fordert der bekannte Er

nährungsphyſiologe Prof. Rubner als Mindeſt
quantum; das iſt genau die Menge, die der Ameri
kaner durchſchnittlich verzehrt.

Nun ſollte aber nach dem Willen des Geſetz
gebers Gefrierfleiſch allen Minderbemittelten
zur Verfügung ſtehen, nicht nur den Erwerbsloſen.
Auch die Wohlfahrtsunterſtützten, die kleinen
Lohn und Gehaltsempfänger, mit einem Wort die

eſamte kaufſchwache Bevölkerung ſollte die Mög
ichkeit haben, Gefrierfleiſch kaufen zu können.
19 Millionen Menſchen haben nur ein Jahres
einkommen bis zu 2000 Mk. Wenn wir auch nicht
ſo viel Gefrierfleiſch einführen können, um dieſes
unüberſehbare Heer der Bedürftigen mit billigem
Fleiſch verſorgen zu können, ſo wird jeder Recht
denkende zugeben müſſen, daß die zollfreie Menge
wenigſtens für die Erwerbsloſen und ihre An
gehörigen ausreichen muß.

Das Preußiſche Statiſtiſche Landesamt hat erſt
jüngſt in einer Unterſuchung dieſer Verhältniſſe
offen Juoegeben daß „durchweg einem ungenügen-
den Angebot ein überall unbefriedigter Bedarf
gegenüberſteht/. Der gänzlich unbeeinflußte
Wiſſenſchaftler Profeſſor Keſtner, Direktor des
Phyſiologiſchen Jnſtituts an der Univerſität in
Hamburg, fordert in ſeiner Schrift „Die Ernäh-
rung des Menſchen“, die vom Reichsgeſundheits-
amt herausgegeben wurde, ausdrücklich, daß die
Gefrierfleiſcheinfuhr zu fördern ſei.
Für den Mangel an billigem Fleiſch auch nur
zwei Zahlen: Die Schweinefleiſchpreiſe
ſind in den letzten anderthalb Jahren um etwa
50 Prozent geſtiegen. Der Pferde-
fleiſchkonſum hat ſeit 1824 um 64 Pro
zent zugenommen!

Es iſt damit zu rechnen, daß im Laufe des
Monats Januar die Erwerbsloſenziffer auf zwei
Millionen klettern wird. Angeſichts dieſer Tat
ſachen wird man an einer Erhöhung des Gefrier
fleiſchkontingents nicht mehr vorbeikommen. Die
Konſumentenvertreter im Reichstag werden an
geſichts dieſer Tatſachen für ihre Forderungen
ſicher ein willigeres Ohr finden als bisher.

ſchlüſſe der Kohlenkommiſſion
Angeftellte von der Arbeitszeitregelung ausgeſchloſſen

Genf, 10. Januar. (Eig. Drahtb.)
Die Kohlenkommiſſion faßte am Freitag eine

r die Angeſtelltenſchaft des Bergbaues bedauer-
iche Entſcheidung.

Die franzöſiſche Regierung beantragte, alle un
ter Tage beſchäftigten Angeſtellten, wie
Steiger, Werkmeiſter uſw. vom Genuß der Ar
beitszeitregelung auszuſchließen. Der An-
trag wurde von den Arbeitnehmern und von dem
Vertreter der deutſchen Regierung ſcharf bekämpft.
Petars vom Afa-Bund trat für einen Abände-
rungsantrag der Arbeitnehmergruppe ein, der die
Angeſtelltenſchaft in wehen em Maße in das
eventuelle Abkommen einbezieht. Trotzdem wurde
der franzöſiſche Verſchlechterungsantrag
mit 15 gegen 12 Stimmen angenom-
men. Gegen ihn ſtimmten außer den Arbeitneh-
mern nur wenige Regierungen, darunter die
deutſche. Polen verſuchte das ganze Abkommen da
durch zu Fall zu bringen, de es beantragte, ſehe
Geltung auf den Pan rgbau, auch auf die
Kali- und Erzgruben auszudehnen, womit auto-
matiſch jede Beſſerſtellung des Untertagearbeiters
im Kohlenbergbau und jede Beziehung des Abkom
mens zu der erſtrebten internationalen Kohlenver-
tändigung fortgefallen wäre. Gegen die drei

timmen der polniſchen Regierung, des polniſchen
Arbeitgebers und des polniſchen Arbeitnehmers
wurde aber dieſer Antrag geruthareſgn Dagegen
elangte einſtimmig ein Antrag der deut

Regierung zur t alle Areiter, die unter Tage beſchäftigt ſind,
in die Arbeitszeitordnung einzubeziehen,
auch wenn ſie für andere Unternehmungen als die
Grubendirektion arbeiten. Der Antrag bezweckt,
auch den Arbeitern, die mit der Herſtellung und
Abteufung von Schächten beſchäftigt werden, Ar-
beiten, die oft von Tiefbaufirmen und nicht von
den Gruben ſelbſt ausgeführt werden, dieſelben
Rechte zu ſichern, wie den Bergarbeitern.

Die Kommiſſion trat Fnehlie in die Behand
lung der Arbeitszeitberechnung ein, bei der ſich
außerordentliche Schwierigkeiten er-
geben.

Berliner Sparmaßnahmen.
Mehrere tauſend Angeſtellte werden entlaſſen.

Bei verſchiedenen Berliner Behörden geht man
mit Perſonalabbauplänen. um. So ſollen beim
Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamt 230 Kündi-

ungen ausgeſprochen werden. Die Geſamtbeleg-ſhaſt beträgt n 700 Köpfe. Das Statiſtiſche
Reichsamt will 300 bis 400 Angeſtellte kündigen,
obwohl es Ende November bereits 200 Arbeits
kräfte entließ. Ebenſo beſteht bei dem Berliner
Magiſtrat die Abſicht, zahlreiche Kündigungen von
Angeſtellten durchzuführen. Ein Anfang iſt bereits
gemacht. Schließlich ſind auch die Liquidationsbe-
hörden zurzeit mit dent Abbau von Angeſtellten
beſchäftigt. Sie wollen etwa 300 bis 400 Angeſtellte

entlaſſen.

Die Soz'alen Bauhütten im Fahre 1929
Von den r chaftlich organiſierten Ar

beitern, Angeſtellten und Beamten iſt in den letzten
Jahren ein wachſender Einfluß auf die Güter
erzeugung und Güterverteilung, auf das Verſiche
rungsweſen, die Geldwirtſchaft und die Wohnungs
r tellung erreicht worden. Auch die Pauge en

ewegung hat ſich in den verfloſſenen W
trotz ſchwerſter Widerſtände des privaten
unternehmertums durchgeſetzt.
ihrer tn eben die ſtändigenlichungen der Sozialen Bauwirtſchaft über den

Werdegang einzelner Bauhütten im verfloſſenen
Jahrzehnt. Die ſoeben erſchienene Nummer 1 derZeit Hrift „Soziale Ba
durch viele Abbildungen belebte Schilderung der
Arbeit der Bauhütte Cu
wie auch in kleineren Städten der Bauh
gedanke und damit die Gemeinwirtſchaft im Bau
und Wohnungsweſen fortſchreitet. Die wörtlich
abgedruckte Eingabe der drei Spitzengewerkſchaften
an den Reichsarbeitsminiſter wegen Förderu
der t ſowie ein Aufſatz von Nikolau
Bernhard über
der Bauhüttenbewegun en ſich dem Leit
aufſatz ergänzend an. In einem weiteren Aufſatz
„Wollen wir die Gemeinwirtſchaft?“ werden An
regungen zur Förderung der Gemeinwirtſchaft ge
geben. Es folgt dann noch eine kritiſche Betrach
tung der nkſchrift des Reichsverbandes der
Deutſchen Induſtrie unter dem Titel „Jnduſtrielle
Demagogie“ und ein reichhaltiger vermiſchter Teil
über den Bau und Bauſtoffmarkt, das Wohnungs
weſen und die Bauhüttenbewegung.

Beſchäftigt waren im November 1929 in 132
berichtenden Bauhüttenbetrieben 19 919, im Durch
ſchnitt 151 Arbeiter und Angeſtellte. Fache
Zeitraum des Vorfahres arbeiteten in 134
richtenden Betrieben 20 480, im Durchſchnitt 152.
Die außerordentlich ſchlechte Baukonfunktur hat
alſo einen leichten Rückgang der Beſchäftigten in
den ſozialen Baubetrieben gebracht.

Energiſch zurückgewieſen wird wieder einmal
die ſeit Jahren in der bürgerlichen Preſſe auf-
tauchende Schwindelnotiz über eine niemals ge
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Am 9. Januar kann die märkiſche
Der Marktplatz in Luckenwalde mit dem Glockenturm der Johanniskirche

ein 500jähriges Beſtehen zurückblicken.

Paris ohne Autodroſchken.
Paris, 10. Januar (Eig. Drahtb.)

Die Pariſer Taxichauffeure ſind am
Donnerstag in einen Generalſtreik einge
treten. Die Streikparole iſt von dem überwiegen
den Teil der Chauffeure befolgt worden. Einer
amtlichen Statiſtik ufels ſind aus 16 Garagen,
die insgeſamt etwa 7000 Taxis in Betrieb halten,
nur 89 Wagen ausgefahren. Die Beſamtzahl der
Streikenden dürfte etwa 20 000 betragen. Jhr
den hat das Pariſer Straßenbild ſtark be-
einflu

Ein Einſchüchterungsverſuch. Der Zentralver
band deutſcher der Tabakbranche, Sitzgapo verſucht die Reichsregierun einzuſchüchtern.
Auf ſeine Veranlaſſu ſt im Tabakgroßhandel

end Arbeitnehmern ge-
ündigt worden. Die Aktion des Tabakgroß-

handels iſt durch die Neuregelung der Tabakſteuer
veranlaßt worden.

Pleite im Fentrumslager.
Gegen die Sozialdemokratie unterlegen

MünchenGladbach, 9. Januar. (Eig. Ber.)
Von dem kürzlich erfolgten Zuſammenbruch

des Verlages des Bolksvereins für das katho
liſche Deutſchland werden insbeſondere zahlreiche

katholiſche Organiſationen betroffen. Der Zu
ſammenbruch hat innerhalb des Zentrums zu
lebhaften Auseinanderſetzungen geführt.

Der Volksverein war die ſtärkſte Organiſa
tion, über die die deutſchen Katholiken verfügten.
Vor dem Kriege hatte er über eine Million Mit
glieder, die regelmäßig mit Broſchüren und politi-
ſcher Literatur verſorgt wurden. MünchenGlad
bach, die Zentrale des Vereins, war ein feſter Be

griff im politiſchen Kampf der Vorkriegszeit ge
Ein gutes Bild worden. Hauptaufgabe des Volksvereins war Lie

Veröffent- Bekämpfung der Sozialdemokratie.
Zahlreiche Perſönlichkeiten hatten keine andere Auf
gabe, als faſt wöchentlich ein Flugblatt gegen die

chaft“ enthält eine Sozialdemokratie zu ſchreiben. Auch der redneriſche
Bedarf des Zentrums wurde faſt ausſchließlich von

häven. Sie MünchenGladbach gedeckt.
Der Volksverein ſelbſt iſt durch den Zuſammen

bruch des Verlages nicht unmittelbar berührt wor-
den, aber auch ſeine Blüte iſt längſt dahin. Die
Mitgliederzahl wird von Monat zu Monat

die eben und Zukunft ſgeringer. Die alte Kampfparole zieht nicht mehr.
e Neue Wege zu finden, war den Gladbachern nicht

möglich. Der Generaldirektor des Volksvereins,
Herr Hohn, verſuchte es deshalb mit allen möglichen
Geſchäften, die mit den Aufgaben des Volksvereins

nichts zu tun hatten. Faſt zwei Dutzend Unter
nehmungen rief er ins Leben. Darunter einen
neuen Verlag, den Filſer-Verlag, der wie die übri-
gen Geſchäfte bald pleite ging und vom Deutſch
nationalen Handlungsgehilfenverband
übernommen wurde. Eine Druckerei, die der Volks-

e- verein in Berlin errichtete, machte ſchon nach weni-
gen Monaten die Bude wieder zu.

ſchließlich

Der Volksverein iſt immer groß geweſen
in Erteilung guter Ratſchläge für eine chriſt-
liche Wirtſchaftsführung. Den „Materialismus“
der Sozialdemokratie hat er immer heftig bekämpft.

nannte Magdeburger Baugenoſſenſchaft, die an Die Anwendung dieſer ſchönen Grundſätze auf ſeine R
geblich an die Wohnungsbewerber eine Reihe von eigene Praxis hat man beim Volksverein jedoch ver
Forderungen ſteſſt, die mit der Wohnungsvergabe
nicht das geringſte zu tun haben.

mißt.
und jetzt geht dauernd der Klingelbeutel bei reichen

Alle Unternehmungen ſind fehlgeſchlagen

Franzöſiſches Unternehmen in Karlsruhe Katholiken um, um den Verein zu ſanieren. Troy

Die franzöſiſche Gummifabrik Michelin
wird in Karlsruhe eine Fabrik errichten, die, wenn

dem hält ſich der Verein nur noch mühſam am
Leben. Seine Machtſtellung iſt längſt dahin, und

ſie voll beſchäftigt iſt, zunächſt über 1000 Arbeiter alle die klugen Herren, die ſo eifrig bei der Be
beſchäftigt. Die Stadt Karlsruhe, die mit anderen kämpfung der Sozialdemokratie mitgewirkt haben.
rheiniſchen Städten in heftiger Konkurrenz ſtand,
hat den Plan der franzöſiſchen Fabrik dadurch be-
günſtigt, daß ſie ein entſprechendes Gelände zur
Verfügung ſtellte.

nicht vereinzelt da. Schon vor Jahren hat Dunlop
in Hanau eine große Fabrik eröffnet und die Firma
Englebert hat vor kurzem angekündigt, daß ſie in
Aachen eine Filiale errichten wird.

werden ſich rückſchauend ſagen müſſen, daß ihre
Arbeit vergeblich geweſen war.
vom Volksverein hauptſächlich bearbeiteten Gebie-

Das Vorgehen der franzöſiſchen Firma ſteht ten hat die
Machtpoſition inne.

Jn den

Sozialdemokratie heute
Dem Volksverein aber

iſt die Luft ausgegangen. Er führt heute nur noch
ein Schattendaſein!

Für Indoneſiens Freiheit.
Hollands Sozia'demokratte gegen die

Unterdrückungepolitik.
Der Parteivorſtand der ſozialdemokratiſchen Ar

beiterpartei richtete am Montag wegen der einge
ſchränkten Bewegungsfreiheit in Indoneſien ein
Schreiben an die niederländiſche Regierung, worin
darauf hingewieſen wird, daß das gegenwärtige
Vorgehen der indiſchen Behörden gegen die indo
neſiſche Nationalpartei dieſer jede öffentliche poli
tiſche Aktion unmöglich mache. Jndoneſiſche Be
amte bei Polizei, Heer und Flotte würden für den
Fall der Mitgliedſchaft in dieſer Partei mit Ent
laſſung bedroht. Dieſes Auftreten habe auch bei
denjenigen indoneſiſchen Gruppen, die bisher noch
zu einer Zuſammenarbeit mit der niederländiſchen
Regierung bereit waren, das größte Miß
trauen hervorgerufen.

Die Sozialdemokratie fordere daher von der Re
gierung reſtloſe Aufklärung. Die nieder
ländtiſche Sozialdemokratie ſpricht dem Selbſtver
trauen der Vertreter der indoneſiſchen Volksbeauf
tragten ihre Anerkennung aus und ſtellt ſich einer
derartigen Regierung gegenüber bedingungslos an
die Seite der vereinigten indoneſiſchen Volksbeauf
tragten.

Vermiſchtes.
Lindenblütentee ſtatt Kaffee
Die Türkei moderniſiert ſich. Harems gibt es

nicht mehr, die Schleier der Türkinnen ſind
fallen, und jetzt hat es ſogar der türkiſche
miniſter Jsmet Paſcha gewagt, bei einem
Empfang der Preſſe in ſeinem Palais in Angora
die Gäſte ſtatt mit dem traditionellen Kaffee mit
Lindenblütentee zu trinken. Jsmet Paſcha er
klärte, daß der Lindenblütentee nunmehr das Na
tionalgetränk der Türken werden ſolle.

Fack Earl, der Mann ohne Bett.
An den Rieſen O'Brien, der mit 21 Jah-

ren 256 Zentimeter groß war und von da an bis
zu ſeinem 22. Lebensjahr, in dem er ſtarb, noch un
t wuchs, wird jetzt erinnert, weil Jack
Earl, ein aus Texas ſtammender Hüne, der in
Chicago lebt, den Anſpruch darauf erhebt, mit
einer Höhe von 253 Zentimetern der größte

ann der Welt zu ſein. Der Arme findet nir-
ends ein Hotelbett, in dem er bequem ſchlafen
önnte, wie er auch in der Eiſenbahn nur mit

krummem Rücken ſitzen kann. Jn Amerika exiſtiert
indes bereits ein „Verein der Großen“, der
ſich für Männer vor Schlage Jack Earl, die das
Schickſal mit ihrer Größe ſchlug, einſetzt. Jn
Neuyork gibt es heute bereſts ein Hotel, das
ein Bett enthält, in dem der arme Mann mit ein
gezogenen Knien liegen kann und eine Badewanne,
die ihm erlaubt, in ihr zu ſitzen.

Berliner Produktenpreiſe.

10. 1. 9. 1.Weizen, märk. 245 248 i 247—248
Roggen, märk 161 163 163 166
Braugerſte 185 201 185--201Gerſte, Futter 165 173 165--173
Hafer, märk. 140 152 140--153
Mais loco Bln. 173174 175Weizenmehl 30,00—35,50 3000--35,00

oggenmehl 22,50 25,75 22,75--25,00
Weizenkleie 10 50 11,00 10,75--11,50
Roggen Kl. fr. Bl. 9,25 9,75 9,25--9,75
Viktoria Erbſen 28,00 36,00 28,00--36,00
Futtererbſen 21,00 22,00 21,00--22,00
Ackerbohnen 18,50--20,00 18 50 20,00
Wicken 22,00 25,00 22,00--25,00
Lupinen, blaue 14,00--15,00 14,00 15,00
Lupinen, gelbe 17,00--18,00 17 00--18,00
Seradella 26,00 31,00 26 00--31,00
Rapskuchen 17,40 17,90 17,80 18,20
Leinkuchen 23,20--23,4023,20 23,60
Trockenſchnitzel 8,00-8,40 8,20--8,40
Sojaſchrot 16,20 16,60 16,20 16,60
Kartoffelflocken 14,30--14 90 1450--15,10

Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weizen
März 266,75-—-266, Mai 277,25—276,50.
März 185--182,50, Mai 196-—193,50. Hafer März
160—159,50, Mai 168 167.
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des „Arbeiter- und Bauernalmanachs“

(Almanach Ouvprier et ſan), Paris alsbeſte proletariſche Beſ e hen dem erſten Preis

ausgezeichnet. Der er ein Arbeiter,der an den Taten der franzöſiſchen Schwarzen-
Meer-Flotte als Matroſe an der „France“
teilgenommen hat.

Es war ein feuchtkalter Aprilabend des Jahres
1919. Ein dünner Regen fiel hernieder. Wie all
abendlich kauerte ich mich, nachdem der Dienſt ver
richtet worden war, auf die Kommandobrücke.
Trotz der Dunkelheit konnte ich die Umriſſe von
Sebaſtopol ganz deutlich wahrnehmen. Da und
dort verſtreut verbreiteten einige Gasflammen ihr
fahles Licht. Das prachtvolle Muſeum auf dem
die Stadt beherrſchenden Hügel zog meine Auf-
merkſamkeit auf ſich. An dieſer Stelle erhob ſich
vor weniger als einem Jahrhundert der mächtige
Malakoff-Turm. Im Nebel konnte ich die alten
Befeſtigungen, die noch immer mit Geſchützen be
ſetzt waren, unterſcheiden. Sie verliehen dem
Muſeum einen ihn und prahleriſchen
Glanz. Wie viele Unglückliche, Franzoſen und
Ruſſen, ſind zu Füßen dieſes verfluchten Turmes
für den grauſamen Ruhm ihres Kaiſers hin-
geſchlachtet worden! Und wieder ſtanden wir
heute, franzöſiſche Arbeiter und Bauern, vom fran
zöſiſchen Jmperialismus hierher verſchlagen, Ar
beitern und Bauern feindlich gegenüber, Arbeitern
und Bauern, denen es gelungen war, ihr Joch ab
zuwerfen. Wahrlich, eine rühmliche Pflicht

Ein kurzer Anruf. Die Stimme des Kapitäns
läßt mich zuſammenzucken. Jch blicke mich um und
bemerke eine Kolonne, die im ſchwachen Licht einer
Laterne die Schaufeln zum Aufladen der Kohle
mit großem Getöſe vorbereitet. „Sieh mal an“,
denke ich mir, „morgen nehmen wir Kohle ein.“
Mechaniſch nähere ich mich den Kameraden.
„Morgen wird Kohle verladen?“ frage ich.

„Ja, morgen. Morgen am Oſterſonntag! Seit
fünf Jahren haben wir keinen Feiertag gehabt.
Aber in Frankreich wird man ſich morgen amü
ſieren. Sie werden vor Freude hopſen, jetzt, wo
das große Schlachten zu Ende iſt. Und was werden
wir bekommen? Neunhundert Tonnen Kohle zum
Aufladen. Ein Stückchen Konſervenfleiſch und
zwei Stück Zwieback aus dem Jahre 1912!“

„Mit Waſſer hinuntergeſchwemmt“, fügte ich
hinzu.

„Was wollen Sie da, Unterſteuermann?“ er
tönt eine näſelnde Stimme hinter meinem Rücken.
Jch entferne mich. Jch ſuche meine Kameraden
bei den Geſchützen auf. „Woher kommſt du?“
fragt einer erſtaunt. „Kameraden“, ſchreie ich
wutentbrannt, „morgen ſollen wir neunhundert
Tonnen Kohlen einnehmen. Werden wir laden?“

„Neunhundert Tonnen? Die Schweinehunde!
Nein, wir werden uns weigern!“ Die Antwort
iſt einſtimmig. „Der Befehl ſteht auf der Schiffs
tafe! irft einer dazwiſchen. „Wir löſchen ihn
aus antwortete man ihm ſogleich.

Geſagt, getan. An Stelle des Satzes „Die
Mannſchaft hat nach dem Frühſtück mit dem Auf
laden der Kohle zu beginnen“ ſtehen die Worte
„Einigkeit macht ſtark!“

„Alles an Land!“
Wie eine Hyäne ſchleicht der Kapitän umher.

Er hat den Matroſen entdeckt, der den Befehl von
der Tafel gelöſcht hat, und will ihn feſtnehmen.
Da erſchallt ein einſtimmiger Schrei: „Nieder mit
dem Kapitän!“ Das genügt. Zwanzig kräftige
Arme ergreifen den Kapitän, den Schrecken der
Matroſen, werfen ihn zu Boden und bringen ihn
gefeſſelt in ſeine Kajüte. Ein erleichtertes Auf
atmen. Der Kamerad iſt gerettet. Die Revolte iſt
ausgebrochen. Die Stimmung wird immer zu
verſichtlicher. Einige Kameraden übernehmen das
Kommando. Drei Gruppen werden gebildet. Die
eine begibt ſich in den Schiffsarreſt. Die Gefange
nen werden befreit. Die zweite ſperrt die Offiziere
in ihren Kajüten ein. Die dritte übernimmt die
Steuerung. Nur der wachthabende Offizier und
der ſtellvertretende Kommandant bleiben unauf-
findbar.

Jn kurzem ſind wir alle an Land. Wir ſind
einmütig entſchloſſen, einen Sowjet zu bilden.
Dieſer wird ſogleich beauftragt, unſere Forde
rungen dem Kommando zu überbringen. Aus
neunhundert Kehlen ertönt machtvoll die „Jnter
nationale“.

Plötzlich taucht, den Revolver in der Fauſt, der
ſtellvertretende Kommandant auf. und befiehlt uns,
uns ruhig zu verhalten und an Bord zu gehen,
Der wachthabende Offizier begleitet ihn und will
uns einſchüchtern. Aber gewaltiger noch als vor zu
her wird die „Jnternationale“ angeſtimmt. Die
betreßten Herren werden ergriffen und eingeſperrt.
Wir ſind Herren des Schiffes! Nunmehr können
wir unſere Rückkehr nach Frankreich erzwingen.
Wir werden ſie durchſetzen. Und vor allem: wir
wollen nicht länger unſere Brüder, die Proletarier
Rußlands, morden! In der Zwiſchenzeit muß
Ordnung an Bord herrſchen. Eine Wachtmann
ſchaft wird vor den Offizierskajüten aufgeſtellt.

Da ertönt vom Panzerkreuzer „Jean Bart“ die
„Jnternationale“, Auch ſie haben begriffen. Aber

Aufruhr auf dem Panzerkreuzer „France
Von Elie Bonnet

noch mehr: Auch vom „Mirabeau“ und von der
„Juſtice“ ruft man uns zu: „Brav gemacht, Bur-
ſchen! Wir halten zu euch!“ Auf den Kais, in
einer Entfernung von dreihundert Meter, ſingt
man noch immer die „Jnternationale“. Das ſind
unſere ruſſiſchen Brüder, die uns ermuntern und
uns ihre Dankbarkeit kundtun.

Achtung! Der wachthabende Unterſteuermann
meldet eine Pinaſſe an Backbord. „Ein kleines
Boot?“ fragt man ihn. „Es ſind Kameraden!“

„Wer ſeid ihr?“ Ein Scheinwerfer richtet ſich
auf die geheimnisvollen Ankömmlinge. „Hallo!
Wir ſind Freunde. Macht keine Dummheiten!
Wir haben euer Geſchrei und dann die „Jnter-
nationale“ ört. Da haben wir unſere Stel-
lungen verlaſſen!“ Jm Strahl des Scheinwerfers
erkennen wir jetzt wirklich die Uniform der Kolo
nial-Jnfanterie. Eine Strickleiter wird herab-
gelaſſen; die Schiffstreppen haben wir aus Grün-
den der Sicherheit entfernt. Unſere Freunde von
der Fußtruppe klimmen an Bord. Einer von ihnen
ruft: „Wir kommen im Namen aller Kameraden
an Land, um euch für eure brüderliche Tat zu
danken und euch Glück zu wünſchen. Jch brauche
nicht zu ſagen, daß alle Soldaten mit euch eines
Sinnes ſind. Jhr habt uns den Weg gezeigt; wir
werden folgen! Morgen, bei Tagesanbruch, ver
laſſen wir die Linien. Wir wollen nicht länger
als Verräter gegen die Arbeiterklaſſe handeln!“

Die Burſchen verlaſſen uns, nachdem ſie ge
lobt haben, bis zum Ende zu kämpfen. Die Hänge-
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matte auf dem Rücken beziehen wir glücklich unſere
Schlafſtellen.

Am Morgen bläſt der Trompeter, wie gewöhn-
lich, die Reveille. Nie zuvor hatte er ſo muntere
Töne angeſtimmt. Keiner verſpätet ſich. Von Zu
verſicht, Mut und Genugtuung erfüllt, begeben wir
uns an Bord. „Sieh mal an“, meint einer, „heute
ſind die Betreßten nicht hier, um uns fürs Spät-
aufſtehen zu beſtrafen!“ Einer brüllt in täuſchen
der Nachahmung des gewohnten Rufes: „Auf-
ſtehen! Zum Donnerwetter! Der letzte, meiner
Treu, wird ſofort eingeſperrt!“ Ein allgemeines
Gelächter antwortet.

Nachdem wir unſer Frühſtück verzehrt haben,
macht ſich jeder an ſeine Arbeit. Ich gehe auf
meinen Steuermannspoſten. Von der Kommando-
brücke aus ſehe ich einen kleinen, bewaffneten
Trupp auf dem gegenüberliegenden Hügel. Jch
nehme meinen Feldſtecher und ſtelle feſt, daß unſere
Landungstruppe ihre Linien verlaſſen, die Offi-
ziere in Gewahrſam genommen hat und ſich uns
nähert. Es ſchlägt acht Uhr. Die Mannſchaft iſt
vollzählig verſammelt. Die Landungstruppe
präſentiert ihre Gewehre. Denn majfeſtätiſch und
wie eine Verheißung flattert an Bord unſeres
Schiffes die rote Fahne. Eine tiefe Erregung hat
ſich aller Herzen bemächtigt. Jch fühle, wie über
meine Wangen Tränen fließen. Es ſind Freuden-
tränen. Es war der beklemmendſte, der wunder
barſte, der freudigſte Augenblick meines ganzen
Lebens.

(Kus dem Franzöſiſchen überſetzt von Leo Korten.)
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Jn Berlin gibt es noch ein Mönchskloſter. Jn dieſem Klaſter der Dominikaner
Mönche werden genau wie im Mittelalter alle Arbeiten von den Mönchen ſelbſt aus
geführt. Die Mönche haben ſich aber doch inſofern moderniſiert, als ſie Telephon und
Schreibmaſchine in ihre Dienſte ſtellen. Oben: Jn der Kloſterküche des Dominikaner
kloſters. Unten: Statt Schreibſaft und Pinſel benutzt der moderne Mönch die Schreib-

maſchine für ſeine litrariſchen Arbeiten.

Die vorſorgliche Gattin
Von Max Bernardi

Der Fremde wählte noch mit Kennerblicken
einen Brillanten. Der Juwelier beobachtete ſeinen
vornehmen Kunden ſcharf, wenn auch ſein Miß
trauen durch nichts gerechtfertigt war. Er hatte
es ſich angewöhnt, jeden auch noch ſo diſtinguierten
Käufer als Spitzbuben zu betrachten. Argwöhniſch
gegen alle Welt, konnte er ſich tatſächlich rühmen,
noch nie von einem Gauner geſchädigt worden

ſein.
„Was ſoll dieſer Stein koſten?“ fragte der

Fremde mit ausländiſchem Akzent. Der Juwelier
nannte einen unverſchämt hohen Preis. Er war
nämlich nicht nur das Mißtrauen ſelbſt, ſondern
auch die Habgier in Perſon.

„Jch kaufe ihn ſofort,“ ſagte der Fremde, ohne
eine Miene zu verziehen. Der Juwelier ſtutzte.
Zählte mit einem Blick die auf dem blauen Samt
teller ausgebreiteten Edelſteine. Nicht ein Split
terchen fehlte.

„Bis jetzt iſt alles in Ordnung“, dachte er

dabei. „Der Mann will mich jetzt natürlich mit
einem falſchen Scheck hineinlegen.“

„Hier iſt das Geld.“ Der Fremde griff in ſeine
Bruſttaſche.

„Er wird mir falſche Banknoten andrehen
wollen“, ſchoß es dem Juwelier durch den Kopf.
Aber die Scheine waren echt. Der Kauf war ab
eſchloſſen. Ein reelles Geſchäft, ein gutes Geſhoft „Du lieber Himmel“, ſtöhnte der Juwelier

hinter dem Fremden her, „der Kerl will mich be
trügen; nur weiß ich nicht, auf welche Weiſe

Er war noch in Grübeln verſuken, als ſeine
Ladentür aufgeriſſen wurde und ein Herxr mit
einem wahren Bulldoggengeſicht eintrat. „Kri-
minalkommiſſar Fuchs“, legitimierte ſich der Be
amte. „Sie verkauften ſoeben, wie ich durch das
Schaufenſter feſtſtellen konnte, einen Stein

„Na, und Dem Juwelier blieb die

„Hinter dem Käufer vermute ich einen geriebo
nen Spitzbuben!“

„Sie erzählen mir da nichts Neues, Herr Kom
miſſar!“ triumphierte der Juwelier. Des Krimi
nalbeamten Augen huſchten über den Ladentiſch.

„Fehlt Jhnen irgendein Schmuckſtück? Stellen
Sie das ſofort feſt; es iſt von größter Wichtigkeit!“

„Nicht ein Stäubchen“, erwiderte der Juwelier.
„Aha“, ſagte der Beamte, „daran erkenne ich

ſchon meinen Mann. Es iſt kein Geringerer als
der bekannte Diamanten-Teddy

„Nanu“, meinte der Juwelier intereſſiert und
machte ſich ſeine eigenen Gedanken.

„Jch nehme an, daß ſich DkamantenTeddy
dieſe Schmuckkollektion zuſammengeſtellt hat?“
Der Kommiſſar wies mit dem Kinn nach einer
Juwelenkaſſette, die von Schmuckſtücken ſtrotzte.

„Allerdings“, lachte der Juwelier. „Er hielt
mich wohl für ſo naiv, daß ich tatſächlich damit
zu ihm ins Hotel laufen würde.“

„Dieſer alte Trickk Dem Burſchen ſcheint
nichts Neues mehr einzufallen“, bemerkte der
Kriminalbeamte geringſchätzig.

„Jedenfalls hat er mir den Stein, den er gleich
mitnahm, ſehr anſtändig bezahlt, Herr Kom
miſſar!“

„Das gehört mit zum Trick. Er wollte Sie
ja nur in Sicherheit wiegen. Was ſpielen da die
paar Tauſender für eine Rolle gegenüber dieſem
Vermögen, das er ſich da mit Kenneraugen zu
ſammengeſtellt hat. Jch fürchte, Diamanten
Teddy hat es diesmal auf Sie abgeſehen. ir
müſſen alle Liſt anwenden, um die Burſchen un
ſchädlich zu machen.“

„Sie ſprechen von mehreren?“ fragte der Zu
welier aufhorchend.

„Ja, er arbeitet augenblicklich mit noch einem
Komplicen, ebenfalls ein Gauner internationaler
Klaſſe

„Aber es muß Jhnen doch jetzt gelingen, dieſe
Banditen endlich zu faſſen, Herr Kommiſſar. Man
zittert ja den ganzen lieben Tag vor ſolchen Leu
ten“, meinte der Juwelier beunruhigt.

„Das ſoll auch geſchehen. Bisher fehlte immer
eine vichtige Handhabe. Die Jndizien reichten
wohl zu einer Verhaftung, nicht aber zur Ver
urteilung aus. Jch muß die Kerle auf friſcher
Tat erggppen. Dann ſchließen ſich die Glieder der
ganzen, langen Betrugskette von ſelbſt.“

„Hm, mir liegt natürlich ſehr viel daran, dieſe
gefährlichen Menſchen unſchädlich zu wiſſen“,
brummte der Juwelier. e

„In Jhrem eigenſten Jntereſſe! Es wäre an
gebracht, wenn Sie ſich tatſächlich mit dem Schmuck
koffer ins Hotel begeben würden. Natürlich wird
das Hotel von meinen Beamten bewacht werden.
Jch ſelbſt begleite Sie auf Schritt und Tritt alt
Jhr Angeſtellter
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Der Fremde ſtand reiſefertig in ſeinem Hotel
zimmer. „Laſſen Sie den Herrn gern eintreten!“
ſagte er zu dem anmeldenden Stubenmädchen.
Dem Juwelier klopfte ein wenig das Herz, als er
ſich ſeinem vornehmen Kunden, dem Diamanten-
Teddy, gegenüberſah. Die mächtige Geſtalt des
Kriminalbeamten, der ſich mit ihm durch die Tür
ſchob, beruhigte ihn aber zuſehends.

„Ausgezeichnet, meine Herren, daß Sie kom
men. Ich bin im Begriff, abzureiſen. Hoffent
lich haben Sie alles mitgebracht, ja?“ wandte er
ſich an den Juwelier. „Das iſt nett von Jhnen.
Es ſind ein paar außergewöhnlich gute Sachen
darunter. Geben Sie her. Sie wiſſen ja, ich
liebe keine langen Verhandlungen. Kürze iſt bei
mir die Würze!“ Er griff nach dem Schmugk-
koffer, den der Juwelier aber krampfhaft feſthielt.

„Halt!“ rief da im richtigen Augenblick der
Kommiſſar und bemächtigte ſich des Koffers, „halt,
meine Herren!“ Und als der Juwelier verſchmitzt
zu ſeinem Verbündeten aufblickte, ſah er direkt in
die Mündung einer anſehnlichen Browningpiſtole.
„Jch habe Jhnen ja bereits erzählt, mein Herr“,
lachte das Buldoggengeſicht unverſchämt, „daß
Diamanten-Teddy mit einem Komplicen inter
nationaler Klaſſe zuſammenarbeitet!“

17 8

Als ſich der Juwelier nach Hauſe trollte, kächel
er ſtillvergnügt vor ſich hin. Er verfſetzte ſich in
die Stimmung der beiden Gauner, deren Trick ihm
längſt bekannt war. Jetzt ſaßen ſie ſchon im Ex
preß und ſchnitten den Juwelenkoffer auf. Und
beugten ſich über einen Karton flimmernden
Chriſtbaumſchmucks.

Kaum hatte er aber die Schwelle ſeines Ladens
überſchritten, als ihm die Zornader ſchwoll.

„Ach“, lächelte die Gattin ihm entgegen, „du
hatteſt in deiner unſinnigen Eile ſtatt der Schmuck
kaſſette einen Karton mit Chriſtbaumſchmuck in
deinen Koffer gepackt, der noch von Weihnachten
daſtand. Glücklicherweiſe habe ich das Verſehen
noch rechtzeitig entdeckt

Humor.
Onkel Anton hat die Bakterienfurcht.
Wenn er eine Türklinke berührt hat, wäſcht er

ſich die Hände mit Waſſerſtoffſuperoxyd.
Onkel Anton klärt ſeinen Neffen auf: „Allez

wimmelt von Bak erien. e lerge z. B. iſt ver
et Du faßt Papiergeld an, und es kann dein

ein.“

Sprache weg.
Sagt der Neffe: „Onkel, gib mir ein paar Hun

e. Jch bin lebensmüde
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Der Arbeiter D. wurde am Donnerstag vEchöffengericht e unBerlin Moabit wegen verſuchten
eren Diebſtahls im Wiederholungsfalle unterGeckemmi de mildernder Umſtände v ſechs Mo

naten Gefängnis verurteilt. Der Mitangeklagte
K. erhielt einen Monat Gefängnis mit bedingter
Vewährungsfriſt nuter Kontrolle des Jugendamts.
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D. iſt ein Kinomane. Seine Spezialität:
erſt eins über den Durſt zu trinken und dann über
die Schranken des Geſetzes zu ſpringen.

Beſonders gern klettert er in Kinos ein,
nicht gerade um der Liebe zur Kunſt willen, aber
auch nicht um eines S
willen, ſondern gewiſſermaßen aus SportEnthu-

smus. Die Dinge, die er mitgehen heißt, ſind
ſt belanglos: einmal ſind es Bonbons, ein ander

reilich nicht hindert, daßmal 3,75 Mark.
die von ihm

Was
ewählte Kinoleiter des Ruhms neinmal auf ſechs, dann auf zwölf, endlich auf 53

zehn Monate ins Gefängnis führt.
Die Muskeln und Gelenke des Angeklagten ſind

alſo wirklich einwandfrei. Das Herz iſt es auch:
gleich zu Beginn der Verhandlung appelliert D.:Herr Praſwent bevor ick beginne, möchte ick bit
ten, meinem Mitangeklagten mildernde Umſtände
zu gewähren. Jck habe ihn vaführt

Das wirkt nett, das wirkt ſympathi
ſelbſt iſt auch ein Verführter, aber betont das gar
nicht ſo. Man muß die Wahrheit, die ihn ent
laſtet, aus ihm herausholen.

„KRa ja, der Sufſ iſt ebent an allem ſchuld.“
Der Richter fordert zu einer ausführlichen Schilde

rung auf. Und D. erzählt:
„Na, ick bin ſo jewiſſermaßen aus Sport in dieKinos elletert

Poi Finterher hab ick mir ja voch immer der
olizei jeſtellt. Det letzte Mal hatten ſe ma acht

ehn Monate uffjebrummt und kaum war ick raus,
ick nu in de Apotheke ne Ladenſcheibe in

hlagen.“
Wegen der eingeſchlagenen Ladenſcheibe hat ſich

der Angeklagte, zuſammen mit dem von ihm ver
fährten jungen Komplizen, diesmal zu verant

Richter: „Na, warum machen Sie immer ſolche
Haben Sie in hrer Jugend ni

Angeklagter: „Doch, jenügend. Aber wenn ick
viel trinke, denn is et ebent aus. An dem Son

da is det nu voch ſo jeweſen, det ick zu viel
jetrunken habe. wollt den Kintopp jehen,

Aber da kam mein Bruder, wat der Emil is, und
eute zu'n r. da müſſenKarſtadt- Neubau in Neukölln anſehen

det wollten wa denn voch. Aber zu unſerm
Unjlück ſind wir da nich reinjekomm, weilt über

war und det wa nu der Anfang. Wir haben
der Kneipe Bier jetrunken, det heißt, wir waren

in mehrere Kneipen,
tranken hier en paar Mollen und da en paar

e Mollenand denn find wir wieda nach Hauſe jefahren und
unſem Hauſe voch en Reſtaurant, na, und

haben wir eben voch 'n paar Mollen jetrunken.
Und denn ſind wir int Kino jegangen. Und dennS i n Lokal in unſere Nähe was der „Schwan“ is
am Weddingpla un da haben wir uns voch 'npaar Mollen beſtent Und denn ſind wir noch in

deren, und ſo kam das nu. Uff eenmal war die
S qeibe kaputt.“

i par: „Da waren Sie wohl ſchon ſehr be
n

Angellagter: „Ach, det will ick nich ſagen. Wenn
je vetrunken bin, denn ſchaukle ich nich, denn kann

Bl

ſinenten Verein
Angeklagter: „Ja.“

M

inlereſſiert ſich für ſie

hege jrade loofen.“
Richter: „Ja, ſchämen Sie ſich gar nicht, ſo viel
trinken?“
Angeklagter: „Doh ick ſchäme mir.“

Richter: „Und ſind Sie nicht Mitglied im Ab-
laues Kreuz“?

Richter: „Da hahe ich Jhnen nun die traurige
Mitteilung zu machen, daß heute ein Brief für Sie
gingen iſt, nach dem Sie der r aus
7 erein ausgeſchloſſen hat. Wegen Süffe-

e i.
Da macht D. ein ſehr trauriges Geſicht. Und

das Geſicht wird noch viel bekümmerter, nachdem
der Staatsanwalt ren Gefängnisantrag auf 16
Monate begründet hat. Der Mitangeklagte K. er

ält noch den Reſt jener Saufnacht, die, nachdem
e längſt in den Morgen übergegangen iſt, ein ſo
irrendes Ende gefunden hat. An ſihh ſcheint D.

bereits befriedigt geweſen zu ſein, nachdem er die
Fenſterſcheibe eingeſchlagen hatte. Das geſchlagene

och war zu klein, als daß er in den Laden hätte
neinkriechen können. Die beiden Trinkkumpane

ten das Weite. Dann ließ D. der Ehrgeiz nicht
en. Er renommierte: „Jck jeh noch mal zu

ick will dir beweiſen, det ick da doch durch
komme.“

D. geht voraus. Wie K., den die Sache immerhin
intereſſiert, auch wieder an den Schauplatz an

kmmt, ſteckt er ſchon halb in der Fenſterſcheibe
dtin, man ſieht bloß noch die Beine herausſtrecken.
Rein turneriſch eine Leiſtung. Selbſt
die Polizei, die ein Augenzeuge alarmiert hat,

7

Das Schöffengericht berät ſehr lange. Wie
unſer eindringlicher Mahnung das denkbar mil-
deſie Urteil verkündet wird, das die ſtrafgeſetzlichen
Beſtimmungen im vorliegenden Fall überhaupt zu

n, greiſen beide Angeklagte raſch zu. Sie
wiſſen, daß ſie nun einmal nicht billiger davon
kommen können.

iebesintereſſes

Er

t Beſonderes wollt ick janich

Schiffeuntergang.
Das deutſche Seeſchiff „Flſe Reichel“ ſtieß
in der Nacht zum Freitag bei der Einfahrt in
Rotterdam mit dem von zwei Motorbooten ins
Schlepptau genommenen Plattſchiff „Ada“ zuſam
men. Während das deutſche Schiff nur geringen
Schaden erlitt, ſank die „Ada“ in kurzer Zeit. Der
Kapitän ertrank.

43 neS. e. v ue r B6
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Bei einem Elefantentransport eines Zirkus
mütiger Elefant einen A

Die Brüder Saß, die vor einem Jahre unter
dem Verdacht, den raffinierten Einbruch in die
Filiale der Diskontogeſellſchaft am Wittenbergplat
in Berlin begangen zu haben, verhaftet worden
waren, ſind plötzlich von neuem in Haft genommen
worden.

Die Urſache für die erneute Verhaftung klingt
wie ein Roman.

Jn Charlottenburg
wurden auf einem Friedhof in einem unter
irdiſchen Stollen allerhand Einbrecherwerkzeuge

entdeckt.

Mehrere Nächte hindurch beobachteten Kriminal
beamte die Höhle, da ſie beſtimmt damit rechneten,
daß die Leute, die die Stollen angelegt hatten,
wiederkommen würden. Tatſächlich tauchten in der
Nacht zum Freitag plötzlich zwei Männer auf, die
in dem Augenblick, bevor ſie in das Loch hinunter
ſtiegen, die ganze Umgebung abſuchten. Sie be-
merkten die Beamten und raſten daraufhin davon.

Es folgte nun eine wilde Jagd über den nacht
ſtillen Friedhof.

Die Beamten erkannten im Mondlicht deutlich die

Ein Sroschenromon wird WirGlichhöeit
Die Räuberhöhle auf de

Ein S röiſches Ver
jagd auf dem mondhellen Friedhof Erkannt!

s Mann im Fus verkoht.
Bei Southboſton in Virginia geriet ein

ganzer Güterzug durch die Exloſion von zwei mit
Benzin gefüllten Tankwagen in Flammen. Nach
dem die ſehr gefährliche Löſchung des Brandes ge
lungen war, fand man in einem der Wagen die
Leichen von fünf blinden Paſſagieren, die voll
ſtändig verkohlt waren.

50 000 Mark gezogen! In der Freitag Ziehung
der Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſen-
lotterie wurde auf Nr. 33 ein Gewinn von
50 000 Mk. gezogen. Die glücklichen Gewinner der
erſten Abteilung wohnen in Elberfeld und ſpie-
len das Los in Achteln. In Viertelteilen wird es
epia zweiten Abteilung in Charlottenburg
geſpielt.

Der Tod des Schatzgräbers.
g Ende eines Abenteuerlebens.

us Brandenburg a, d. H. wird gemeldetEin Bewohner von Clabdow, an Frei
Witte mit ſeinem Boot über die Havel fuhr,
im ſſer, etwa 50 Meter vom Ufer entfernt, die
Leiche eines Mannes treiben, zog ſie ansLand und benachrichtigte die Polizei. Ler Tote,

der ſchon wochenlang im Waſſer gen
muß, wurde auf Grund der bei ihm gefundenen
RWiere als der Jntendanturſekretär a. D. von

eciewſki feſtgeſtellt, der ſeit Mitte Dezembervermißt s ev. J.Weg dem Tode Raciewſkis ſind die Akten

einer großen Abenteuerlaufbahnendgültig geſchloſſen. Raciewſki, gebürtig aus
Liegnitz, hatte vor wenigen Jahren ein

Märchen von angeblichen rieſigen Goldfunden
in Oſtſibirien

in Umlauf ge P Reiche Geldgeber in Deutſch
land fielen auf den Schwindel Reciewſkis, der be
hauptete, den e ſelbſt geſehen und an einer
nur ihm bekannten Stelle vergraben zu haben,
e und ren dem abgedankten Jntendantur
ekretär große Summen vor.

Frauenentführung in Paris.

unternehmens in London verſuchte ein Kber

utobus zu beſteigen.

ermagazin Verbrecher

m Friedbo

Geſichter der Flüchtigen als die des Franz und
Erich Saß. Die beiden hatten anſcheinend auch
rechtzeitig Vorkehrungen für eine evtl. notwendig
werdende Flucht getroffen. Sie hatten an einer
beſtimmten Stelle der Mauer aus Steinen einen
Tritt zurechtgemacht, der ihnen die Möglichkeit gab,
ſchnell über die Mauer zu kommen. Bevor die Be
amten die Stelle finden konnten, waren die Brüder
Saß verſchwunden.

Die Polizei begab ſich im Eiltempo nach der
Wohnung der beiden Brüder in der Birkenſtr. 57.
Dort trafen die beiden knappe Dreiviertelſtunden
ſpäter ein. Sie waren wie auf dem Friedhof ohne
Kopfbedeckung, hatten aber nach der Flucht ſchnell
noch

in einem unbekannten Quartier die Anzüge
gewechſelt.

Die beiden Saß wurden feſtgenommen und nach
dem Polizeipräſidium gebracht. Sie leugnen nicht,
auf dem Friedhof geweſen zu ſein, verweigern aber
ſonſt jede Ausſage. Ob ſie einen neuen Streich
geplant haben, der vielleicht dem nahegelegenen
Hauptzollamt Charlottenburg galt, iſt noch nicht
geklärt.

Verbrecherjagd zwiſchen Särgen.
ar der lettiſchen Stadt Serbigal bei

Walk waren Einbrecher gerade damit beſchäftigt,
im Erbbegräbnis der Barone Wolff die in einer
Friedhofskapelle aufgeſtellten Särge zu erbrechen,
um ſie nach Gold zu durchſuchen, als ſie von einem
Poliziſten überraſcht wurden. Es entſpann ſich
ein regelrechtes Feuergefecht. Die Verbrecher hat
ten reichlich Munition. Der T verſtärk
ten Polizei gelang es, die Kapelle zu umzingeln.

Nachdem man Handgranaten in die Kapelle
geworfen hatte,

machten die Verbrecher den Verſuch, den r
ring zu durchbrechen. Drei der Friedhofsräuber
wurden erſchoſſen, die anderen entflohen. Einer
der Erſchoſſenen iſt der Führer einer bekannten
Räuberbande. Sie hatte ſich oen Keller der Ka-
pelle als Wohnung eingerichtet und dort außer
Möbeln ein ganzes Arſenal von Einbrecherwerk-
zeugen, Waffen und Munition aufgeſtapelt.

14jährige verſchwunden.
Spurlos verſchwunden iſt die 14 Jahre alte

Tochter des Berliner Friſeurs Grote wohl Das
junge Mädchen war von ihrem Vater fortgeſchickt
worden, um einen kleinen Einkauf zu beſorgen. Als
ſie in dem Geſchäft, das ſie aufgeſucht hatte, be
zahlen wollte, entdeckte ſie, daß ihr der Zehnmark-
ſchein, den ſie mitbekommen hatte, verloren-
gegangen war. Jn großer Aufregung ſuchte
ſie auf der Straße, fand jedoch das Geld nicht

wieder. Danach iſt ſie ſpurlos verſchwunden.

In einer der letzten Nächte iſt die Frau eines
bekannten Pariſer Groß induſtriellen na ſie
in Begleitung eines Freundes im Bois de Bou-
logne ihrem Auto entſtiegen war, von drei
eleganten Jnſaſſen einer großen ichen Himouſine, die hinter ihrem wen hielt, entführt

worden. Während i der geheimnisvollen EntKprrr den Freund hein wurde die Dame ins
to geſchleppt. Dann raſten die drei mit ſhr

davon, während ihr Galan das Nachſehen, aber
infolge der Dunkelheit nicht das Nachfahren hatte.
Eine Spur iſt bisher ebenſo wenig entdeckt wie ein
Motiv. Man denkt an die Mög i gren eines Er
ar wehen ugrw Paris ſpricht von der

Gefängnis in Raten.
wadln Vancouver im amerikaniſchen Staat

ton wurde laut Europapreß Fred Lewis
u 45 Tagen Gefängnis verurteilt, weil er beim
utofahren betrunken war. Er meinte zum Richter,

ob er nicht die Strafe in Raten abſitzen könne, da
er ſeine Anſtell verlieren würde, wenn er ſechsuWochen vom Geſchäft fernbleibe. Dem Richter

leuchtete das ein und er r Lewis, ſeinen
jährlichen Urlaub von Tagen zur Abt ung der Strafe zu verwenden, ſo daß der

elinquent alſo drei Jahre brauchen wird, um ſeine
Strafe „herunterzureißen“.

Kommt die Nibelungenſtraße?
Der öſterreichiſche Automobilklub ſetzt ſich in

einer an private Geldgeber von internationaler
Bedeutung gerichteten Denkſchrift für den Ausbau

einer durchgehenden Autoſtraße Breſt-- Paris
-Frankfurt-Regensburg--Paſſau-s i en eMeer ein. Kapitglien n ee net, r ber den Namen wird eits es

tiert: man ſchlägt „Nibelungenſtraße“ vor.

BVeſtohlener Bankier
In der Wohnung des in Potsdam wohnenden

bekannten Großbankiers von Mendelsſohn-
Bartholdy wurde in der Nacht zum Freitag ein
chwerer Einbruch verübt. Die Diebe drangen von

r Waſſerſeite her in die Villa ein, zertrümmerten
ein Verandafenſter, kletterten ins Haus, rafften zu
ſammen, was ſie kriegen konnten, und zogen dann
z dem Waſſerwege ab. Paradoxerweiſe trägt das
eſtohlene Silber außer dem Familienwappen die

viſe „Jch wach!“

Eine Neu hrige in mmen. Jn Genfkam eine 90 e alte Ja mit einer brennen

den Petroleumlampe ihrem Bett ſo daß esnahe daß
uer fing. Die re die infolge körperlicherrecholfe it nicht rechtzeitig fliehen konnte,

kam elend um.

Der neueſte Amerika-Spleen. Jn Amerika
r T7 neue Mode auf. Handſchuhe, die auf
der Straße

ders bevorzugten Farben ſind himmekblau, kana
riengelb und ſpinatgrün.

Hundert erfrorene Kulis. Eine fürchterliche
Kältewelle flutet über China. Jn Hankau
ſind mehr als hundert Kulis erfroren.

Schupo erſchießt einen Landjäger

Jm Dezember 1927 wurde in dem Dorfe
Niedermöllrich bei Kaſſel der Landjäger
Wille von dem Ssjährigen Schußpoliziſten
Claus erſchoſſen.
Hauſe ſeiner Eltern verbarrikadiert.

Das Haus wurde von Schutpolizei und Land
jägern regelrecht belagert.

Durch einen unglücklichen Zufall wurde Claus
durch eine ndgranate ſchließlich getötet, als er
ſich in den Keller geflüchtet hatte.

Dieſer Tage kam Wilhelm Wille des getöte
ten Landjägers Sohn, der ſeinerzeit auch Zeuge
des entſetzlichen Mordes geweſen war und inzwiſchen
Schutzpoliziſt in Frankfurt a. Main geworden iſt,
nach Niedermöllrich. Sein erſter Weg führte ihn
zur Tür des Vaters des Mörders, einen 58jähri-
gen Anſtreicher und Landwirt. Ahnungslos öffnete
der Alte. Wille ſagte kein Wort, zog ſeinen Dienſt
revolver, ſtellte ſich vor Claus und ſchrie ihn an:

„Das iſt für meinen Vater!“
Jm ſelben Augenblick feuerte er acht Schüſſe ab
die den alten Claus in Bruſt und Herz trafen.

Der Mörder hatte ſich im Ta

Blutrache eines Schupos
Handgranatenangkiff gegen das

Verſteck des Mörders Blutrache Erhätte nicht anders handeln können
inzwiſchen auf den Sohn des Ermordeten zuge-
gangen, um auch ihn zu töten. Von dem Sohn
um ſive angefleht, ließ er von der beabſichtigten

t ab.
ährend der Alte unten ſtarb, fuhr Wille in

die Nachbarſtadt Fritz lar, wo er ſich der Polizei
und von wo er um 11 Uhr nachts den

ürgermeiſter von Niedermöllrich telephoniſch an
rief, um ihm mitzuteilen, daß er ſich der Polizei
eſtellt habe. Bei den erſten Vernehmungen er
lärte er, daß der Tod ſeines Vaters wie ein Alp-

druck auf ihm gelaſtet habe, bis er dem
Rachegefühl, das ſich immer wieder in ihm aufge
bäumt hätte, unterlegen ſei. Mitten aus dem
Dienſt heraus wäre er nach Hauſe gereiſt, um dieſes
Gefühl zu befriedigen.

Er hätte einfach nicht anders handeln können.
Sein Wille wäre ſogar geweſen, die ganze Familie
des Mörders ſeines Vaters auszurotten.

e dem Oberſtaatsanwalt Wellmann
in Kaſſel brachte Wille noch zum Ausdruck, daß er
den alten Claus als den eigentlichen Veranſwort
lichen am Fode ſeines Vaters betrachte. Wien er
etwa nicht tot ſei, ſo werde er ein zweites Mal ver

Der Schwerverletzte ſtürzte ſich auf die Straße,
wo er in ſeinem Blute liegen blieb. Wille war

ſuchen, ihn zu ermorden, ſobald er aus dem Zucht
haus entlaſſen wird.



Srauengusſchuß. Montag, 13. Ja

nuar abends 8 tſchafts aus Der V atigte t wegen
muß jeder Bezirk vertreten ſein.

Arbeiter Wohlfahrt Mittwoch
den l. Januar. abends F Uör. imGewerfſſchafts haus Berſammlnung.

Aus dem Bezirk
Rietle Sonnabend., 11. rbo tleben entn z.
verſamm'ung. 1. ſtse undKaſſenber cht. 2. Vorſtandewahl.

Dir. O. Keinhanns Toi. 388
Einen wahrhaft genußreichen
Abend verſeben Sie ber der

Johann o 5trauß- Operette

Far Wiener Blut
n der glan vollen Beſetzung
des Wiener Apollotheaters

Dettte 4 Tage!
Morgen nachmittag 4 Uhr:

Fremden u. Familienworftellg

Wiener Blut

zu el Preiſen v. 50 Pa. 2,50 M.
Jeder Erwachſene Ken

3. Verſch edenes. Die. ru. Genoſſen werden gebeten, nkt-
lich und jablre zu erſcheinen.
Mitoliedsbücher mitbringen.

Sonnabend., l. Jan.Dommigſch. abends z ühr. in der

„Kor halle' Verſammlung.
Sonnabend, 11. Januar.Rieſtedt. 20 Ubr, im

ſchlößchen Generalverſammiuno.
Tage ordnung 1 Vorſtandsogricht.
2. Wab en. 3. cht der 18

etagsirakt on n. meindevertreter.
4. Verſchiedenes. ſte willkommen.

Am Sonnabend mPretitz. 11. Januar, goends s Uhr.
findet m Gaſtvof (u' Vrettt unſere
Generalverſammlung ſtatt. zu
en Vor rag des noſſen Brauer
(Quer urt über die Sonalver
ſicherung“. tie Mitglieder werden

échillerg Garten gen

Mittwooh, Donners-
und Sonntag

Donnerstags ab J Uhr

Tanz Tee
Sonntags ad 8 Udr

Gesellschaſts Tam

Eintritt frei

Jeden Dienst
tag, Sonnaben

gebeten vollzählig zu erſcheinen.Gäſte können eingeishrt

Sonnabend, 11. JanBockw abends s Uhr, Volks
haus Bockwitz Generalveriſamm ung.
1. Berſcht von der am 20. Deemoer
ſtatge undenen Kreistagsſinung.2. Ber cht von der e
Gemendevertreterſtzung. i. Jahres
bericht und Neuwah des Gruppen
vorſtandes. 4. Verſchiedenes. Alle
Parte genoſſen. ſowie Genoſſinnenun Angehörige muſſen e
der Verſammlung erſcheinen. Eswird darum gebeten, pünktlich zu

v nen.
Sonntag [2. ar.Merſeburg. Uhr. im Tſvoli

Generalverſammlung Tagesord-
ning I. Vorſtaudsbericht. 2. Vor
ſtandswablen uſw. 3. rteiange-
lecenherten. Jimoor h ngFreie Fahrt). Anſchl. gemätirches
Beiſammenſein. Die geſamte Mit
galie ſchaft iſt eingeladen. Mit
galiedsvuch mitbringen.

Sonntag, 12. Januar.Gr Kayng. nachm. ütr. im Ga:
hof Obme Generalverſammlung
Tagesordnung: 1. Gchäfts- undKaſſen ericht. 2. Kommunaibdericht.
3 ogſtandswahl. 4. Verſchiedeneg
De Genoſſen werden gebeten von
zäberg und vünktlſch zu erſcheinen.

Mücheln Heer en
tag. dem l2., ſondern e onden 19. Januar ſtatt. Un
funktionäre. auch die des
ban ners, treffen ſich So be11. Januar. 25 ühr, t ßzu e er Bee z 7a

Montag,. d JanTorgau. abends 8 er
-Queller, Schulzenſtraße General

Parteiſefrefär Fraentel r
Kaſſen ericht Kaſſierer Gen.
Neuwahl des Vorſtandes.

n

C. T. lchtsplele
nun Riebeckplatz

Hanne a. S.

Morgen, Sonntag den12. J
Anfang U
kinmalige F
des an Grobartigkeit unöber-
trefflichen Hoohgebirgs Films

Davhunderäe,

Einlaß 102 Vhbr

Der große Operetten-Erfolg:
Das landdeslächelns

von Franga Lehhr.
Hallegehe Zeitung

Land des Laohelns“, Lehärs neueste fand eine
Uberaus herzliche Aufnahme. Es war ein gro Abend.

Klnasenknampf:
Der große Eriolg, den diese Operette in Berlin erlebte, wioder-
holt sich in Halſe. Ein Genab von Anlang bis zum Endoe.

Volkadinatt:
Die Musik steht turmhoch aber den als Operette firmierden
Musikpossen, die im letzten Jahrzehnt dber die deutsche Bühne
gingen.

Hallisehe NachrichtenDie hallisohe Aufführung von ausgezeichneter Qualität umd
nzlioh überprovinzielt, hatte einen großartigen Erfolg. Es gab
türme von Beifall.

Saale FZeitung
Ein grobßer, außergewöhnlicher Erfolg. Das ußerst h
Haus erzwang viele Wiederholungen und riet die Hauptdarsteller
am Söhluß immer und immer wieder hervor.

Nächste Aufführungen:
10., 12., 14. 19. 2 22. Januar 1930

Sornobend emi Keimerr Lachdänne
uhr Früves Kommen oder Tiſch

Die andere Seite beſtellung ſichert nen einen

Drama von wC. R. Syerriff. Stuh im rollen Januar
Sonntag, Programm151 7 Ühr:Oel mweirreise Jeden Attwoch Sonderadens

n nachte 2
märchen von
T. Bunzl und

19 22 Uhrd ln en lichen r duf dem tarktplat?
Operette von

wirbt fur die Halligehe
ſaln NWaW ſekfertleber Vorirmg nod. detehen (Bern

20 42 i Uhrin innefiugrenge u lufaitte in wonnen Vetuttunrtet,

ſchweegchudes!

Sportfreuden

in Schnee und El

Luftſahrt

von Brandon mit LichebildernThomas. Dienatag, 14 Januar. abends 8 Uhr, Stadteehütaenbaus

keit des weißen

Art der Kandingg:
Schwarvwald, Garwiseh- Parten-

kirahan, Drol ung

Bin Kulturfilm von der Herrlich-
Sportes.

Sonntag nach

Jngendliehe haben Zu
tritt. Volles 6eehester.

berellsch. Tann
aller GenoShweſeroſen und Genomſinne

Sonntag, 12.Tredtz Vebit. L eteee
Genera verſammiugg er. Trebitz

nſtedt Sonntag., den 12. Jan.Bor m Uhr. im Votal
Hellina vrdentliche Jahres Haupt
verſammiung. Tagesordnunge

er tKulturkfartell. 3. vSerg n
Kre Stagsſitzuno. 4. Steüun nahme

4. mzur in erbesirkskonferenz. e
mt6. Anträge u. Verſch eden

liche ded ſind zu dieſer wich

tigen V inrähd en am mlung freundlichſt ein

Eilenburg on da.
abends s Uhr. im Volfshaus Ge
neral verſammlung. Tagesordnung
1. Geſchäſts- Kaſſenbericht 2. Neu
wab en. 3. Lerſchiedenes. Der w ch

eNegelmäßig

mittag

Abends

Volkspark Fnſſ
Bauer Saat, Rostaurant

Morgen, Sonntag

Vereins Ball
Bockbier Feſt
Speziglität: Ezsbein mit Kraut

Pökelknochen mit Kraut
Ausſtoß des Schultheiß Urbock

Bockbier- fast

Mor Sonmaim en Saal

tigen Tagesordnung halber iſt es
Pflicht einer jeden undGenoſſen zu erſcheinen.

perordnete Genoſſin Wörlitz Halle).
Der Vorſtand der Lartei ſowie agüe
e der Arbeiter-Wohliahrt
ſind eingeladen.

gebr. passend u dJohlen. empfiehlt
pro Paar von 50 Pig. an Trumeaux

a Alter Markt 11J. Sternlich es Kette“) du er

Kein Haushalt mehr re
ohne Rhetasi Bestecke

Garantie. Bequemſte Zahlungsweiſe

für jedermann. u rMk.Verlangen Sie Preisliſte und Muſter
ſowie meinen unverbindlichen Ver

treterbeſuch. 3717

Fr. Chr. Oegmann
Dußeldorf. Sommerfſtr. 8

Hans Teichmenn

Sonnitag, den 1I2. Januar. Eintritt frei
nachm. 4 und abends 8 Uhr

des Ha. Symphanie- Orchesters.

vad atte

Heute, 8 Uhr:
krzies große

ao2, 2 Ampelien, grobe

Karten zu 2.10 1,10 und 0,60 Mk. bei HRHothan und
an der Abendkasss. Zum Besueh ladet ein

r m m

Leitung

7 Uhr
in beiden Sälen

T I]
Dienstag, den 14. Janusr:

Gebranchtes

ibvi ij Vierzuatiſledertreibriementücte
Schreibtiſch
55 Mk

Kl. Rit erſtr. 10
Telephon 454

Sprech-
Apparate
bedeutend herab-

geſetzte Preiſe.

Leipziger Str 50

Vertiko Z2 M.

100er Silbe s Kleiderſchrankrauriage und 90 Jahre 35 r

Chanelongues
32 Mk.

fredr. Pelleke

beiter 24 w. 25 I

erl. Münch. 4

r Märkermrateo

Laähmungen usw.

Anstalt selbst zu kontrol“eren

l

E.
Grob Bestrahblungs Institut

Meſhode Gallspach

Sanitas-Bad, Mittelstraße 20 a
Gegtünget 1809 646 r 900Hochfrequenz, Radium

Röntgen- u. Heliumhbestrahlung
Aerztlich empfohlen bei Nerven, Herz, Magen, Darm, Leber, Gallen,
Nieren, Zuckerkrankheit, Rheuma, Gicht, Ischias, Asthma, Blutdruck,

h l MAußerdem werden, wie bekannt, sämtliche Verordnungen in Diathermie,
Höhensonne, Heißluft- und Teillichtbehandlungen, Licht- und Dampf-
bäder aller Arten, medizinische Bader und Massagen verabreicht.

Gesösffnet von 8 Vhr bis 20 Vhr. Seit 43 Jahren im Bade-
resp. im Bestrahlungsfach tätig.

c

WWwä Ausverkauf

esi Lager sollen geraumt werden und sinda m HBeohe Artikel ohne Rhoksioht auf den regu-

iären Wert im Preise ganz be feutend herabgesetzt.
Besicmtixen Sie ohne Kaufzwang meine läger und be
nätaen Sie diese bald nioht wiederkehrende Gelegenheit.

Unige Boilspiois aus Ger enormen Auswabl:

Herren-Amüge mod. r 7 u 2weireihig
Vi varn, primaAusführung w t 795, s 54, 36,

Herren- Anzüge rer r ä 25,
Herren-Ulster Bee Fern 23,-

e in tadHerren-Ulster eng Sorten ä v. 56,
fär den Veb rgang, in Guwwi,Herren-Hänte Loden und anderen tragbaren 10

1Stofken 44.- 19,- 15,Herren-Puletots marenee k. 32,-
in Cord. Manchester sowie tragb.4 e Fantasiestofien mit langer Hose, 19.

Knickerdooker oder Breeches 35, 26 9
Lederſjaeken, Lederoljacken, imprägn. Wind-
ſaeken, Treneh-Coats, Sinokin anzüäge, Tans-
anzüge, biaue Kammuarnanzüge zu bedeutend

e rmaäabigten Preise n

III

Gustav Relnsch. Shneerh.
Direkt am Markt Neben J. Lewin

Volkshochschule Halle
Ausstettengs Wege der NAunsterziehung!

Gesamtleitung: Bildhauer Paul Horn
Naberes siehe Plakatsäulen!
Montsg, 13. Jan. bis Sonntag 19. Jan. einsebl.
Auls u. Turnhalle der Talamtschule, Oleariusstr. 7
Geötfnet: wochentags 10--13 Uhr. 16--21 Vhr
Seonntags: 11--13 Vhr, 15--19 Uhr

wer eMuseumsdirektor Dr. Hartlaub (Mannheim)
Mit Liohtbildern

Montag, den 13. Januar, 20 Uhr, Aula des
Roform- Realgymnasiums, Priesnstrabe 34.
KLarton:; zur Ausstellung nur am Eingang

Vortrag Hartlaub in den bekannten Verkant-Aen ne m Vineeng 40 Ryl. w

h
fern 296 32

Er. Kriarirade 20

Evelyn Holt
Deutschlands blonder Liebling

x

Richt ſondern
ſtändig müſſen Sie nur noch heute und worgen,

inſerieren! 5 in neperson anweseDenn je öfter Jhr Jnſerat vei der Aufführung ihres neuest
erſcheint,

deſto bekannter
werden Sie,

und deſto unfangreicher

nieadedhe

Fi ws

III
Pin zartes, ernstes Lied von
E. Giseck und Weh des Menschen

herzens.

Anfangsezeiten:
Werktags 4.30 6.30 8.30 Uhr.

Sonntags ab 8 Uhr. 235

ODERNMES THEATE
Du. Ferry Koseu

Vur noch bis 15. Januar
Georg Krönlein

Der Weltmeister des Huwors
Czerpanov und Slavina
Pong Betty Brand

lo Stoizenhberg
Rudi Zierhut: in der Bar!

ſägüch 4 Dr: re en
ooeeoeoooooeeeeeeeeeò
KSonnadends: Ende 4 Unrl

r l wenDie Herren Aerzte werden gebeten, ihre Verordnungen in hiesiger e

u anNaturlasiert, formenachön
und gediegen., Komplett

F. 224 256- 265- 320- I.
weißlackiert mit Linoleum

von 130, M. an
Jangbiuts Möbelnars

Albreehtstr. 37
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